Brieger 82%. Tarnowitzer 66%. 


80, 25. 


Lauſpaß erhielt, um, 


ſchrittland Boruſſia Thaten des 


| doch auch wieder in das Heer 


| und die Geſchichte doch weiter marſchirt, 
Alten Fortſchritt zu Bette gegangen find. 


Vierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
Inſertionsgebühr für den Raum einer 


N 2 Thlr. 11½ Sgr. 
* 85 fünfthelligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 


Morgen: Ausgabe, 
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Fünfundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Ednard Trewendt. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr, 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 27. März 1864. 


Nr. 146 der Breslauer Zeitung wird Dinstag Mittag ausgegeben. 


Einladung zur Präuumeration. 


(nach dem Warſchauer Zeitungskatalog für 1864) 4 Rubel 
Kelegrapbiiche Depeſche. 


37 Kop., 
freilich in Wirklichkeit auch nicht viel beſſer iſt, als der londoner Vertrag. 


Berlin, 26. März. Ein petersburger Privatbrief meldet] Die Feudalen glauben, daß die Fortſetzung des Krieges endlich ihr höchſtes 


vom 24. d.: Im Sommer wird in Finnland ein Lager gebil⸗ 


Ziel, nämlich den Umſturz der demokratiſchen Verfaſſung Dänemarks, 


det aus einheimiſchen Truppen und 30,000 Ruſſen. (Wolff's T. B.) herbeiführen werde; ſei nur erſt — fo caleuliren fie — die Demokratie 


Ferner eingetroffene telegrapbiſche Depeſchen ſiebe unter Abendpoſt.) 


> S 

Telegraphiſche Conrfe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 26. März, Nachm. 2 Uhr. (Angekom 
14 Minuten.) Staats Schuldſcheine 89%. Prämien⸗Anleiſe 123. 
Anleihe 105. Schleſiſcher Bank⸗Verein 102, b i tt, " 
O berſchleſiſche Litt, B. 142 B. Freiburger 128, Wilhelmsbahn 57%. Neiſſe⸗ 
Oeſterreich. Credit⸗ Aktien 77 4 
National⸗Anleihe 68 B. 1864er Looſe 53. Oeſterr. Bank⸗ 
noten 855%. Wien 2 Monate 84%. 


1860er Looſe 79, e 
Darmſtädter 85. 


. Seiebeich Wilkens Ronhof 60. Wann el 124%. ara 


nleihe 67, Genfer Credit⸗Aktien 46%. Commandit⸗Antheile 97%, Ruſſiſche 
Banknoten 99 705 Hamburg 2 Monat 150. London 3 Monat 6, 20. 
Paris 2 Monat 79%. Oeſterreichiſches feſt, lebhaft. 1 

Wifen, 26. März. [Anfangs⸗Courſe.] Geſchäftslos, ſeſt. Eredit⸗Altien 
183, 70. 1860er Looſe 93, 70. 1864er Looſe 94, 40. National: Anleihe 
London 117, 70. 

Merlin, 26. März. Roggen: behauptet. März 31%, Frühjahr 314, 
Juni⸗Juli 34%, Sept.⸗Oltober 36%. — Spiritus: beſſer. März 13%, 
Frühjahr 14, Juni⸗Juli 14%, Sept.⸗Oktober 15%, — Rübö!: billiger. 
März 11%, April⸗Mai 11%. 


Die Conferenzen und die däniſche Thronrede. 

Wie von allen Seiten übereinſtimmend gemeldet wird, haben die 
ſrledſeuinen Lords Palmerſton und Ruſſell den Zuſammentritt 
der Conferenzen durchgeſetzt, jedoch ohne, daß vorher ein Waffenſtill— 
ſtand geſchloſſen und eine Grundlage, auf welcher die Verhandlungen 
über einen etwaigen Frieden fußen könnten, feſtgeſetzt wird. Nachdem 
Preußen und Oeſterreich die däniſche Forderung, daß die Traktate von 
1851 und 1852 dieſe Grundlage bilden ſollten, bekanntlich zurückge⸗ 
wieſen, wird es die erſte Aufgabe der Conferenzen fein müſſen, eine 
neue Grundlage zu finden; ſelbſtverſtändlich werden im Anfange die 


- Diveuffionen dieſer Conferenzen ziemlich in der Luft ſchweben und, fo 


zu ſagen, ins Blaue ſich verlieren, denn das Reſultat mindeſtens haben 
a Kriegsereigniſſe gehabt, daß der für Deutſchland fo ſchmachvolle lon⸗ 
doner Vertrag vom Jahre 1852, wohl gemerkt ein Produkt der da⸗ 
mals herrſchenden feudalen Partei, vollſtändig zerriſſen iſt. In der 


Jpat, das Verlangen, daß die Traftäte von 1851 und 1852, wiederum 
ae eee Wen its den — Tractate 5 in Folge, 


deren in den Herzogthümern derjenige Zuſtand herbeigeführt worden,, 


welcher eben den Krieg zur unausbleiblichen Nothwendigkeit gemacht 
hat, dieſes e ſagen wir, legt nur ein neues Zeugniß von der 
äniſchen Frechheit ab. 
s 2. 591 die Conferenzen treten zuſammen. Mögen ſie doch; — 
Dänemark wird ſchon dafür ſorgen, daß dieſelben ‚ohne Reſultat 
wieder auseinandergehen. Die Halsſtarrigkeit des däniſchen Gouverne⸗ 
ments leiſtet dem deutſchen Volke in der Sache Schleswig ⸗ Holſteins 
ganz unſchätzbare Dienſte. Es iſt das ein Punkt, in welchem die liberale 
und die conſervative Partei in recht gemüthlicher und harmoniſcher 
Uebereinſtimmung ſich befinden. 5 

Jene nämlich, die Liberalen, meinen, daß durch dieſe Hartnäckig⸗ 


keit Dänemarks Preußen und Oeſterreich gezwungen würden, den Krieg 


immer entſchiedener fortzuführen und immer größere Opfer zu brin⸗ 
gen; im Verhältniß zu dieſen Opfern würden denn auch ihre Forde⸗ 
rungen zum Vortheil Schleswig⸗Holſteins ſteigen. Der bisherige Gang 
der Ereigniſſe ſpricht für dieſe Auffaſſung, denn während im Anfange 
des Krieges noch immer vom londoner Vertrage von 1852 die Rede 
war, iſt man jetzt wenigſtens bis zur Perſonalunion fortgeſchritten, die 
x Berliner Federſkizzen. 

Mit Vergnügen ſieht der en „Breslauer Zeitung“ 
die Oſtereier an, welche ihm aus dem Hexenkeſſel der hohen Politik 
dieſer Woche zugekommen ſind. Nichts erfreulicher, als überall die Be⸗ 
weiſe dez Fortſchritts zu ſehen und zu empfinden, daß die Ruhe nicht 
überhand nimmt. Es iſt lange her, daß von den hohen Herren die 
Geſchichte geſprochen hat, lange, daß nichts den Frieden und das Glück 
unſerer . Seitdem das Abgeordnetenhaus 1 
en wie hoffnungsſelige Patrioten behaupten, „nie 
wieder zurückberufen zu werden, e anfländige Gemüthsruhe 
ihren Segen über Land und Leute der fünften Großmacht aus. Sie 
war gerade nicht zu Haufe, war im Kriege, und die da zurückgeblieben, 
und nur mit Worten und Leitartiteln zu donnern verſtehen, verſtumm⸗ 
tem vor dem Donner der Kruppfſchen gezogenen Kanonen. Es war 
förmlich ängstlich hier zu Lande, wo alle Welt die Obren fpigte und 
die Mäuler aufriß über die Schlachten zu Land und ſogar zur See, 
welche in betäubender Schnelligkeit auf einander folgten; wo — und 

as iſt das Bedeutendſte — von dem feit anderthalb Jahren unauf⸗ 

hörlich verläſterten Regiment der jetzigen Regierung nur wenig zu ſehen 
und zu hören war und damit, nach dem Ausſpruch eines großen Staats⸗ 
mannes, die Beweiſe ihrer Vortrefflichkeit gegeben wurden. i 

Mit einmal, um die Oſterzeit herum, re net 's außer Kugeln der 
Artillerie in Schleswig und Jütland, auch über das ſchlafende Fort⸗ 
friedlichen conſervativen Regiments. Es 
muß in der Jahreszeit liegen, in der Triebkraft der erwachenden Natur, 
die Alles ausſchlagen läßt, was Leben hat. Und dleſer Ausſchlag ſchlägt 
der ee ee e ſich die 
u i verdrießli inſchauen, wie die och dreht 
gen reiben und verdrießlich dreinſch loben fle mit. dem 2 1 
So macht ſich die Bewegung. 
er Eine, der tanzen will, nimmt ſich die Andere und tanzt mit ihr. 


Um Ordnung in die Paſſtonsthaten des conſervativen Regiments 


au bringen, nehmen wir zuerſt den allgemeinen. Prügeljungen, die Zei: 


| Aungspreffe. 


ein 
) 


Es hat ſich herausgeſtellt, daß fie durch ſtrenge Zucht, wie 
eins der Renz ſchen Schulpferde, in der Freiheit dreſſitt worden ift 
Man ließ fie als ein nothwendiges Uebel beſtehen, nur daß man fie 
durch Gonfiscationen und Prozeſſe ftetig daran mahnte, wie ihr Daſein 


(Angekommen 3 Uhr 
2 Neueſte 
Eberſchleſiſche att. A, 15444. 


Oeſtetr. 


in Dänemark geſtürzt, ſo würde einer neuen Vereinigung der Herzog⸗ 
thümer mit Dänemark nichts im Wege ſtehen. Sie könnten ſich täu⸗ 
ſchen; denn hier wäre möglicherweife der Punkt, wo das omindfe 
Schweigen Frankreichs und die Friedensſeligkeit Englands ein Ende 
fänden; ſowohl Napoleon III. als Lod Palmerſton iſt es außer⸗ 
ordentlich gleichgiltig, ob in Dänemark die Demokratie oder ein ande: 
res Syſtem herrſcht, und wenn ſie ſich vereinigten, gegen eine Einmi⸗ 


Köln⸗Minden 180. ſchung in die inneren Angelegenheiten ein entſchiedenes und nach⸗ 
würden ſie das europäiſche Recht auf ihrer 


drucksvolles Veto einzulegen, 
Seite haben. 

Vorläufig hat es mit der Nachgiebigkeit Dänemarks gute Wege. 
Die Thronrede, mit welcher der däniſche Miniſter des Innern den 
Reichstag geſchloſſen (Vgl. das geſtr. Mittagsbl.), wird wohl Jedermann 
die Ueberzeugung beibringen, daß die Conferenzen keinen andern Zweck 
haben, als der Diplomatie Beſchäſtigung zu geben. Wir legen zwar 


keinen beſonderen Nachdruck darauf, daß die Thronrede ziemlich empha⸗ 


tiſch ausruft: „Das müſſen unſere Feinde wiſſen: fern iſt noch die 
Zeit, wo wir oder unſer Volk gezwungen werden können, uns einem 
für Dänemark demüthigenden Frieden zu unterwerfen“, denn die Ein⸗ 


wahrſcheinlich mitten in die Friedensarbeit der Conferenzen fallen wird, 
dürfte die „ferne“ Zeit wohl etwas näher rücken. Aber der übrige 
Inhalt der Rede bietet einen ſo ſtarken Contraſt zwiſchen den An⸗ 
ſchauungen Dänemarks und den mildeſten Forderungen Deutſchlands 
dar, daß die Möglichkeit einer Ausgleichung eben nur durch die ent⸗ 
ſchiedenſte Demüthigung Dänemarks herbeigeführt werden kann. 

Was wir nämlich in Deutſchland — und darin find alle Parteien 
einig — als ganz ſelbſtverſtändlich, als die einfachſte Sache von der 
Welt, über die ein Streit gar nicht denkbar iſt, zu betrachten gewohnt 
find: das ſtellt die Thronrede in den ſchwärzeſten Farben als ganz un⸗ 
erhörte Gewaltthaten dar, wie fie nur einem Volke und einem Könige 
zugefügt werden können. Man betrachte z. B. folgende Stelle: 
und weltliche 


enen Krieger wir 


reicher wüthen gegen die friedliche Einwohnerſchaft, wie etwa die Spanier 
im 16. Jahrhundert gegen die Indianer Merico's oder wie die Schaa⸗ 
ren Wallenſtein's im dreißigjährigen Kriege gegen die Proteſtanten? Ja 
wohl werden däniſche Beamte in Schleswig abgeſetzt und dänische Pre: 
diger, jene „ſchwarzen Gensdarmen“, welche die beſten Spione gegen die 
en Truppen bilden, in's Gefängniß geworfen, nur leider nicht fo 
„maſſenhaft“, als es ihre früheren Niederträchtigkeiten und jetzigen 
Spionendienſte verdienten; ja wohl iſt das Grabdenkmal, das zum 
Hohne und zur Schmach Deutſchlands errichtet worden, abgebrochen; 
ja wohl ift die Bezeichnung „königlich“ verboten worden, weil nur die 
Bezeichnung „herzoglich“ Rechten iſt; ja wohl muß der Dannebrog 
weichen, weil er die Aufruhrsfahne, 


rte 2 Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate mit Porto 
in den öſterreichiſchen Staaten 4 Fl. 16 Kr. öſterr. Währung. 


nahme Friedericia's und der düppeler Schanzen, welche doch höͤchſt 


ka N Beamte, werden maſſenweiſe abgeſetzt, Prediger 
a ichts 5 
inis Ge e vi 9 Perbre er ben, 


die ſchleswig⸗holſteiniſche dagegen 


Mit dem 1. April beginnt ein neues Abonnement, wezu wir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten 
ſo zeitig als möglich zu machen, damit bei Beginn des Quartals das hie 


Der vierteljährige Abonnements-Preis beträgt am hieſigen O 


ge königl. Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. 


2 Thlr. 114 Sgr., in den ruſſiſchen Staaten 


Die Expedition. 


die alte und geſetzliche Fahne des Landes iſt; ja wohl werden die Be⸗ 
ſtimmungen der ungiltigen ſchleswigſchen Verfaſſung über die Sprach⸗ 


Sprache und deutſche Nationalität in einem deutſchen Lande zu vernichten. 
Wie geſagt, das iſt Alles ſo natürlich, daß man wirklich nicht weiß, 


rede wagt, die außerordentlich gelinden und zarten, Dänemark ſchonen⸗ 
den Maßregeln der preußiſch⸗öſterreichiſchen Civilcommiſſare einer ders 
artigen Kritik zu unterwerfen. n 
kehrt mit herzlichem Danke anerkennen ſollen, daß die Civilcommiſſare 


Das deutſche Volk wenigſtens und die Schleswig⸗Holſteiner ſind ihnen 
nicht dankbar dafür. | 


Holmfeld, in einer durchweg däniſch gehaltenen Schrift über die 
Erbfolge das Verfahren der däniſchen Regierung in folgender Weiſe; 


lung zu Gira bn ab die Dänen ein unheimliches Grauen, daß der 
deutſche Sinn von ſelbſt l und den Danismus verdrängen 
werde. Daher das Veſtreben, die Schleswiger auf allerlei künſt⸗ 
liche intrigante eiſe däniſch zuzubereiten. Daher der 
Sprachzwang; die Moleſtirung im Intereſſe der Propaganda; die Aus 
ſchließung geborener Schleswiger, wenn ſie nicht dem däniſchen 
Baalsdienſt fröhnten; die Ueberfluthung mit däniſchen Subiec⸗ 
ten in allen Richtungen, beſonders in Kirche und Schule; die willtär: 
liche Zuſammenſetzung der Wahlcollegien und die Corruption der 


Brüchen und Schädigungen aller Art.“ 5 

Die däniſchen Anſchauungen aber, wie ſie ſich in der obigen Stelle 
der Thronrede ausſprechen, liefern uns den klarſten Beweis, daß auch 
die Perſonalunion oder jeder andere Verſuch, die Herzogthümer noch 


der Nationalhaß ſo gewaltig iſt, wie er ſich hier kundgiebt, wo die 
Natur der Sache ſo entſchieden gegen jede Ausgleichung und zwar von 
beiden Seiten proteſtirt, da bleibe man uns endlich mit allen Pal⸗ 


Trennung der Herzogthümer von Dänemark. Das iſt nicht 
blos 
Volkes. 2 —— r 


. ji 1 717 nd 115 5 ö 
Berlin, 24. März. [Amtliches „Maj. der König he 
gnädigſt gerüht, den 5 Offizieren 115 Dannihatien ear Aus 


zeichnung während der kriegeriſchen Operationen in Schleswi 2 a 
Orden und Ehrenzeichen zu verleihen, und zwar: 9 here 


die Schwerter zum rothen Adler⸗Orden 4. . dem Major v. Alvens⸗ 


leben vom Generalſtabe der combinirten Garde⸗Inſanterie⸗Diviſton; 
den rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe mit I dem Hauptmann Frei⸗ 
herrn v. d. Reck, dem Seconde⸗Lieutenant Müller und dem Seconde⸗Lieu⸗ 
tenant v. Burt vem 2. Weſtfäliſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 15 (Prinz 
Friedrich der Niederlande), dem Hauptmann Kipping und dem Premier⸗ 
Lieutenant Mente von der Magdeburgiſchen Artillerie⸗Brigade Nr. 4, dem 
Premier⸗Lieutenant Clemen vom 5. Weſtfäliſchen Infanterie⸗Regiment 
Nr. 53, Adjutanten der 26. An ee und dem Seconde⸗Lieutenant 
Scheringer vom 6. Weſtfäliſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 55: 
den königlichen Kronen⸗Orden 3. Klaſſe mit Schwertern: dem Oberſt⸗ 


Nr. 15 Mutz Friedrich der Niederlande), ſo wie — 

das Militär⸗Ehrenzeichen 2. Klaſſe: dem Feldwebel Hellwig und dem 
Sergeanten Groſch von der Magdeburgiſchen Artillerie⸗Brigade Nr. 4, dem 
Sergeanten Staritz von der Brandenburgiſchen Artillerie⸗Brigade Nr. 3 
dem Oberjäger Feuerſtack vom Brandenburgiſchen Jäger⸗Bataillon 


nichts als ein Verbrechen ſei. Sie ſchien es nicht gewußt zu haben, 
daß ihre Nachrichten vom Kriegsſchauplatz die Artikel des Strafgeſetz⸗ 
buches, welche Zuchthaus auf Landesverrath ſetzen, in Wirkſamkeit zu 
bringen vermögen. Der Herr Miniſter des Innern war freundlich 
genug, ſie durch ſeinen Erlaß vom 18. März daran zu erinnern. 
Nicht genug, daß die Zeitungen hin und wieder auf die Dänen in 
Deutſchland hinwieſen; fie erfuhren jetzt auch, daß fie ſelber Spionen⸗ 
dienſte für die Dänen leiſten, indem fie in ihrem entarteten Patriotis⸗ 
mus ihre Leſer mit den Vorfällen und Vorbereitungen im Felde unter⸗ 
hielten, wofür fernerhin „gegen die betreffenden Redactionen auf Grund 
des § 71 Alinea 1 des Strafgeſetzbuchs raſch und entſchieden ein⸗ 
geſchritten werden ſoll!“ — wie der Miniſter des Innern die Staats⸗ 


Anwälte anweiſt, obgleich die Staatsanwälte ihre Weifungen immer“ 


vom Juſlizminiſter erhielten. Aber bei der Solidarität des jetzigen 
Miniſteriums kommt's auf ſolche kleine Abweichungen vom Althergebrach⸗ 
ten, Conſervativen nicht an. Die geängſtigten Zeitungen werden nun 
in ihrem Patriotismus nach den Berichten in den däniſ chen Zei⸗ 
tungen greifen, um an den Klippen des ſchrecklichen Artitel 71 und 
ſeinem erſten Alinea vorbeizukommen. Möglicher Weiſe ſtimmt in der 
Anweiſungsreglon der Umſtand zur Nachſicht, daß außerpreußiſche Jour⸗ 
nale ungeſtraft ſolche landesverrätheriſche Mittheilungen bringen können, 
die dann per Telegraph ſofort den Dänen zukommen. Ein von einer 


hieſigen Zeitung eitirtes Beiſpiel deutet übrigens die Milde der Regie⸗ 


ihres Reſeriptes unter Umſtänden an. Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“, das vielberufene Regierungsblatt, meldete am 
22. März — vier Tage nach dem Miniſterialerlaß an die Staats⸗ 
Anwälte — um vier Uhr Nachmittags, daß die Königin Auguſta außer⸗ 
ordentliche Erfriſchungen zur Feier des königlichen Geburtstages für die 
an jenem Tage auf Vorpoſtendienſt Befindlichen beftimmt habe. Um 
5 Uhr konnte ſehr gut dieſe Nachricht in Kopenhagen ſein und eine 
halbe Stunde ſpäter der Commandeur in Düppel in der frohen Zuver⸗ 
ſicht handeln, daß die Preußen an dieſem vielgefürchteten Tage zwar 
in Wurſt und Schinken, aber nicht in feine Beſabung einzuhauen haben 
würden. Man hat nicht gehört, 
und entſchieden “ eingeſchritten ei 

Bei dem Segen, der von oben 


rung betreffs der Auslegung 


kommt, iſt es nicht zu verwundern, 


daß gegen Hrn. Braß deshalb „raſch faßte kaum die Zahl der Zuhöter, 


tratie allmählich friſches, reines Blut erhalten, worauf nach der Natur, 


der Verjüngungsprozeß immer weiter hinunter greifen wird. Eine That 


dieſes reineren Blutes hat den Exminiſter, Regierungs⸗Präſidenten 
v. Holzbrinck in Minden, zum Helden. 
Staatsanwalt an, endlich doch der böſen fortſchrittlichen „Weſifäliſchen 
Zeitung“ auf's Leder zu ſteigen, da ihr zu wohl ſei. Sothanes fand 


der Oberſtaatsanwalt ſehr komiſch; denn, wie ſchon oben das Anwei⸗ 8 
ſunggeben an die Staatsanwälte ſeitens des Miniſters des Innern als 


eine conſervative Vergeßlichkeit aufgeführt: wurde, ſo iſt eine größere 


dieſer Art, wenn nun ſchon Regietungspräſtdenten den Staatsanwälten 


keine Ruhe gönnen. Die armen Leute mit dem ſauerſten Amte wiſſen 
ja gar nicht mehr, wem. fie gehören, wen: fie es recht machen ſollen. 


rungspräſidenten p. Maurach geſtellt, der Hrn. v. Bockum⸗Dolffs, zwar 
Ober⸗Regierungsrath, aber auch einer der Führer des fortſchritllichen 
Abgeordnetenhauſes, eine Amtsnaſe dafür drehte, daß er bei dem fort⸗ 
ſchrittlichen Hrn. Reitenbach auf Plicken, der erſt jüngſt von einem 
trakehner Geſtüt glücklich, wenn auch nicht ordnungs mäßig, entbunden 
wurde, ein Mittagbrodt einzunehmen gewagt. 
daraus werden, wenn zwei ſolche Liberale bei Suppe und Braten, gar 
am Ende noch Wein, zuſammenkommen. f m 

alſo Herr v. Maurach, „Sie werden dieſen vertraulichen Umgang auf 


verhältniſſe „durch Machtſprüche verletzt“, weil dieſe Beſtimmungen ſelbſt 
nichts als Machtſprüche waren, die den Zweck hatten, die deutſche 


it es Naivetät oder Frechheit oder was ſonſt, daß eine däniſche Thron⸗ 


Hätte nicht die Thronrede es umge⸗ 


überhaupt noch einen däniſchen Beamten in Schleswig gelaſſen haben? 
Schildert doch ein Däne ſelbſt, der Baron C. v. Dirckin en 


„Anſtatt den Schleswigern die Freiheit des Lebens und der Entwider 


Wahlen; die Verfolgung Andersdenkender mit Fiscalklagen, 


einmal irgendwie an Dänemark zu knüpfen, eitel und nichtig iſt. Wo 


liativmitteln und bekenne ſich zur einzigen möglichen, weil zugleich a 
natürlichſten Löſung der Frage, nämlich zur vollfländigen .” 


Lieutenant Freiherrn v. d. Goltz vom 2. Weſtfäliſchen Infanterie⸗Regiment 


2 


Selbiger wies den Ober 


Die regierungspräſidentlichen Lorbern des Hrn. v. Holzbrinck werden 
aber in Schatten vor den jünge erworbenen des oſtpreußiſchen Regie - 


en 


O entſetzlich! Was ſoll 


„Herr v. Bockum“, ſagt 


unſer, das iſt das ceterum censeo des geſammten deutſchen 


Plicken abbrechen, font — — —.“ — Und wieder land im Buche Be 


dieſer Conſervatlven eine große That verzeichnet; es war um bie Oſter⸗ 


zeit, man kann ſie zu den Oſterelern zählen. 

Muſik] Seit Anfang unſeres Jahrhunderts iſt es vom Dom: 
kapellmeiſter Joſ. Schnabel her Sitte geworden, Gründonnerſtag hier 
Haydns Schöpfung aufzuführen. Die breslauer Singaka⸗ 
demie unter Leitung ihres bewährten Directors, Herrn Julius 


Schäffer, ſetzte dieſe angenehme Gewohnheit zum zweitenmal in ſehr 


würdiger und erquickender Weiſe fort. Die große Aula der Univerfität 


daß die oberen Extremitäten der verdorbenen und verſauerten Büreau- nicht üblichen Applaus fortriß. „Raphael“ und „Uriel“ waren durch 


a € . we 8 
s 4 227... : 


l Frau Dr. Mampé⸗Babbnigg 
fang die Partien des Gabriel und der Eva mit aus gezeichneter 
Meiſterſchaft, die einige Hände ſogar zum hier beim Oratorium 


dem Ulanen Heinrich vom 2. Brandenburgiſchen Ulanen-Regiment Nr. 11, 
: und dem Pionnier König vom Brandenburgiſchen Pionnier⸗Bataillon Nr. 3. 
BF Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: Dem akademiſchen 
Amtshauptmann Haeniſch zu Greifswald den Charakter als Geheimer Regie⸗ 
rungs⸗Rath zu verleihen, und die Wahl des Paſtors Rudolphi an der 
Prediger⸗Kirche zu Erfurt zum Senior des evangeliſchen Kirchen⸗Miniſteriums 
daſelbſt zu beſtätigen und denſelben ug zum Superintendenten der Pas 
rochien Wandersleben, Ringleben und Mühlberg mit Röhrenſee zu ernennen; 
und dem Hoflieferanten Robert Hübner in Berlin den Charakter als Com⸗ 
miſſions⸗Rath zu verleihen. 5 g 2 
Der Baumeiſter Natus zu Wrietzen a, O. ift zum königl. Waſſerbau⸗ 
meiſter ernannt und demſelben die Waſſerbaumeiſter⸗Stelle zu Coepenick ver⸗ 


liehen worden. Ä 
Den Mitgliedern der königl. Akademie der Wiſſenſchaften Dr. Carl Wil⸗ 


helm Borchardt und Dr, Leopold Kronecker hierſelbſt, iſt das Prädikat 
als Peine verliehen worden. 5 
IVerfügung vom 12. März 1864 — betreffend die Einwirkung 
der Trichinen⸗Krankheit auf die Erfolge der Schweinezucht. 
Die in neuerer Zeit vorgekommenen Erkrankungen von Menſchen durch Tri⸗ 
chinen werden die Aufmerkſamkeit der königl. Regierung bereits auf dieſen 
beſonders im Schweine vorkommenden Eingeweidewurm gelenkt haben. Für 
das dieſſeitige Reſſort iſt es wichtig, thunlichſt feſtzuſtellen, ob Race, Alter, 
Geſchlecht, Fütterung, Haltung ꝛc. der Schweine das Erzeugen der Trichinen 
hervorruft oder doch befördert. Die königl. Regierung wird daher aufgefor⸗ 
dert, bei ihr etwa bekannt werdenden Trichinen⸗Fällen die Identität des 
Schweines, welches zur Erkrankung von Menſchen Veranlaſſung gegeben, 
oder bei dem Trichinen entdeckt worden, nach Race, Alter, Geſchlecht, Fütte⸗ 
rung, Haltung ac. deſſelben möoͤglichſt genau feſtſtellen zu laſſen und darüber 
Anzeige hierher zu machen. Berlin, den 12. März 1864. 
Deer Miniſter für vie landwirthſchaftlichen Angelegenheiten. „Sea 
Anz. 
Berlin, 25. März. [Die Ausſichten zur Einnahme 
von Düppel und Alſen.] Die in den jüngſten Tagen vom Kriegs⸗ 
ſchauplatze vor Düppel eingegangenen Privatnachrichten geben ſo man⸗ 
cherlei Details und übereinſtimmende Anſichten, daß man ſich jetzt ſchon 
ziemlich genau in die dortigen Zuſtände hineindenken und ein eignes 
Urtheil über die Ausſichten daſelbſt bilden kann. Wir wollen in kur⸗ 
zen Zügen die letzteren aus bekannten Thatſachen zu einem verſtänd⸗ 
lichen Bilde zuſammenſtellen. Die preußiſche Artillerie ſchießt ausge⸗ 
zeichnet, jeder Schuß ein Treffer, d. h. in eine Schanze hinein oder 
auf die Palliſaden und Verhaue vor derſelben, indeß trotz einem faſt 
achttägigen Beſchießen derſelben durch die Enfilir⸗Batterien von Gam⸗ 
melmark iſt erſt eine theilweiſe Demolirung, aber noch keine Vertheidi⸗ 
gungs⸗Unfähigkeit der vorderen Schanzen der Südſeite bemerkbar. Die 
erſten Beſchießungen, wenn wir den Treffer in die Baracke abrechnen, 
konnten ſogar trotz ihrer Beſchädigungen noch als unweſentlich zur Er⸗ 
ſchütterung der Werke betrachtet werden. Deshalb möge man aber 
durchaus nicht glauben, daß man in fo kurzer Zeit ein größeres Re: 
ſultat überhaupt zu erwarten berechtigt war. Keinesweges; vielmehr 
mußten erſt die erſten Schüſſe herausſtellen, daß die Ziele auch im 
Felde mit der Sicherheit erreicht wurden, wie ſie am Scheibenſtande 
oder gegen die zu derartigen Verſuchen aufgebauten Schanzen ſich im 
Frieden herausgeſtellt hatten; mit glatten Kanonenröhren, wie fie die 
früheren Kriege nur kannten, wäre auf jene großen Diſtanzen auch mit 
24⸗Pfündern nichts auszurichten geweſen.) Stellen wir nun im Zu: 
ſammenhange mit dem Umſtande, daß wenigſtens eine Erſchütterung 
der nächſtgelegenen Werke bereits bewirkt iſt — die Thatſache, daß 
zur felbigen Zeit neben dem bereits aufgehäuften Muni⸗ 
tions material noch über 50 Wagen mit neuen Munitions⸗ 
vorräthen die Stadt Flensburg auf ihrer Tour nach dem 
Sundewitt paſſirten, ſo erhellt, daß die oberſten Leiter der Krieg⸗ 
führung, noch ehe der erſte Verſuch begonnen hatte, die Nothwendigkeit 
eines lang andauernden Bombardements der düppeler Werke vorherge⸗ 
ſehen hatten. Selbſt wenn die Belagerungsbatterien der ganzen Front 
ihr Feuer gegen dieſelben ausſpeien, dürften vielleicht noch drei 
Wochen vergehen, ehe vollſtändig Breſche in die ganze Düppel⸗ 
ſtellung geſchoſſen und zum entſcheidenden Sturme übergegangen 
werden kann. Zu dieſem Schluſſe gelangen wir durch die Vermu⸗ 
tung, daß trotz der vorauszuſehenden Wirkſamkeit unſerer gezogenen 
Kanonen noch ein näheres Heranrücken der Batterien, nach⸗ 
dem die erſten Enfilir⸗ und Frontbatterien ihre Schuldigkeit gethan, 
ſeitens der preußiſchen Kriegführer als nothwendig erkannt wurde, ſo⸗ 
bald die Düppelfeſtung einigermaßen in ihrer Stärke recognoseirt war. 
Das noch fortwährende Anſammeln von Munitionsvorräthen und Bat⸗ 
teriebau⸗Material hinter der Front des Belagerungsrayons ſpricht bes 
ſtimmt dafür. Man bedenke nur, daß der frühere Belagerungskrieg 
drei Parallelen verlangte, d. h. daß man dreier Batterieanlagen hin- 
ter einander bedurfte, um die Sturmfreiheit einer Feſtung zu zerftören; 
auch vor Sebaſtopol iſt man erſt aus der dritten Parallele zum Sturm 
übergegangen, und wie unendlich lange währte es, ehe man fo weit 
kam. Wenn man daher vor Düppel nur einer zweiten Paralle, und 


Die danſſche Artillerie, auch ep Geſchütze, hat dafür den preußi⸗ 
ſchen Belagerungsbatterien noch gar keinen Schaden zugefügt. 


tüchtige Dilettanten beſetzt und Herr Schubert trug die Partie des 
„Adam“ ebenfalls ſehr gut vor. Die Chöre gingen vortrefflich und 


Gelingen des Ganzen, für das wir Herrn Muſikdirektor Sch 
unſern wärmſten Dank ſagen. R. 


W. Breslau, 24. März. Obwohl die in dem neueſten Hefte der 
„Provinzialblätter“ enthaltenen größeren Artikel in dieſer Zeitung bereits 
HVerzeichnet worden, dürfte doch ein beſonderer Hinweis auf einige derſelben 
für Viele willkommen ſein. Es bringt nämlich dies Heft an ſeiner Spitze 
zwei jener bereits höchſt ſelten gewordenen Fragmente von Weihnachtſpielen, 
wie ſie ſich gleich den Paſſionsſpielen in Deutſchland überhaupt nur an 
wenigen Orten noch unter dem Volke am Leben erhalten haben; im Ober⸗ 
Ammergau ruft das „Paſſtonsſpiel“ noch heut Hunderte und Tauſende von 
Menſchen zuſammen, in Schleſien aber iſt es hohe Zeit, die überbliebenen 
Bruchſtücke von dergleichen gu fammeln, und deswegen jene Mittheilung 
phöchſt dankenswerth und den Literaturhiſtorikern willkommen. — Dem unter 
dem Titel „Dankelmanniana“ begonnenen Mittheilungen von Aktenſtücken 
geht eine ausführliche Genealogie der für Schleſien wichtigen und hier an⸗ 


äffer 
S. 


gbuchfrage, 
u. a. 


3 Drudraumes, 


[Eine jugendliche Selbſtmörderin. 
5 wagiſche Ereigniß in Baden I \ 
5 en iger Quelle noch folgende Details: „Am Abende der That ſaß die 
u 25 Se im Kreiſe ihrer Angehörigen und mehrerer Freundinnen, Zu 
18 i 8 Würd äußerte fie ſich: „Wenn mich... .. betröge, es wäre mein 
Tod, ich a N 18 nie überleben Tonnen.“ Hierauf wurde noch geſcherzt und 
elacht wih er Kr man dem Fräulein einen Brief, welchen ſie erbrach 
be, ee e 18 
N unde darauf ertönte ein 

Schuß, und als Alles aus dem Salon nach dem Zi 
Schuß tönte, ſtürzte, fand man das Fräulein im las Hagen, ee ae 


Ueber das von uns bereits 
ält die 8 „aus 


das Orcheſter that — bis auf kleine Mißgeſchicke — das Seine zum Al 
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zwar in der Front, bedürfen follte, fo wäre das Reſultat des preußi⸗ 
ſchen Artilleriefeueks ſchen ein außerordentliches. Der franzöſiſche „Mo: 
niteur de l'armée“ iſt auch der Anſicht, daß wegen der durch die Wit⸗ 
terungsverhältniſſe ſo überaus ungünſtigen Bodenbeſchaffenheit der ent⸗ 
ſcheidende Batteriebau vor Düppel erſt im April beendet werden könne. 
Sollte uns eine eher eintretende Entſcheidung Lügen ſtrafen, ſo wollen 
wir uns wahrlich aus voller Seele darüber freuen; aber jetzt halten 
wir es für unſere Pflicht, die großen Schwierigkeiten, wie wir ſie jetzt 
erkannt, offen Ihren Leſern mitzutheilen, da nichts peinlicher iſt, als 
vorzeitigen Hoffnungen ſpäter entſagen zu müſſen. Unmögliches iſt aber 
nicht zu leiſten, wenn man einem hartnäckigen Feinde ſich gegenüber 
befindet, der auch ſeine Schuldigkeit thut. Die Nachricht können wir 
aber mit Beſtimmtheit verkünden, daß die Reſultate des Ausfalls der 
Dänen am 17. nach unwiderleglichem Augenſchein denſelben eine ſolche 
Lehre gegeben haben, daß an die Wiederholung eines Ausfal⸗ 
les die Herren Dänen ſobald nicht wieder denken werden. 
Da Ausfälle allein aber im Stande ſind, die Fortſchritte der Belage⸗ 
rung aufzuhalten, ſo giebt dieſe Zuverſicht jetzt der ſicheren Hoffnung 
Raum, daß das Gelingen des ganzen Werkes, ſo ſchnell, als es nur 
irgend die Terrainverhältniſſe erlauben, gefördert werden wird. Auch 
die Batterien auf Alſen müſſen zerſtört werden, ehe auf die Inſel über⸗ 
geſetzt werden kann. Wenn der Sieg erreicht, wird man daher erſt 
ganz zu überſehen vermögen, welche große, kriegsgeſchichtliche That die 
preußiſche Armee vor Düppel alsdann vollendet hat. 

— Berlin, 25. März. [Die Thätigkeit Rußlands. — 
Die Spaltung der Feudalen. — Die Wahlmänner: Ber: 
ſammlung.] In der hieſigen ruſſiſchen Legation herrſcht geſchäftige 
Bewegung. Der Geſandte conferirt wo möglich zweimal an jedem 
Tage mit dem Miniſterpräſtdenten, Depeſchen zwiſchen Berlin und 
Petersburg gehen hin und her, und außerordentliche Geſandte treffen 
aus der kaiſerlichen Reſidenz hier ein und werden von dem König 
und Herrn v. Bismarck empfangen. Die Verhandlungen werden ge⸗ 
heim betrieben und daher von dem Gerücht allerlei Deutungen unter⸗ 
worfen. Man glaubt an eine baldige Wiederaufnahme der diploma⸗ 
tiſchen Campagne, in welcher man Rußland eine hervorragendere Rolle 
ſpielen ſehen wird. Vorläufig darf man ſich auf das Bekanntwerden 
einer ruſſiſchen Note gefaßt machen, welche dazu beſtimmt ſein ſoll, 
einen Druck auf die Politik der deutſchen Großmächte zu üben. Es 
iſt indeſſen feſtzuhalten, daß man hier augenblicklich allen politiſchen 
Combinationen fern bleiben und nur von den Thatſachen die Haltung 
der Regierung abhängig machen wird. — Die Spaltung der Feu⸗ 
dalen, wie ſorgſam auch beſchönigt und verhehlt, iſt, wie man ver⸗ 
ſichert, Thatſache. Seltſamerweiſe hat Herr Wagener (Neu-⸗Stettin) 
die Nothwendigkeit betont, in einzelnen Punkten den Forderungen der 
Majsrität der liberalen Partei Rechnung zu tragen, während Hr. Kleiſt⸗ 
Retzow opponirt und ſo die Spaltung der Partei zu Stande gebracht 
haben ſoll. In Regierungskreiſen iſt man über dieſe Vorgänge um fo 
mehr ungehalten, als man gerade jetzt wenigſteus auf die volle Einheit 
der Partei gerechnet hatte, welche mit der Regierung ging und nach 
deren Annahme ſich demnächſt beträchtlich erweitern ſollte. — Die ge: 
ſtern Abend im Kroll'ſchen Saale abgehaltene Wahlmänner-Verſamm⸗ 
lung war ungemein zahlreich beſucht; es moͤgen wohl 2000 Perſonen 
verſammelt geweſen ſein. Der Wortlaut der mit allen gegen eine 
Stimme angenommenen Reſolutionen iſt durch die heutigen Morgen⸗ 
blätter bekannt (ſ. unten). Die Faſſung der Reſolutionen war im 
Comite der Fortſchrittspartei entworfen und von Löwe (Calbe) und 
Duncker ausgegangen. Debatte fand eigentlich nicht ſtatt. Den 
Vorſitz führte Duncker, die Motſpirung übernahm Löwe. Das 
donnernde Hoch auf Sheen und Deutſchland, 
womit die Verſammlung ſchloß, bewies zur Genüge die Einmüthigkeit 
derſelben. Die Behörden hatten übrigens nicht ohne Bedenken der 
Verſammlung entgegen geſehen; es war Befehl gegeben, dieſelbe bei 
dem geringſten Anlaß aufzulöſen, doch war ein folder tactvoll ver⸗ 
mieden. Trotz des Decretes der Herren Wöniger und Genoſſen waren 


übrigens ziemlich viele confervative Wahlmänner bei der Verſammlung 


und der Abſtiamung bethelligt. 

Berlin, 25. März. [Die Verſammlung der berliner 
Wahlmänner! mit der Tagesordnung „Schleswig⸗Holſtein“ hat heute 
Abend im Kroll'ſchen Lokale ſtattgefunden. Herr Dr. Löwe eröffnete 
dieſelbe gegen 8 Uhr mit einer kurzen Anſprache, in welcher er auf 
die Wichtigkeit hinwies, die in dieſem Augenblicke, wo die letzte Ent⸗ 
ſcheidung noch nicht getroffen ſei, ein Ausſpruch der Wahlmännerſchaft 
Berlins in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage habe; er ſchlug Herrn 
Franz Duncker zum Vorſitzenden vor, womit die Verſammlung ſich 
durch Acclamation einverſtanden erklärte, und verlas darauf eine vom 
einladenden Comite vereinbarte Reſolution, dahin lautend: 


Die Verſammlung erklart: 
1) Die vollſtändige Trennung von Dänemark ift das Recht der Herzogs 


thümer und nur in Na Trennung kann der angemeſſene Preis 


an Phet 11 en i 
nbeirrt von Drohungen und Einſchüchterun abe 5 
wis holſteniſhen Brüder ſich dahin e e 
und unter einem ſelbſtſtändigen Fürſten Deutſche ſein und bleiben zu wollen. 
Es muß ihnen jetzt Gelegenheit geben werden, ihren Willen in voller Frei⸗ 
heit und in feierlicher Form vor Europa zu erklären, ihren Staat zu conſti⸗ 
tuiren und ſomit jeden Einſpruch des Auslandes in die heiligſten Angelegen⸗ 
heiten der deutſchen Nation von vornherein als nichtig zurückzuweiſen. 

3) Preußen und Oeſterreich haben 1851 die Herzo tbümer entwaffnet an 
Dänemark übergeben, und jetzt durch ihr einſeitiges Vorgehen dieſelben ver⸗ 
hindert, ſich ſelbſt mit Hilfe des deutſchen Volkes von der unberechtigten 
däniſchen Herrſchaft zu befreien. Sie tragen daher ganz Deutſchland, den 
Herzogthümern und ihren eigenen Völkern gegenüber die Verantwortlichteit, 
daß eine unheilvolle Politik das nicht wieder aufgebe, was abermals mit 
dem Blute tapferer Krieger gewonnen iſt. 

Ein Gegenantrag, dieſe Reſolution bis zur Einberufung eines 
deutſchen Parlamentes ad acta zu legen; fand nicht die nöthige Unter⸗ 
ſtützung. Herr Dr. Löwe erhielt darauf zur Begründung der Reſo⸗ 
lution das Wort; er ſchloß unter dem lebhafteſten Beifall feine Rede 
alſo: „Wir wollen, daß das Band, welches die Herzogthümer an einen 
fremden Staat knüpft, nicht wieder gebunden werde. Dies der Preis. 
Um nichts Geringeres wollen wir das Blut unſerer Krieger dahin ge⸗ 
geben haben.“ — Herr Aſſeſſor Wache erklärte ſich mit dem Inhalte 
der Reſolution im Prinzipe zwar einverſtanden, beſtritt aber die Oppor⸗ 
tunität derſelben. — Herr Schulze-Delitzſch widerlegte dieſe Ein⸗ 
würfe mit ſiegreichen Gründen; er forderte unter ſtürmiſchem Zuruf 
die Verſammlung auf, heute davon Zeugniß abzulegen, daß im neun⸗ 
zehnten Jahrhundert die Völker ſelbſt es find, die ihre Geſchicke be⸗ 
ſtimmen. — Der Schluß der Debatte war, da kein weiterer Redner 
zum Worte ſich meldete, von ſelbſt herbeigeführt. 
wurde bei der Abſtimmung mit allen gegen eine Stimme angenommen. 
— Der Vorſitzende reſumirte das Ergebniß der Verſammlung und 
ſchloß dieſelbe gegen 9 Uhr mit einem tauſendfach wiederhallenden 
„Hoch Schleswig⸗Holſtein, Hoch Deutſchland!“ — Da der große Saal 
gefüllt war, müſſen wohl weit über 1000 Wahlmänner anweſend ge⸗ 
weſen ſein. 

Gumbinnen, 22. März. [Erneute Pfändung.] Dem 
Gutsbeſitzer Reitenbach⸗Plicken iſt abermals derſelbe Siegelring, welcher 
vor Kurzem mit 2000 Thlrn. bezahlt wurde, abgepfändet. Derſelbe 


für das vergoſſene Blut gefunden werden. 


wird diesmal aber nicht auf dem Schulzenamte des Dorfes Szameit⸗ F 


ſchen, ſondern am 31. d. M. 11 Uhr Vormittags im Geſchäftozimmer 
der königl. Kreiskaſſeñ zu Gumbinnen zum Verkauf kommen. 1 
Pillau, 23. März. [Von Kopenhagen! kam vorgeſtern ein 
preußiſcher Matroſe hier an, welcher der däniſchen Gefangenſchaft ent: 
ronnen war. Derſelbe will das Linienſchiff „Skjold“ geſehen haben, 
welches ſeine Todten und Verwundeten in Kopenhagen landete. Die 
Zahl der Todten giebt er auf 20 bis 30 an, und beſchreibt den Zu⸗ 
ſtand des Schiffes als einen ſehr übeln. Namentlich ſoll das Quarter⸗ 
deck arg zugerichtet geweſen ſein. Etwas arg muß der Zuſtand des 
Schiffes geweſen ſein, da man in Kopenhagen einem Engländer, deſſen 
Namen ich Ihnen nöthigenfalls nennen kann, das Mährchen aufge⸗ 
bunden hat, daß der „Skjold allein mit ſieben preußiſchen 
Schiffen im Gefecht geweſen ſei.“ — Das dänifche Kriegsſchiff, 
welches von Neufahrwaſſer aus geſehen iſt, iſt übrigens vorgeſtern Nach⸗ 
mittags von einem engl. Dampfſchiffe etwa halbweges zwiſchen hier 
und Hela geſehen worden, hat ſich hier aber nicht gezeigt. — Die 
Lüge, daß vom 1. April ab auch die Häfen Danzig, Pillau und Memel 
blokirt werden ſollen, wird nicht allein von England, ſondern auch von 
den Lootſen in Helſigör eifrigſt verbreitet. Aber fo wenig es den Dä⸗ 
nen möglich iſt, die Odermündungen zu blokiren, eben ſo wenig und 
noch viel weniger werden fie im Stande ſein, noch drei Häfen mehr 
zu bloktren. Wenigſtens reicht jetzt zur Blokirung des Hafens nicht 
mehr ein einzelnes invalides Schiff aus. (Danz. Z.) 
Stettin, 24. Marz. [Der Aviſodampfer „Grille ) if 
heute von Swinemünde hier eingetroffen, um ſchwere Geſchütze einzu⸗ 
nehmen und den Prinz-Admiral zu erwarten. (Oſtſ. Z.) 
Stettin, 23. März. [Kreisrichter Meibauer.] Außer der 
ſchwebenden Criminal⸗Unterſuchung, welche von Königsberg aus wegen 
feiner dortigen Rede gegen den Abgeordneten Kreisrichter Meibau 
in Schievelbein geführt wird, iſt wegen derſelben Thatſache auch noch 
die Disciplinar⸗Unterſuchung durch das Appellatlonsgericht zu Köslin 
gegen ihn eingeleitet. N - (Dd.:3tg.) 
Swinemünde, 23. März. [Dänifhe Kreuzer] Die 
Mannſchaft des geſtern auf einige Stunden in See geweſenen Kano⸗ 
nenbootes „Cyelop“ ſagt aus, 4 däniſche Kreuzer geſehen zu haben, 
in welcher Höhe war aber nicht zu erfahren. — Drei Schiffe waren 
heute Nachmittag in Sicht, wovon zwei Nachm. 3 Uhr wieder abhiel⸗ 
ten, in dem andern Schiff, welches noch in Sicht, glaubt man ein 
Segelſchiff zu erkennen. g 


te brachten die Unglückliche wie⸗ 
der zum Bewußtſein, gaben jedoch ihren Ausſpruch ſegleich dahin ab, daß 
Unterleib 1 d hatte, unmöglich fei. 
s das bedauernswürdige Opfer der Liebe zu ſich kam, erklärte fie ihren 
verzweifelnden Angehörigen, fie möchten nicht weinen, ſich beruhigen und fie 
ruhig ſterben laſſen. en ſprach fie, er hat mich verlaſſen, betrogen; ich 
babe geliebt, geglaubt und gehofft, und nun iſt Alles dahin, ich kann, ich will 
nicht mehr leben, und ſollte es Eurer liebevollen Pflege gelingen, mich am 
Leben zu erhalten, ſo werde ich das, was ich heute gethan, wieder, und 
hoffentlich mit beſſerem Erfolge thun!“ Hierauf bat fie Gott und die Ihri⸗ 
gen um Vergebung, dankte Allen für ihre Güte und Liebe, nahm freundlich 
bſchied von ihrer weinenden Dienerin und ſprach nichts mehr dis zu ihrem 
Tode. Die Perſönlichkeit der jugendlichen Selbſtmörderin war eine äußerſt. 
liebenswürdige. Viele Beſucher Badens während des vorigen Sommers 
werden ſich noch an die liebliche Erſcheinung eines kaum 17jährigen Maͤd⸗ 
chens erinnern, welches fröhlich wie eine Gazelle mit einem allerliebſten klei⸗ 
nen Reh ſich in den ſchattigen Laubgängen des Sauerhof⸗Parkes herum⸗ 
tummelte. Eine kindlich friſche Geſtalt, voll Leben und e 
und Grazie. Noch kurz vor ihrer grauſen That 7 ar ie in einem Con⸗ 
cert die Anweſenden durch ihren ſchönen Geſang, ſowie durch ihre anmu⸗ 
un Nee Nun liegt ſie in kühler Erde, das Opfer eines gebroche⸗ 
nen Herzens.“ 0 


— — — b — f} 2 

Aus den Tagen des „ancien regime] Diesmal, ſchreibt ein 
witziger Feuilletoniſt der „H. N.“, kann ich ur umhin, Ihnen von einem 
der merkwürdigſten Bücher zu erzählen, das dieſer Tage in Paris die Preſſe 
verlaſſen hat, namlich von dem zweiten Bande eines agebuches, das Ma⸗ 
rais, ein Kanzleibeamter im Minifterium, zur Zeit der Regentschaft geführt 
hat. Wenn Sie ermeſſen wollen, Madame, aus welchem Abgrunde das 
blutige Geſpenſt der Revolution von 1789 hervortauchte, jo müſſen Sie dieſe 
Seiten durchblättern, die durch ihre förmlich ſchauerliche, objective Trocken⸗ 
heit, an hiſtoriſcher Bedeutſamkeit nur 1 Beſagter Marais iſt ein 
ehrlicher Spießbürger, der haarklein Alles niebehreibt, was er täglich ſieht 
und hört — und er ſieht und hört ſehr vieles. Wir find im Jahre 1720 — 
Ludwig XV. iſt 10 Jahr alt, und wird wie der Dalaistama behandelt. Ich 
. dies Wort nicht umfonft, denn der biedere Diurniſt ſchreibt wört⸗ 
ich: „Se. 1 war ſoeben auf der Garderobe, und hat „charmante 
abt. Man glaubt in Tibet zu fein. Hofdamen werden 


die zum „gemeinen Volt“ gehören. Dubois wird Cardinal, und um dieſen 


Tag würdig zu feiern, ladet er die ihm befreundeten Biſchoͤfe — ſogar einen 
Erzbiſchof mit darunter — zu einem „kleinen Diner“, bei dem als „Grazien“ 
die Koſtkinder der Madame Fillon ſiguriren. Ich kann Ihnen nur andeu⸗ 
ten, daß dieſe Dame nicht Aebtiſſin eines Kloſters iſt. Der trauliche kreis 
iſt bis um 4 Uhr Morgens zuſammen, und Alles liegt betrunken unter 1 
Tische, nur nicht der neugebackene Cardinal, der „febr viel vertragen kann. 
Der Regent, der mit dabei war, lacht herzlich Tags darauf und ſagt zu Du⸗ 
bois: „Run, alter Schuft, danach wird die erſte Meſſe gut ſchmecken.“ (Se. 
Hoheit iſt immer witzig fügt wieder der unerſchütterliche Hiftoriker trocken 
hinzu.) Am merkwürdigſten aber erſcheint uns das Treiben don Dame Juſtitia 
in diefer Zeit. Cartouch, der Räuber und Mörder, iſt endlich gefangen, nach⸗ 
dem er ie zum Mytbus geworden, da er aus den feſteſten Kerkern aus⸗ 
ubrechen wußte. Rechts und links arretirt man wahre und angebliche Mit⸗ 
chuldige, und ein alter Parlamentsrath ſagt zu Marais: „Das werden ein 
aar ſaure Wochen, wir haben nur zu rädern, zu hängen und zu verurthei⸗ 
len.“ Der a des Schauerdramas aber, ein ſehr hartgeſottener Sünder, 
wird nach alter guter Sitte erſt gefoltert, ehe er unters Rad kommt. Kaum 
aus der Folterkammer sure (mit gebrochenen Gliedern, fagt Marais), 
ladet ihn die „feine Geſellſchaft“ zu einem Diner ein, das im „Palais de 
Juſtice“ ftattfindet, Er kommt auch und iſt ſehr munter. Unter den @äjten 
an dieſem gemüthlichen Tiſche ſind nicht nur Herzöge, Marquis und Vicom⸗ 
tes, ſondern auch Schauſpieler vom Theater des Palais Royal, die am Tage 
nach der Hinrichtung ein kleines, nettes Stück „Caxtouch's Leben“ 
führen haben, und deshalb den „Löwen“ des Tages bitten, ihnen Schelmen⸗ 
lieder vorzuſingen. Auch das thut er, und die 1 le Mimen prägen ſich 
ſeine Schule recht feſt ein, um ja naturgetreu zu ſpielen. Tags darauf 
wird der Spitzbube gerädert, das Stück wird gegeben und — Paris amüſirt 
ſich ſehr, wie wieder Marais treffend und geiſtreich bemerkt. Wollen wir 
uns noch über die giftigen Pflanzen wundern, die ſolchem Sumpfboden ent⸗ 
ſproſſen? Ich fürchte, Madame, daß er no nicht ganz ausgetrocknet iſt, 
und daß ſeine Miasmen Europa's Atmosphare noch einmal eben ſo arg ver⸗ 
güten werden, wie vor fieben Decennien. nd dann wird man wieder die 
uft mit Kanonenſchüſſen zu einige 5 arme, arme Menſchheit, die 
ſo viele Jahrhunderte ſchon vergeblich anach trachtet, ihr verlorenes Frie⸗ 
densparadies wieder zu finden! 


——— — — 
Magdeburg, 22. März. Um 4 Uhr Nachmittags 2 ſich, der 


ntleerungen“ ge 3 1 
eine nach der andern weggejagt, weil fie das königliche Kind zu früh „aus: „Mageb. Z.“ zufolge, heute die vereinigten Sänger von Magdeburg, ein 
bilden“ wollten, und dabei finden wir die naive Bemerkung: Bei Hofe geht Bra Bari, mit Deputirten des Magiſtrats, der Gtabtberorbnden und 
es jetzt weniger fromm her, als zu den Zeiten des ſeligen Königs. er] des Schützenvereins in langem Zuge nach der Schroldorferſtraße, um die 
junge Sproß der Bourbonen fpielt zu Marly mit einer jungen Gärtners⸗Crinnerungstafel an Heinrich Zſchokke feierlich zu enthüllen. D 
tochter und ſagt ganz verwundert, als er ihre Hand betrachtete „Mein Gott, | Schrotdorferſtraße Nr. 2, jetzt dem Kaufmann Friedrich Krüger 
haft Qu benn au e ene 

arais gewaltig über das g eweckte“ königliche Kind, das ſo muſterhaft Na eſchmückt. Die Denktafel war noch verhüllt. Die Nachbarhäuſer 

ft fc) ſche Bildung von atten fü und noch mehr deutſchen Fahnen 


erzogen iſt, um über die men Creaturen zu erſtaunen, 
5 t 8 2 4 


mit magdeburgiſchen, preußiſchen 


für die ger 
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‚ Veniſchen Kriegsſchiffe in Sicht ſind. 


Sg — a 
land, wurde fpäter Profeſſor in 
Univerſität an. 5 

Bremen, 


[2 


[Däniſche Kriegsſchiffe.] Nach 
ichten Arcona, welche bis zum 22. März Abends 
reichen find in dortiger Gegend ſechs daͤniſche Kriegsſchiffe, eine Fre⸗ 
gatte und fünf Corvetten (2) bemerkt worden, von denen ſeit dem 17. 
März drei Fahrzeuge Reparaturen in der tromper Wiek vornehmen. 

eute Früh wird aus Arcona gemeldet, daß bei Tagesanbruch keine 
(Stral. Z.) 
Stralſund, 23. März. (ueber das, was unſrer Flotte 
Noth thut], wird der „N.⸗Z.“ geſchrieben: Die Feuertaufe, welche 
unfere junge Marine fo brav beſtanden hat, zeigt, weſſen fie fähig iſt. 
Unſere Seeleute find jo gut als die Seeleute irgend eines Seevolks, 
und daß wir unter unſern See⸗Offtzieren auch Leute haben, die ihren 
Platz vollſtändig ausfüllen, kann nach dem Seetreffen von Stubben⸗ 
kammer nicht mehr bezweifelt werden. Beiläufig erwähne ich, daß der 
Commandeur der „Nymphe“, Lieutenant Werner, auf der oſtaſiatiſchen 
Expedition das Transportſchiff „Elbe“ geführt, und ſich durch das über 
jene Reiſe veröffentlichte Buch bereits als einen unſerer intelligenteſten 
See⸗ Offiziere legitimirt hat. — Uebrigens hat es nach Allem, was 
man hort, namentlich im Anfange des Gefechts, noch mannichfach an 
Uebung und Zuſammenwirken gefehlt, und manche Fingerzeige für das, 
was unſerer Flotte noch fehlt, werden in dieſer erſten praktiſchen Probe 
gewonnen ſein. Der Hauptmangel iſt freilich, daß wir nicht genug 
größere Schiffe haben; die Kanonenboote ſind, wie wohl jetzt zur 
Genüge erkannt iſt, für den Angriff auf hoher See gegen größere 
Schiffe ſchlecht zu verwenden. Ein Dutzend Fregatten und Cor⸗ 
vetten — keine eiſengepanzerten, die zu ſchwerfällig ſind — 
‚ würden uns in den Stand ſetzen, die däniſche Flotte zu vernichten. Und 
der Zweck des Krieges iſt doch immer der entſcheidende Sieg; die 
Bravour des Kampfes iſt ſehr rühmlich, aber genügt nicht. — Alſo 
mehr größere Schiffe — das muß die Parole für die nächſte Zu⸗ 
kunft unſerer Marine ſein. Und damit dieſer Zweck mit dem ganzen 
Nachdruck in's Auge gefaßt und verwirklicht werde, iſt die erſte Noth⸗ 
wendigkeit ein eigenes Marine⸗Miniſterium, in welchem See⸗ 
leute die oberſte Leitung haben. Sonſt wird die Marine dem Landheer 
gegenüber doch immer das Stiefkind bleiben; auch bei dem beſten Wil⸗ 
len werden Offiziere der Land⸗Armee, an die Spitze der Marine ge⸗ 
ſtellt, ihren Platz niemals in der Weiſe ausfüllen können, wie es für 
Preußen jetzt mehr als je eine Nothwendigkeit iſt. Ihnen fehlt die 
Erfahrung des Seelebens und der ſeemänniſche Geiſt; ihnen fehlt in 
nur allzu vielen Dingen die Sach- und Fachkunde, und ſie werden 
darin abhängig von untergeordneten Beamten, die darin mehr wiſſen 
als ſie. Und der Chef ſoll doch in Hauptſachen immer ein ſelbſtſtän⸗ 
diges, auf eigene Kenntniß begründetes Urtheil haben. — Alſo mehr 
größere Schiffe, Fregatten und Corvetten für Preußen, und 
1 Marine-Minifterium unter einem Seemann als 
ef! — 
Weſel, 24. 8 
einen erheblichen 1 9 100 


Stralsund, 
zuverläſſigen B. 


Zürich und gehörte re ar 
23. März. [Kein däniſches Kriegsſchiff.] 
Capitän Raſchen vom bremer Schiff Helene, von Rotterdam auf der 


Weſer angekommen, berichtet, daß er wegen conträren Windes vom 
Texel herauf gekreuzt ſei, aber kein däniſches 5 
eſ. Z. 


habe. = 
Defterreich. 


„ Wien, 25. Marz. [Zur Zollfrage. — Herr v. Kalch⸗ 
berg und unſere Schutzzöllner. — Abreiſe des Erzherzogs 
Ferdinand Max.] Daß Baron Hock in Prag nichts Poſitives er⸗ 
reicht hat, ſcheint allerdings feſtzuſtehen; indeß war das, wie ich Ihnen 
von vorne herein geſchrieben, auch gar nicht die Aufgabe, die ſeiner 
Miſſion zu Grunde lag. Man verſichert jetzt hier, der Hauptfehler 
habe in den mangelhaften Inſtruktionen des Hrn. v. Haſſelbach gelegen; 
demungeachtet habe ſich Preußen, wenngleich nicht beſonders geneigt 
erwieſen, ſo doch auch keineswegs unbedingt geweigert, in Paris wegen 
des Artikels 31 nochmals zu unterhandeln. Nun, alles das ſind ſo 
allgemeine Redensarten, daß ich gar wenig Gewicht darauf lege. Das 
Wichtigſte iſt, daß Baron Hock einen Tarif vorgelegt hat, deſſen An⸗ 
ſätze noch unter die Propoſitionen vom Juli 1862 hinabgehen; und 
daß, während dieſer Tarif vorläufig bloß zur Kenntniß genommen wor⸗ 
den iſt, jetzt zunächſt die Verhandlungen über das politiſche Moment 
zwiſchen dem Grafen Rechberg und Hrn. v. Bismarck ſelber fortgeführt 
werden ſollen. In Bezug auf jene politiſche Seite des Handelsvertra⸗ 
ges, wo derſelbe zugleich eine Waffe des Kleindeutſchthums werden 
folfte, herrſcht bei dem preußiſchen Premier eine jo unbedingte Geneigt⸗ 
heit, dieſelbe preiszugeben, wie man das wohl bei einem enragirten 
Gegner des Nationalvereind, kaum aber bei dem Manne vorausſetzen 
konnte, der im Geſpraͤche mit dem Grafen Karolyi Oeſterreich den Rath 
ertheilte, ſich nach Peſth⸗Ofen zurückzuziehen. In Betreff des handels⸗ 
politiſchen Momentes dagegen hat Baron Hock wahrſcheinlich ſo gut 
wie gar nichts durchgeſetzt. Allein mag man ſich hier nun durch an⸗ 
dere Leute haben belehren laſſen; oder mag die rein politiſche Er⸗ 
kenntniß den Sieg davongetragen haben. Daß Metternich der erſte 
Kleindeutſche war, als er es weit unter der Würde eines Staatskanz⸗ 
lers erachtete, ſich um ein ſo rein materielles Ding, wie den Zollverein 
zu kümmern; das Reſultat iſt und bleibt daſſelbe. Man hat hier ſehr 
wenig Hoffnung auf Abänderung des Handelsvertrages mit Frankreich, 
und iſt — wie Baron Kalchberg, der interimiſtiſche Leiter unſeres 
Handelsminiſteriums, vorgeſtern der Deputation des Gewerbevereins er⸗ 
klärte — feſt entſchloſſen, nicht auf Grund dieſes Handelsvertrages über 
die Zolleinigung zu pactiren. Nicht minder feſt aber wurzelt die, gleichfalls 
von Kalchberg ausgeſprochene Ueberzeugung, daß, „ſei es im Wege des 
Vertrages oder der Geſetzgebung“, die „morſchen“ Zollſchranken zwiſchen 
Oeſterreich und Deutſchland fallen müſſen: 1) weil wir wirthſchaftlich 
inmitten des freihändleriſch werdenden Weſt⸗Europa gar nicht mehr an⸗ 
ders exiſtiren können; und 2) weil ſonſt dem wirthſchaftlichen Aus⸗ 
ſchluſſe aus Deutſchland binnen Kurzem der ſtaatsrechtliche nachfolgen 
muß. Der Weg des Vertrages, ſo ſcheint es, wird heute noch nicht 
betreten werden können; um fo eifriger werden wir auf demjenigen der 
Geſetzgebung fortwandeln müſſen — und Sie können ſicher fein, daß 
trotz alles Geſchreies unſerer Induſtriellen, die Zollfäge, wie fie in un: 
ſeren Propofitionen vom Juli 62 und in dem darauf begründeten 
Tarifentwurfe vom November 63 feſtgeſetzt find, das zukünftige Doua⸗ 
nenſyſtem Oeſterreichs bezeichnen. — Freiherr v. Kalchberg ſagte der 
Deputation des niederoͤſterreichiſchen Gewerbevereins nicht ohne Grund 
ſbaltung ein am Schluſſe ſeiner Rede mit einem ſarkaſtiſchen Aplomb: „Sie ſehen, 
fes: „ 99 i und Bein, una, Ki | wie wiſſen, was wir wollen, meine Herren!“ Seine Aeußerungen ſind 
erkrankt if.” Als ſodann die Todesnachricht eintraf, 925 ſo n als gerade der Gewerbeverein in feiner betreffen⸗ 
dem ſehr ergriffenen 78jährigen Monarchen davon Mit⸗ Ae e 2240 nicht 1 weitere Zoll⸗ 
theilung zu machen. Es geſchah dies allmählich mit der größten Bor: trag se 2 9 0 a ald e 2 1 7 81 
ſicht; dennoch ſank König Ludwig, als er kaum a 5 1848 verlangt hatte. Baron Kalchberg iſt zwar bet Leibe nicht, 75 
vernommen, zuſammen, und blieb einige Zeit regunge 2 0 5 * man in Norddeutſchland einen Freihändler nennen würde. Aber fo 
ein heute eingetroffenes zweites Schreiben. Darin iſt aber nichts be- überfaule Hochſchutzollner wie die unftigen find ihm doch in tiefler 
züglich einer früheren Rückkehr enthalten und ſcheint König Ludwig Seele zuwider. Sie ſelber werden ihn auch nicht gerade verehren, 
vorläufig ſelbſt der Erholung dringend zu bedürfen. (Fr. J) feit er im Abgeordnetenhauſe die Wuth unſerer Cifenlerds, als fie bei 

Stuttgart, 24. März. [In dem Befinden Sr. Majeſtät] der Debatte über die Lemberg⸗Czernowitzer Bahn die Klauſel durch⸗ 
des Königs] if keine Beſſerung eingetreten. Die Nächte find faſt ſetzten, alle Eiſenbeſtandtheile der erſten Anſchaffungen und Anlagen 
ſchlaflos, unruhig, der Appetit gering, ſo daß, trotz der beſſern Tages⸗ 


, 8: müßten im Inlande angefertigt werden, durch die trockene Bemerkung 
ſtunden, die allgemeine Schwäche eher im Zunehmen begriffen iſt. erregte: das führe zu nichts, als daß die Herren Eiſenfabrikanten die 
Nächſtes Bulletin übermorgen. Ludwig. Elſäßer. (W. St.⸗A.) 


Beſtellungen draußen effectuirten und die Proviſion einſteckten! — 
Tübingen, 23. März. [Dr. v. Geib e.] Dieſen Vormittag iſt Ueber die Abreiſe des zukünftigen mexicaniſchen Kaiſerpaares von Wien 
Dr. G. v. Geib, Profeſſor des Strafrechts und Senior der Juriſten⸗ 


iſt heute in unſeren Blättern zu leſen, daß der Erzherzog und ſeine 
Fakultät, nach längerer Krankheit geſtorben. Aus Baiern gebürtig, war Gemahlin geſtern Nachmittag von Schönbrunn aus, allein und ohne 
er mit dem ihm nahe verwandten Staatsrath v. Maurer in Griechen⸗ 


von irgend Jemandem begleitet zu ſein, auf der Südbahnſtation 


Be 17 20 Ka e en 220 ohne 
9775 ö itternacht auf der hieſigen Citadelle zwi⸗ 
ſchen Artilleriſten einere und Mannſchaſten des 57 1 anterie⸗Regiments 
andererſeits ſtattgefunden, abgelaufen. Zwölf erhebliche Verwundungen von 
beiden der ſtreitenden Theile, die von ihren Faſchinenmeſſern, Wiſchern ꝛc. 
fleißigen Gebrauch gemacht, ſind dabei vorgekommen. Welcher Theil zuerſt 
die Offenfive ergriffen, ſowie über die Urſache des hitzigen Gefechtes ne 
hat 8 viele Ver⸗ 
vor Du 


wir noch Nichts in Erfahrung bringen können. Das Lazareth 
wundete erhalten, als wenn eine Recognoscirungspatrouille ppel ſtatt⸗ 
gefunden. Ah. u. N.) 
Deutſchland. 
München, 20. März. [König Ludwig J.] Als die Nachricht 
— — ſchweren Erkrankung — Königd Max II. nach Algier gelangte, 
Konig Ludwig inhaltlich eines heute bei feiner 
erase 0 5 „Es b , e Re. 


9 roffe: 
Sohn fi 
zauderte man, 


geſchmuckt. Stabtrath Li temann beftie die vor Zſcholke's Büfte angebrachte aris 21. März. [Verſteigerung.] Morgen werden in dem Lokale 
sr um die Neid e halten. dus der Redner das 1 5 zur Ent⸗ der Rue Drouat die 35 toftbaren Banden der Sammlung der Herzogin M 


büllung der Tafel gab, brachte er ein dreifaches Hoch auf Zſchokke aus. Die 
schöne große Tafel von grauem Marmor, ein Schmuck, wie ihn kein zweites 
Haus in Magdeburg trägt, zeigt in vergoldeter Schrift die Worte „Heinrich 
Zschokke. Geboren am 22, März 1771, Gestiftet von den Magdeburger 
Sängern am 22, März 1864,“ 


von Berry öffentlich verſteigert werden. Die Perle der Sammlung iſt ein 
Gebetbuch Heinrich's II. von Frankreich mit 55 wundervoll gemalten Minia⸗ 
turportraits von Mitgliedern der königl. Familie und andern allerböchſten 
fee Ain Sie ſollen, mit Ausnahme von zwei oder drei ſpäter hinzuge⸗ 
ügten Bildern, von Clouet gemalt ſein. Vielleicht dürfte dieſer Schatz von 
der kaiſerlichen Bibliothet erworben werden. Jedenfalls werden fämmtliche 
Bände zu hohen Preiſen losgeſchlagen werden, da das Faubourg St. Germain 


Berlin. Der beliebte Komiker Helmerding kommt in einer Scene 
g es als eine Ehrenpflicht anfteht, mitzubieten. 


des Stückes: „Eine leichte Perſon“, die im S 


mit einem inhaftirten Schuſter zuſammen, der ihm mit einer Cigarre der — te no er 
Shmärgeften Sorte unter 0 Na 1 tritt. . bricht, ſich diefe zubaltend, in Nom, [Lift] Dem „Siecle“ wird von hier unter dem 15. März ge: 
verz 


meldet, daß Lißt in wenigen Tagen in das Kloſter San Onofrio in der 
Campagna auf dem Monte Mario geben wird. Tiefer Kummer und neue 

t er ſich damit, daß es ihm vor- Enttäuſchungen ſollen den berühmten uſiker dazu beftimmt haben, Mönch 
etommen, als würde in der Nähe 90 elegt. In Folge dieſer Bemer⸗ zu werden. 


ungen hat Herr Geh. eorg Prätorius dem Künſtler £ ftung.] G ag 
ine Kii einſten Havannah m j : Frankfurt, 24. März. [Verhaftung.] Geſtern wurde dahier eine 
eine Kiſte der feinf Der irdif ce art folgendem eim geſandt: Dame, Baronin von Elberling, die nebſt einem Diener ein esc Hotel 
Vermeldet ſeinen Morgengruß bewohnt hatte, von der Polize verhaftet und in ihr eine ſeit mehreren ahren 
Dem weltberühmten Komſtug verfolgte berüchtigte Taſchendiebin aus pe eld entlarvt. Ihre letzte bekannte 
Und fügt zu ſeinem Hochgenuß, That verübte fie im Jahre 1861 hier im Neckarbahnhof, und fie dürfte inzwi⸗ 
Was nach Asphalt nicht riechen muß ſchen, wohl in Gemeinſchaft mit ihrem Diener, in dem ebenfalls ein Dieb er⸗ 
Ein Kifthen bei vom eignen Guß. kannt worden, noch manches Verbrechen begangen haben, 
Ihr ergebener Georg Prätorius, 


. hr [Flandri ift die Trauerbolſchaft ei : 
Mit Gruß in .] Aus Rom i ; eingetroffen, daß Hip⸗ 
Berlin; Ein junger Kaufmann hatte ſich kurz vor dem Kriege gegen Po n einer der erſten, wenn nicht der erſte der gegenwärtig leben⸗ 


8 Frankreichs, durch eine hitzige Blatternkrankheit dahingerafft wor⸗ 
den iſt, gerade als er ſich anſchickte, nach längerem Aufenthalt ber ewigen 
Stadt, wieder nach Frankreich zurückzukehren. Er war 1809 geboren und 


ein Schiller von gen 


Paris, 23. März. [Heilung des Keuchhuſtens.] Im „Courier 
du Pass» des Calais“ lieſt man: „Auf den Rath eines gelehrten 
Arztes haben Eltern ihre an dem Keuch⸗ oder Stichuſten leidenden 
Kinder in die Gasanſtalt gefandl, um fie daſelbſt einige Augen⸗ 
blicke die Dämpfe einathmen zu laſſen, welche bei der Reinigung des 
Gaſes in die Höhe ſteigen. Kein Verſuch iſt mißlungen; kaum buten die 
Kinder dieſe Dämpfe eingeatbmet, als ſich eine Beſſerung bemerkbar machte, 
welcher eine vollſtändige Geneſung folgte.“ In feiner jolgenben Nummer 

t daſſelbe Blatt: „Seitdem wir das neue Mittel zur Heilung des Keuch⸗ 
tens angezeigt haben, indem man die daran Leidenden die Dünfte des 
Reinigungstalts des Leuchtgaſes einathmen läßt, haben mehrere Perſonen 
ihre Sinker in die hieſige Gasanſtalt geſchickt, und allgemein bat man nach 
der erſten Einathmung die Freude gehabt, 

Deinen, Zwei oder drei Beſuche diese 
Ören zu laſſen. Wir verdanken dieſe 


n 1 ichen Madchen verlobt, welches nach dem Tode FR 
Fltern del 3 ebte. Nach der Verlobung wurde der junge 
Kaufmann plößlich als Reſerviſt einge sagen erde marfehirte mad Schleswig. 
Die Braut — untröſtlich, nichts tonnte fie erheitern, nichts fie zerſtreuen. 
Mehrere Wochen waren vergangen, die erſten Treffen in Schleswig geliefert, 
als plötzlich der Reſerviſt von dem Vormunde feiner Braut die Nachricht er: 
hielt, daß fi) das junge Mädchen por einigen Tagen heimlich entfernt habe. 
Sie hatte weder ein Schreiben noch ſonſt irgend etwas zurücgelaſſen, was 
auf die Urſache ihres Schrittes auch nur im Aue hindeutete. Der 
junge Krieger war der Verzweiſlung nahe; er glaubte ſich aA und faßte 
den Enlſchluß, da er das Mädchen leidenſchaftlich liebte, Be glich im Ge⸗ 
fecht den Tod zu fuchen. Die Kugel, die er hoffte, blieb nun zwar 9 9790 
en wurde er ſchwer verwundet und b i e ins er gebracht. 
[3 er das Bewußtſein wieder erhielt, 11 ihm auch die verlorene Braut 
wieder ein, und — ſiehe da, ſie ſaß neben ſeinem Lager. Das junge Mäd- 
chen hatte die Trennung von dem Geliebten ſich dermaßen zu Herzen genom⸗ 
men, daß es ſie 2 Sa nicht länger litt. Ibr Suchen nach ihm war wie 
man fieht, von Erfolg. Der Verwundete befindet ſich unter jo ſüßer Pflege 
Wege der Genefung. „* 


ſa 
u 


eine bemerkbare Beſſerung zu con⸗ 


uf dem 


N 


um die Anfälle faſt gänzlich auf: neulichen Seegefecht von d ir ; h 
achten dem Irrer der Gas- Shoe auf die Dänifchen Safe, daß Keen Schuß in Sen, Tan, elle 


Hetzendorf anlangten und dort ohne den geringſten Aufenthalt den 
ihrer harrenden Hofwagen beſtiegen, an den ſich ein Salonwagen und 
vier Perſonenwagen mit Suite und Dienerſchaft des hohen Paares 
ſchon von Wien aus angeſchloſſen. Vom Oſterſonntage an nimmt der 
Bruder des Kaiſers den Titel Majeſtät an, nachdem er unmittelbar 
vorher der mexicaniſchen Deputation die Annahme der Krone ange⸗ 
zeigt: dann erſt wird der wiener Gemeinderath ſeine Abſchiedsadreſſe 
durch eine Deputation überreichen laſſen. 


* Wien, 25. März. [Die prager Zollbeſprechung.] Die 
„Gen.⸗Corr.“ ſchreibt: Einige hieſige Blätter geben ſich den Anſchein, 
über die Reſultate der Beſprechung in Zollangelegenheiten, welche ſoeben 
in Prag beendet worden iſt, ſehr gut unterrichtet zu ſein. Es liegt in 
der Natur der Dinge, daß dies geradezu unmöͤglich iſt. Die betreffen⸗ 
den Blätter treiben nichts anderes, als eine anticipirte Conjecturalpoli⸗ 
tik. Es iſt dabei vollig außer Acht gelaſſen, daß Herr Sektionschef 
Baron von Hock heute erſt von ſeiner Reiſe zurückkehrt und daß ihm 
lwenigſtens die Zeit gelaſſen werden muß, feinen ausführlichen Bericht 
an die Regierung zu erſtatten, damit man auch nur mit einigem 
Scheine von Glaubwürdigkeit ſich über die Reſultate der prager Be⸗ 
ſprechung journaliſtiſch vernehmen laſſen könne, — Jedenfalls berechtigt 
durchaus nichts, dieſelbe für geſcheitert auszugeben. 


O Wien, 25. März. [Die plötzliche Abreiſe der Mit⸗ 
glieder der kaiſ. Familie. — Die Abreiſe des mexicani⸗ 
ſchen Kaiſervaares. — Sectionschef Hock.] Um Ihnen zu 
ſagen, welche Angelegenheit Wien in dieſem Augenblick am lebhafteſten 
intereſſirt, müßte ich Ihnen eine Liſte der in den letzten 24 Stunden 
abgereiften Erzherzoge und Erzherzoginnen zuſenden. Die kaiſerliche 
Familie, die gewöhnlich die Oſterfeiertage im trauten Familienkreiſe zu⸗ 
zubringen pflegt, iſt urplötzlich in alle vier Winde zerſtoben, und dieſes 
iſt das Ereigniß, das Wien in dieſem Moment am meiſten beſchäftigt. 
Die Erzherzogin Sophie und ihr Sohn Erzherzog Victor ſind nach 
Salzburg, Erzherzog Rainer und Gemahlin nach Würtemberg, Erzherzog 
Heinrich nach Graz, Erzherzog Leopold nach Italien, der Großherzog 
von Toscana nach Böhmen und Erzherzog Ferdinand Max und Ge⸗ 
mahlin nach Miramare abgereiſt. — Die Art und Weiſe, wie die Ab⸗ 
reife des mexicaniſchen Kaiſerpaares erfolgte, und die Thatſache, daß 
man dieſe ohne jedes Ceremoniell mit auffallender Haſt erfolgte Ab⸗ = 
reife mit der Entfernung der Mehrzahl der kaiſerlichen Familien 
glieder von Wien in Verbindung bringt, macht die ganze Angelegen⸗ 
heit erſt pikant. Während die Eiſenbahn⸗Direction in den letzten Ta⸗ 
gen drei bis vier verſchiedene Befehle bezüglich der Abreiſe des Erzher⸗ 1 
zogs Ferdinand Max nach Trieſt erhielt, war in der letzten Stunde der ya H 
Befehl ertheilt, die Abreiſe werde in aller Stille nicht vom wiener ee 
Bahnhofe, ſondern von Hetzendorf, einer eine halbe Stunde von Wien - 
entfernten Station, erfolgen. Der Separathofzug ging von Wien mit 
Gepäck und Dienerſchaft nach Hetzendorf ab; dort angekommen, beſtieg 
der Erzherzog und ſeine Gemahlin einen Waggon, und eine Sekunde 
ſpäter brauſte der Zug weiter. So nahm Erzherzog Max Abſchied 
von der Reſidenz Oeſterreichs. Er und feine Gemahlin waren zehn 
Minuten vor Ankunft des Zuges ohne jede Begleitung in Hetzendorf ze 
angelangt, wo er von Niemandem als dem Stationschef und zwei Br 
Dienern empfangen wurde. Was hieſige Zeitungen über die Anweſen⸗ ei | 
heit von Miniftern und Würdenträgern auf dem Bahnhofe erzählen, 5 
iſt einfach erfunden, es waren nicht zehn Perſonen in der Halle an⸗ a 
weſend. Die mexicaniſche Deputation folgte heute Morgens nach Trieſt. 
— Ueber die Urſache dieſes in Wien Senſation erregenden Ereigniſſes 
circuliren verſchiedene Verſionen, die alle in die eine Spitze auslau⸗ 
fen, die beiden kaiſerlichen Brüder ſeien, ohne ſich einigen zun 
konnen, geſchieden, und Ferdinand Max werde feine Drohung, 
nicht auf einem oͤſterreichiſchen, ſondern auf einem franzöſiſchen 
Schiffe nach Mexico zu fahren, wahr machen. Von unterrich !: 
teter Seite erfahre ich über die Urſache des Conflicts, daß N 
der Kaiſer und ſeine Miniſter darauf beſtanden, der Erzherzog ſolle vor - 
feiner Abreiſe auf feine Agnatenrechte verzichten, und der Erzherzog dies # 
entſchieden verweigerte. Thatſache ift ferner, daß der Erzherzog wäh⸗ 1 
rend ſeines Aufenthalts keinen einzigen Miniſter, jenen der Marine aus- | 
genommen, empfing, und daß man im Hotel des Auswärtigen auf dn 
Erzherzog äußerſt ſchlecht zu ſprechen if. — Bezüglich der Miffion des 5 
Sectionschefs Hock verlautet es immer beſtimmter, daß ſie nicht ge⸗ 
glückt iſt, „nur theilweiſe geglückt“, ſagen unſere officiöfen Reporter. 
Preußen macht namentlich bezüglich der Tarifpoſt „Weine“ Oeſterreich 
nu 5 das geringſte Zugeſtändniß, und gerade darauf ſteift ſich Heer 

ock. 

FP. S. Soeben erfahre ich, daß Erzherzog Leopold und Baron 
Meiſenberg, Unterſtaatsſecretär im Miniſterium des Auswärtigen, heut 
Morgens im Allerhöchſten Auftrage nach Miramare abgereiſt ſind, um Er: 
dem Erzherzog Ferdinand Max noch eine Vermittelung vorzuſchlagen. 


. 
U 


g 


Anſtalt, welcher uns zu derſelben Zeit bittet, die Perſonen, die ſich dieſes 5 
ittels bedienen wollen, davon in Kenntniß zu — daß er dg beben 5 

werde, es ihnen zu erleichtern, das Mittel in jeder Sicherheit anzuwenden. 

Der Director theilt uns zu derſelben Zeit die Namen von ſieben Kindern in 

. — 5 die ſich dieſer 1 nn haben. In ſechs 
en, wo es ſich um einen reinen, einfachen Keuchhusten elte, iſt die 
irkung dieſer Kur unbeſtreitbar geweſen.“ \ ”” — . 


[Ausbruch des Wahnſinns au 
regte ein Theaterereigniß allgemeines Bedauern. Die Sängerin Charlotte 
Paoli betrat, nachdem ſie ihre Stimme fünf Jahre von den beſten Meiſtern 
ſchulen ließ, am 10. d. M. zum erſtenmale in einem Probeſpiele die Bretter. 
Zahlreiche Hervorrufe munterten die junge Künſtlerin auf — doch 2 
verſtummten die Bravos. Die Sängerin brach ihre Arie ab, fie blickte ſtier 
ins Parterre und einige unzuſammenhängende Worte ſprechend & te ſie 
h Boden. Die Arme wurde von ihren beſtürzten Eltern nach ase ge⸗ 
ührt — fie iſt plotzlich irrſinnig geworden. 


.. [Andreas Hofers treueſter Gefährte, Herr Cajetan en | 

iſt am 20. d. M. in Innsbruck im 79. Lebensjahre als 1 Buäpaltungs: 3 

eamter geſtorben. ekanntlich war Sweth Hofers Adjutant und 4 e.: Sr 

meiften Schriftſtücke aus der Periode von DH Obercommandantſchaft im 
ri — 1 


der Bühne.] In Mailand er⸗ 


en. 
Aus Dresden meldet das 


Jahre 1809 von ihm concipirt und abgeſch 


[Auguft der Starke — ohne Schwert. 0 
„Dresdener Journal“ vom 23. d.: „Einiges Aufſehen hat es geſtern in un⸗ 
erer Stadt gemacht, als gegen Abend don der Reiterſtatue Auguſt's des 
Starken auf dem Neuſtädter⸗Markte ganz urplötzlich das große Schwert, wel⸗ 
ches der Fürſt zur Seite trägt, auf die Erde 88 Das Bolt iſt na⸗ 
türlich gleich geneigt, darin irgend ein böſes Omen zu erblicken.“ 


c 
ein preußiſches Geld, aber eine öſterreichiſche Ohrfeige.) 

Ein Sedan 5 81 10 u folgende Anelvote: Ein dit 
ſcher Offizier frankirte auf der Poſt in 2 21 einen Brief und legte zur 
Bezahlung einen preußischen Thaler auf den Tiſch. „Preußiſches Geld neh: 5 
men wir nicht“, ſagte der noch von den Dänen eingeſetzte Poſtbeamte. Der 
Offizier ließ den Büreauchef des Poſtamts rufen und beklagte ſich über Ins 
mike des Subaltern, worauf dieſer, ein Herr Moltke, anz kaltblütig er⸗ 

widerte: „Nein, wir nehmen nicht preußiſches Geld.“ Als uber de 
ierauf entrüftet fagte: „Mein Herr, nehmen Sie eine öſterreichiſch N er 
eige ?“ erinnerte ſich der Beamte, daß das däniſche Regiment auf i Re te 
und wechſelte eiligſt den preußiſchen Thaler. aufgehört ha 
[„Töf Krete nu wart die noch ens wi u 3 V 

ſtändigen Ausruf unterhielt ein Kanonier, Mew „ 


— 


1 


er wurde. 2 


zu ſchenken. 


dieſe Verhaftung zweier Frauen hervorgerufen hat. 


Italien. 


verſchiedenen italieniſchen Zeitungen, u. A. auch 


erlaſſen: 


verleugnet werden wird. Der Ihaige 5 


erwähnen noch außerdem den engliſchen Oberſten 


wegen der Heilung ſeiner Wunde zu conſultiren. 


briefe und Verhaftsbefehle ausgab. — Am 


Hat auch dieſe Vermittlung keinen Erfolg, dann dürften wir es erleben, 
daß der neue mexicaniſche Kaiſerthron von allen Mächten, nur nicht 

von Oeſterreich anerkannt werden wird. — Die „Gen.⸗Corr.“ demen⸗ 
tiert heute Abend verſchiedene von hieſigen Blättern gebrachte Mittheiz 
lungen, namentlich jene über das Scheitern der Zolleonferenz in Prag. 
— Sie werden gut thun, dieſem Dementi nicht die geringſte Beachtung 


Krakau, 24. März. [Verhaftungen und Hausſuchungen.] 
Es haben hier im Laufe des geſtriegen Tages mehrere Hausſuchungen 
und Verhaftungen ſtattgefunden, die außerordentliches Aufſehen erregt“ 
haben. Schon von 6 Uhr Früh nämlich begann eine Reviſion bei der 
Gräfin Oſtrowska, welche bis 2 Uhr Nachmittags dauerte. Nach 
beendeter Unterſuchung wurden dann die Gräfin Oſtrowska und ihre 
Gouvernante verhaftet. Auch ihre ſechs Kinder wurden mit ihr auf, 
das Caſtell abgeführt, da es die Mutter verlangt haben ſoll; doch 
wurde derſelben heute nur eine Tochter gelaſſen, während die übrigen 
Kinder wieder nach Hauſe geſchickt wurden. — Um 5 Uhr Nachmit⸗ 
tags begann nun eine Reviſton bei der Gräfin Wodzieka, der Ge 
mahlin des Grafen Franz Wodzicki, welche bis 9 Uhr Abends dauerte. 
Eine Stunde hernach, gegen 10 Uhr, wurde Frau Gräfin Wodzickg 
ebenfalls verhaftet. — Sie können ſich denken, welche Beſtürzung 


aber unſerer Stadt noch eine beſondere Ueberraſchung vorbehalten. 
Der „Wiek“ konnte nämlich nicht erſcheinen, aber nicht in Folge irgend 
ceeiner preß polizeilichen Maßregel, ſondern einfach deswegen, weil geſtern 
Abend der Eigenthümer der Druckerei, in der der „Wiek“ gedruckt 
wird, Herr Wywialkowski, ſammt fünfzehn Setzern und Druckern ver⸗“ 
haftet worden iſt, und die ganze Druckerei geſchloſſen wurde. (Pr.) 


Turin, 18. März. [Für Ungarn.] Das bekannte, in Paris 
lebende Mitglied der ungariſchen Emigration, Herr Iranyi, hatte in 


die „Perſeveranza“ ꝛc. ein Manifeſt einrücken laſſen, welches die Ita⸗ 
liener zu Gaben für die Hungersnoth leidenden Ungarn auffordert und 
das in ſeinen Schlußzeilen beſonders einen warmen Appell an das 
Herz Garibaldi's enthielt, ſich ſeinerſeits der Sache doch anzunehmen. 
Der Dictator hat darauf folgendes Schreiben, deſſen Authenticität außer 
allem Zweifel iſt, von Caprera aus an den Verfaſſer des Artikels 


. i Caprera, 13. März 1864, 
Mein theurer Herr Jranyi! Wenn die Italiener es jemals vergeſſen ſoll⸗ 
ten, was ſie den Ungarn ſchulden, den Ungarn, die ihr Blut großmüthig 
auf den Schlachtfeldern unſerer Unabhängigkeit vergoſſen, ſo würde ihr Un⸗ 
dank die Welt noch bei Weitem mehr in Erſtaunen ſetzen, als es der Oeſter⸗ 
reichs jemals gethan. Heule, da Ungarn von der ſchrecklichſten der Geißeln, 
dem Hunger, getroffen iſt, muß es, glaube ich, die Pflicht eines Jeden ſein, 
zu ſeiner Unterſtützung herbeizueilen, und dies nicht etwa nur aus einer Re⸗ 
gung des Mitleids, ſondern um einen neuen Beweis jener Brüderlichkeit ab⸗ 
zulegen, die zwiſchen dieſen Völkern niemals verleugnet ward und nimmer 


I Garibaldi.] Die „Stampa“ giebt die Zahl der Perſonen, in 
deren Geſellſchaft Garibaldi am 21. d. M. an Bord des engliſchen 
Dampfers Valetta die Inſel Caprera verlaſſen hat, auf acht an, und 
nennt darunter Ricciotti und Menotti Garibaldi. 


das Ziel der Fahrt war man nicht im Klaren, indem man nicht wußte, 
ob das Schiff nach Malta oder direkt nach Gibraltar ſteuern werde. 
Doch nahm man im Allgemeinen an, daß die Reiſe nach London gehe. 
Auch über den Zweck der Reiſe ſind die Anſichten getheilt. Während 
die Einen meinen, Garibaldi begebe ſich nach England, um dort die 

Gemüther zu Gunſten Italiens zu bearbeiten, wollen die Anderen 
wiſſen, er gehe nur deshalb hin, um einen berühmten engliſchen Arzt 


i Nom, 19. März. [Der Papſt. — Deſertion. — Umtriebe 
der Bourboniſten.] Die Krankheit des heiligen Vaters, die Unge⸗ 
wißheit darüber im Publikum, dann die ſchleunige Berufung zweier 
frepider Aerzte zur Conſultation und ihre nächtlichen Wachen am Siech⸗ 
bette verſetzten die Stadt in dieſer Woche in große Aufregung. Vor⸗ 
geſtern lief auch in amtlichen Kreiſen ſogar das Gerücht um, der Papft 
ſei todt, doch man verberge es. Als wahr daran hat ſich nur be⸗ 
tätigt, daß man die Gefahr verbarg, die nun überſtanden if, In 
Folge des Fiebers und einer chirurgiſchen Operation am Fuße iſt 
Pius IX. indeſſen ſo geſchwächt, daß er an den kirchlichen Functionen 
morgen, Palmſonntag, nicht theilnehmen darf. Er fehlte in 19 Jahren 
nie bei der Palmen⸗Prozeſſion. — Aus Terraeina und anderen Städten 
der Provincia Marittima, die päpſtliche Garniſonen haben, entwichen 
aufs Neue 18 Soldaten, zu deren un die Polizei geſtern Steck: 

Sonntag machte eine päpſt⸗ 
liche Patrouille, die ein Gendarm führte, einen ſeltſamen Gefangenen, den ohne Weiteres ermuthigt, ſich blind 
Signor Bilancletto von der neapolitanifchen Emigration, und zwar im Dänemark und Deutſchland, zu Gunſten 
Augenblicke, wo er in der Via della Stamperia Camerale bengaliſche zu ſtürzen. a 5 5 h 
Feuer mit den italienischen Nationalfarben anzündete. Mit Recht fragt [Das geſtrige Wahl-⸗Reſultat! iſt hoͤchſt bemerkenswerth. Die 
man: Wie kommt ein neapolitaniſcher, den Bourbonen ergebener Emi⸗ 


. 


Partei zu beweiſen. 


— Heute nr war 


zu werden. 


in die „Opinione,“ 


‘ 


Senegal taucht wieder auf's Neue auf. 


G. Garibaldi. 


Andere Berichte 
Chambers. Ueber 


Ablebens Pius IX. 


2 TEE EISEN TED ern ö —— 


Der Stadtfohreiber von Ciegniß. 
Hiſtoriſcher Roman 


. n 

Ludwig Habicht. 

XVIII. Kapitel. 

= (Fortſetzung) 
Das Drängen an den Thürmen wurde immer 
größer. Hier führten Knaben lärmend eine Schlacht 
auf und ſpielten Krieg, während Ihre Väter draußen 
den fürchterlichen Ernſt dieſes Spieles koſteten. — 
Dort in einem Winkel betete eine arme, alte Frau 
für das Leben ihres Sohnes, während reichere Frauen 
in die Kirche geeilt waren und dem Muttergottes⸗ 
ilde anſehnliche Geſchenke für die glückliche Heinz 

ehr der Ihrigen gelobten. Die Mönche hielten, als 
die beſten Vermittler all dieſer Bittgeſuche, eine reich⸗ 
iche Erndte. Stunde an Stunde verrann, und noch 
erkündeten die Wächter keine ae: 2 l 
Bange Furcht und die Ahnung eines ſchrecklichen Un⸗ 


5 Bent über der Menge, und wenn ein gün⸗ 
fliger Windſtoß den Donner der Kanone bis zur 
vohnten Ton, der dieſen Kampf fürchterlicher ex: 
0 als alle frühern. 
Ploͤtzlich 
war kein Schreck⸗ und Hilferuf, wie ein kecker 
fee d es durch die Luft und eine 
= »Ibhann flieht!“ wiederholten tauft 
aur dne dere ae di en de 
rang wie berauſcht umher. Alle wollte \ 
h Ir Thürme, um dieſes Schauſpiel zu geuleh 150 auf 
ie mit Gewalt erbrechen, da rief ein junges Mäd⸗ 
chen mit gerötheten Wangen und funkelnden Augen: 


Stadt trug, erbebten alle Herzen von dem noch un⸗ 
9 
ſtieß der Thurmwächter in's Horn; aber 
1 
herunter: „Johann flieht!’ 
umarmte ſich weinend vor Freude, man jauchzte und 
die Thürme blieben geſchloſſen. Schon wollten si . 
üd⸗ 


Czetteritz. 
ſchieden; die Schlacht war doch ſchon gewonnen!» 


1 ,Schmädt lieber die Stadt und windet Kränze für heut e Tag wird 


di ieger!“ Es war Judith. Im Taumel der Jahrhunderten ne 
ie Siege E Judith. J 3 und von den ſch 


Freude achtete man gar nicht darauf, daß dieſer 


Rath von einer Jüdin kam. Tauſend Hände waren muth der! 
plötzlich in Bewegung, Blumen wurden aus den Noch ein 
Gärten herbeigeſchafft, Laub von den in der Vorſtadt] Pfeifen, dann be 
und auf den Plätzen ſtehenden Eichen, und wie mit Siegismund 
einem Zauberſchlage war das Goldberger⸗Thor und Seite ſe 


die Straße bis zum Markt in Grün und Blumen der alte Mann 
tragen, ft 


gehüllt. — 5 
Da hörte man in der Ferne luſtiges Trommeln, 
Hörner miſchten ſich darein, und jetzt zogen unter 
einem nicht enden wollenden Jubel die Sieger, Bitſch 
an der Spitze, in die Stadt. Bitſch ritt ein erbeu⸗ 
tetes Pferd, das nur mit Widerwillen ſeinen neuen 

Herrn zu tragen ſchien. 

Aus allen Fenſtern blickten ſchöne Frauen, n 
mit Tüchern und warfen Blumenſträuße und Kränze 
auf die 1 Bitſch ſchwenkte zum Dank 
fein Barett, feine Begleiter thaten desgleichen, und 
die Menge warf jauchzend zum Gegengruß ihre Kap: 
pen und Mützen in die Luft. 

Wo iſt das böſe Omen e frug Bitſch neckend 
ſeinen Schwager. »Als wir auszogen, regnete es 
Steine, und jetzt Blumen,” 

„Nun, warſt Du nicht in Gefahr?“ entgegnete 


ein: „ 


„Wenn ich auch fiel, das hätte nichts mehr ent: 


bemerkte Bitſch, 
Der Er 15 zum Rathhaus. Hier wurde die 


erbeuteten Fahnen und Waffen abgeliefert. — Der löſt fein wird.” | Lippen „ RE 
re in einfachen, ‚herzlichen Worten Jeder Widerſpruch verſtummte. Auch der ſon „Todt! „“ ſchrie Bitſch auf, und ſank an der 
Late Waffengefährten, gedachte mit Wärme der ſo freche Siegismund konnte der We Gewalt | Leiche feiner Mutter ohnmächtig nieder. - 

eines Mannes nicht widerſtehen, der alles nach ſeinem Gortſetzung folgt.) . 


N 5 job 75 Ba ; hast A 
„Wir haben gezeigt, wir mannhaft ſtreiten 
ehen für une Recht und unſere Freiheit. Der “ 


grirter zu dieſem Widerſpruche? Die Unterſuchung könnte zu Über- Regierung von 1848 erhielten, giebt dieſen beiden Wahlen einen ſo 
raſchenden Entdeckungen führen, denn ſchon längſt verſichern die Libe⸗ bezeichnenden Charakter, daß dieſelben kaum eines beſonderen Commen⸗ 
ralen, ja, fie ſchwören darauf, daß nicht das Comitato Romano, ſon-tars bedürfen. Zwar hatte ſich die Regierung bei dieſen Wahlen ziem⸗ 
dern verkommene und verworfene Bourboniſten durch anonyme Droh- lich neutral verhalten, aber Garnier -Pages und Carnot ftanden doch 
briefe und das Werfen von Petarden eine ängſtliche Agitation unters) Leby, der frühere Regierungskandidat, und Pinard, der ſich vollſtändig 
halten. Dabei ſollen ſogar Perſonen ihrer eigenen Partei von ihnen] auf das Terrain des Kaiſerreiches geſtellt, ſowie einer anderen Anzahl 
auserſehen werden, unter den Fenſtern eine Petarde platzen zu laſſen, Kandidaten gegenüber, und dennoch ſtimmten beinahe zwei Drittel der 
um der Welt dadurch ihre Verfolgung durch die Anhänger der National: | Wähler für die beiden Mitglieder der proviſoriſchen Regierung. Die 


Mazzini's und Garibaldi's vorbereitet worden waren. 


[Das 
Daſſelbe iſt mit 


Von der franzöſiſchen Gränze, 23. März. 
ferenzen. — Das Befinden des Papſtes.] 
ſchlag iſt von England in Wien und Berlin mit Wärme befürworte 
worden. Wie ich aus guter Quelle erfahre, ſoll die Conferenz ſchon 
im Laufe der nächſten Woche zuſammentreten, da man in Wien des 
Beitrittes des deutſchen Bundes gewiß zu ſein ſcheint. 
wird einberufen, ohne vorherige Feſtſetzung der Grundlagen, ohne Feſt⸗ 
ſtellung eines Programms. Was dabei herauskommen wird, das muß 
die Zukunft lehren. Frankreich wird wohl wenig zum Gelingen der 
Conferenzarbeiten beitragen. — Die optimiſtiſchen Bulletins über den 
Geſundheitszuſtand des Papſtes ſind ſehr vorſichtig aufzunehmen. 
glaube mit Beſtimmtheit melden zu können, daß der Zuſtand des hei⸗ 
ligen Vaters noch immer ſehr bedenklich iſt. 
rung hat bereits mehrere Agenten nach Rom geſchickt für den Fall des 

(8. 3.) 


Frankreich. 
Paris, 22. März. [Die Wahlen. 


Die Conferenz 


Ich 
Die italieniſche Regie⸗ 


— Für Dänemark.] ſchrecken. Was uns betrifft, fo geſtehen wir, daß die Tragweite dieſer 
Die Wahl Carnot's und Granier⸗Pages' mit der überwiegenden Mehrheit Doppelwahl unſeren Zweck überſchritten hat, und daß fie in der Be⸗ 
iſt ein neuer Beweis, wie tief im Volke von Paris die Ideen wurzeln, | völferung ein Gefühl der Unzufriedenheit und Ungeduld andeutet, das 
deren eigenſter Ausdruck das in 57,000 Exemplaren verbreitete Siécle] wir nicht erwartet hatten, fo wie einen Oppoſitionsgeiſt, der ſeit einem 
iſt. — „Unterdrückten Völkerſchaften zu helfen, hat Frankreich den Be⸗ 5 
ruf“, ſagt Herr Havin, den Ton angebend. Darum müſſen wir das rung eingeſtehen, daß fie ſich getäuſcht hat? Es giebt verbrauchte 
„ſchwache Dänemark“ unterſtützen! rufen ihm nach die Herren Leon Männer, von denen man ſich trennen, Freiheiten, die man fürchtet, 
Plée, Taxile Delord, Emil de la Bedolliere und wie fie alle heißen, 
die tapferen Verfaſſer des politiſchen Bulletins, Herrn Eugene d'Ar⸗ ) \ 
noult, nicht zu vergeſſen, mit diverfen Stentorſtimmen dem glaubens⸗ meine Stimmrecht hat geſprochen! Es würde zu nichts helfen, über | 
ſtarken Publikum zu. — Auch die Regierung ſcheint jetzt Miene zu | feine Sprache in Zorn zu gerathen. Die erleuchteten Regierungen können 
machen, in dieſes Fahrwaſſer einzulenken. Brachte heute Morgen der] betrübt fein, wenn ihnen die öffentliche Meinung entgeht, aber weit 
„Conſtitutionnel“ einen Artikel eimayrac's, in welchem die Gegenpro⸗ davon entfernt, gegen Ne anzukämpfen, ſehen fie darin nur eine War⸗ 
poſitionen Dänemarks vom jüngſten Datum ziemlich anerkennend beſpro⸗ > 
chen, um nicht zu fagen, befürwortet wurden, fo beweiſt dies ebenfo f nes nicht entgehen. (K 3.) 

die Richtigkeit meiner neulichen Mittheilung über das vom Preßbureauf Paris, 23. März. [Der Lärm über die Wahlen.] Ob⸗ 
den officiöſen Federn ertheilte mot d’ordre, während im „Pays“ von ſſchon man mit ziemlicher Beſtimmtheit erwarten konnte, daß in den 
heute Abend Herr Amedce Gefena die zweite Hälfte jener Parole, die] ſüngſten Deputirtenwahlen Carnot und Garnier⸗Pagés die entſchiedenſte 
ich Ihnen angekündigt, factiſch zur Ausführung bringt, indem er Sch N 
lings in den Streit zwiſche 
des Erſteren natürlich, hinein 


lieder der proviſoriſchen 


— — 


ungeheure Majorität, die in Paris zwei Mitg 


„ u 


„Opinion Nationale“ hebt dieſes hervor: „Bei den allgemeinen Wah⸗ 


[Das Befinden des Papſtes.] Briefen aus Rom vom 19. len“ — meint dieſelbe — „ſtimmte Paris, das mehr Freiheit verlangte, 
d. M. zufolge war in dem Befinden des Papſtes nach der Operation | für allen politiſchen Nuancen angehörige Männer; heute aber, wo es 
der Geſchwulſt am Beine eine Beſſerung eingetreten. Das Fieber hatte | unzufrieden iſt, die verlangten Konzeſſionen nicht erlangt zu haben, ſucht 
aufgehört und der heilige Vater war im Stande geweſen, den fran-es feine Erwählten in einer Reihe von Männern, die dem politiſchen 
zoͤſiſchen Geſandten zu empfangen, mit dem er eine lange Unterredung] Regime, unter dem wir leben, ganz fremd find. Und doch darf man 
hatte. Die franzöſiſchen Militär⸗Behörden hatten Vorkehrungen gegen nicht ſagen, daß die öffentliche Meinung dieſesmal von den Journa⸗ 
Kundgebungen getroffen, die für den 19. d. M., als dem Namenstag len aufgereizt worden ſei. Die Blätter wurden diesmal in's Schlepp⸗ 
Es hatten anf tau genommen oder beſiegt. Sie waren es nicht, welche die Kandi⸗ 
jenem Tage keine Ruheſtörungen ſtattgefunden. Dank der Wachſam⸗ datur Carnot's aufſtellten. Garnier⸗Pages wurde von ung bekämpft, 
keit der Behörden und der von beiden Seiten getroffenen Vorſichts⸗ vom „Siecle“ nur mit Zögern angenommen, von den übrigen ange: 
maßregeln, fing die Erbitterung, die in den Reihen der franzöſiſchenfeindet. Dieſe beiden achtbaren Kandidaten drückten in ihren Glau⸗ 
und päpſtlichen Truppen fo hoch geiliegen war, an ſich zu legen. Die bensbekenntniſſen die Grundſätze aus, denen wir huldigen. Dieſes hat 
drei römischen Dragoner, welche an der Trevi⸗ Fontaine franzöſiſche[ aber nicht ihre Wahl zur Folge gehabt. Die öffentliche Meinung hat 
Soldaten angefallen und mißhandelt hatten, waren bereits den Fran- durch ihre Wahl zwei Mitglieder der proviſoriſchen Regierung, zwei 
zoſen übergeben worden, um von dieſen vor ein Kriegsgericht geſtellt[ Diener der Republik ehren wollen, und wenn man den tiefen Sinn 


5 Schweiz. 
Von der franzöſiſchen Grenze, 22. März. 
mericanifhe Anlehen von 200 Millionen]: hat das londoner 
Bankhaus Halifax Glywn Mills u. Co. abgeſchloſſen. 
verſchiedenen franzöſiſchen Banquiers in Unterhandlung wegen Ausgabe 
eines Theiles deſſelben in Paris. Die Geſellſchaft des Mobiliar-Credits 
hat bisher verweigert, ſich mit dem Geſchäfte zu befaſſen. Die Aus⸗ 
gabe ſoll zum Courſe von 63 geſchehen und mit 6 PCt. verzinſt wer: 
den, zwei Annuitäten ſollen zurückbehalten werden, damit die Zinſen 
für die erſten beiden Jahre gedeckt fein. — Der Beſuch Garibal— 
di's in England wird dem britiſchen Kabinete in dieſem Augenblicke 
nicht angenehm ſein, da der italieniſche Held nicht verfehlen wird, ſei⸗ 
nen Gefühlen für den Kaiſer Napoleon freien Lauf zu laſſen. — Die 
Nachricht von der beabſichtigten Reiſe des Prinzen Napoleon nach dem 


[Die Con⸗ 
Dänemarks Vor⸗ 


der geſtrigen Wahl kennen will, ſo muß man hinzufügen, daß dadurch 
eine große Gereiztheit ausgedrückt wurde. Dieſes iſt die ganze Wahr⸗ 
heit. Wir haben vielleicht einiges Recht, der Regierung den Sinn der 
Wahl zu erklären, denn wir theilen die Niederlage, welche ſie erlitten. 
Die „Opinion Nationale“ iſt ebenfalls befragt worden. Sie fand, 
daß die Erwählung eines Mitgliedes der proviſoriſchen Regierung hin⸗ 
reichend ſei. Sie wollte keine Apotheoſe derſelben. Man hat ihr dieſe 
aber auferlegt. Die „Opinion Nationale“ ſprach von dem liberalen 
Kaiſerreiche; man antwortete mit der Republik! Und wie ſollte es a 
anders ſein? Sie rieth dem Kaiſerreiche, die Freiheit zu gewähren; 


fie. hoffe, daß man die Römer nach fünfzehn Jahren endlich ſich ſelbſt 
überlaſſen werde; ſie ſchmeichelte ſich, daß, nachdem die Regierung die 
Rechte Polens anerkannt, die kaiſerliche Regierung für dieſelben eintre⸗ 
ten werde. Seit drei Jahren hat ſie jedoch ihre Energie zum Nutzen 
einer unglücklichen, unpopulären Sache, der mexikaniſchen, vergeudet, 
die, nachdem ſie viele Opfer an Menſchen und Geld gekoſtet, für die 
Zukunft mehr als eine drohende Eventualität befürchten läßt. Wir 
ſind ſo weit gekommen, daß alle Mächte des Contingents gegen uns, 
tunſere Prinzipien und Schützlinge find, und daß England ſich lieber ö 
Demüthigungen gefallen läßt, als ſich unſerem Glücke anſchließt. Es 
iſt die nämliche Lage, wie unter Louis Philippe, nur mit dem Unter⸗ 
ſchiede, daß wir die engliſche Allianz nicht haben. Der um uns geſchloſ⸗ | 
ſene Kreis verengert ſich immer mehr, und wir müſſen ihn entweder 
durchbrechen, oder uns im Voraus auf Demüthigungen gefaßt machen, 
welche das nationale Gefühl nicht lange ertragen würde. Im Innern 
die Freiheit knapp zugemeſſen, im Auslande eine zaudernde der engli⸗ 
ſchen Politik augenſcheinlich untergeordnete Aktion, — dies alles hat 
die Wähler geſtern beſtimmt, ihre Blicke auf die Vergangenheit zu wer⸗ 
fen und ihre Stimme zwei Repräſentanten der Republik zu geben. 
Die Manifeſtation iſt ernſt. Wir erkennen es an. Es wird nicht an 
Leuten fehlen, von denen die Einen ſich bemühen werden, die Regie⸗ 
rung über die Gefahr zu täuſchen, die Anderen aber ſuchen werden, 
ſie mit der Wiedererwachung der revolutionären Leidenſchaften zu er⸗ 


5 


Jahre ohne Aufhören zugenommen hat. Wird die kaiſerliche Regie⸗ 


die man aber gewähren muß, und Löſungen, die man hinausſchiebt, 
welche die öffentliche Meinung aber dringend verlangt. Das allge: 


nung, eines jener Symptome, die dem ſcharfen Auge des Staatsman⸗ 


Majorität erlangen würden, iſt doch jetzt, da dieſer Fall wirklich ein⸗ 

getreten iſt, die Senſation ungeheuer. „Opinion Nationale“ und 

Sie cle“ ſind ſelbſt erſchrocken und waſchen ihre Hände in Unſchuld; 

aber die „France“ ſagt es ihnen heute gerade auf den Kopf zu, daß 

ſie allein an dieſer „ſchweren, ſehr ſchweren That“ ſchuld ſeien. Dem 
FFortſetzung in der erſten Beilage.) | 


er = 


ht vergeſſen bleiben, und nach] Seite feines Schwagers und Schwiegerdaters durch 
wird man von dieſer Schlacht] die beſtürzte Menge, aus der ihm plöblich der ver⸗ 
lichten Bürgern, die dem Ueber: zweiflungsvolle Ruf nachſcholl: »Fluch Euch!“ Es 
Fürſten Trotz geboten. Aan für immer!” | war Frau Wüſthube, die dem wilden Schmerzens⸗ 
mal wirbelten die Trommeln A 
gann ſich das Häuflein zu zerſtreuen. hat dieſen Muth der Verzweiflung. i 
Wüſthube war keck und ſicher an der Als die Drei in das Haus des Bürgermeiſters 
ines Vaters mit in die Stadt marſchirt, und | traten, fiel ihnen die ſonderbare Stille auf, die darin 
Nann, der eine leichte Fußwunde davon ge⸗] berrſchte. Walpurg war nicht einmal am Erkerfenſter 
0 ützte ſich auf feinen Sohn und wollte jetzt. erſchienen, um die Heimgekehrten, die fie doch mit 
mit ihm den Heimweg antreten, da berührte die Hand eil ' 
ermeiſters den jungen a He „ergeht lich zu begrüßen. Auch an der Thür ſtand fie nicht 
Ihr aus Liegnitz gebannt ſeid, und ver 
ö der Nacht die Stadt.“ ; 
Siegismund blickte übermüthig dem Bürgermeiſter Mit beklommenem Athem, das Herz voll trüber 
in's Antlitz und entgegnete trotzig: „Iſt das Euer] Ahnungen, ſtieg Bitſch die Treppe hinauf. Bei dem 
Dank?!» Der alte Wüſthube jedoch 75 vermittelnd: Geräuſe 
„Ich glaude, er hat heut ſeinen Feh 
euem hinaus!“ und die Ins Arme ihres Mannes. a 
öger⸗Aelteſten ſtimmten kräftig | „abe pie, was ift Dir? Nicht wahr, meine 
Ende, Siegismund darf nicht | Mutter iſt fehr 


des Dür 
nicht, da 
noch vor Einbru 


treibt ihn 
nungsgeno 


vi!” 
RN Bitten des alten Wü 


| übe pate der Bür- | „Ambros, wilft Du Hart fen? — ein Mann? 
ermeiſter nicht widerſtehen kö ſthube b fi lt 


nnen; aber den unge: frug Walpurg innig, und blickte unter Thränen zärt⸗ 
ümen Forderungen der Metzger wich ein Charakter lich zu ihm ER RR Se ; 
i I ick, und er entgegnete „Führe mich zu ihr,” entgegnete Bitſch tonlos. 
kalt, während fein Antlitz ſich höher färbte und fein Ohne ein Wort zu ſprechen, durchwanderten alle 
Auge durchbohrend auf dem widerſpenſtigen Geſellen] Vier die Zimmer, bis fie an die Schlafſtube Fran 
safe: „Es bleibt bei meinem Wort! Ihr habt mit | Gertrud's A leer 

gekämpft, und deshalb hab' ich Eu | 

einziehen laſſen, doch nun wartet, bis der Bann ge: bleich und kalt — ein feliges Lächeln ſpielte um ihre 


wie Bitſch nicht einen Augenb 


Willen beugen gelernt hatte 


Der Bürgermeiſter ſchritt, höflich grüßend, an der 


„blieſen die ſchrei ihres Innern Luft machte, und nur eine Mütter 


— ir—cͤ ſ — — 


einem ſo tiefen Schmerz hinausziehen ſehen, freund⸗ 


aßt | — eine Magd huſchte ängſtlich über den Flur, als 
wolle ſie den Eintretenden nicht Rede ſtehen. 


| ch feiner Tritte öffnete ſich oben eine Thür 
gut gemacht, und Walpurg ſank leiſe ſchluchzend, ſprachlos in die 


krank? Sie liegt im Sterben ?> ſtam⸗ 
melte Bitſch erbleichend. 


als Sieger mit Dort auf ihrem Ruhebett lag Frau Gertrud, 


Mit dier Beilagen. 


wird. Wenn die Sach 


Beilage zu Nr. 145 der Breslauer Zeitung. 
N Gortſetzung. ) Strycki's gegen die Polen.] Die Leſer werden ſich erinneru, 


„Conſtitutionnel“ iſt dieſe Doppelwahl geradezu eine Miſſethat; denn 
er regiſtrirt fie unter den Verbrechen und Unglücksfällen feiner vermiſch⸗ 
ten Nachrichten. Die „Patrie“ findet gar keine Worte. Es iſt zu ent⸗ 
ſetzlich, daß zwei pariſer Wahlbezirke der revolutionären Demokratie von 
1848 den Vorzug geben vor dem gemäßigten Fortſchritt des Faiferlichen 
Liberalismus. Die „France“ klagt, nun werde die Reaction wieder 
losgehen, weil zwei rothe Republikaner in die Räume des geſetzgeben⸗ 
den Körpers eingedrungen ſeien. Das Unglück wird aber wohl nicht 
fo ſehr groß fein; denn als Thierd gewählt war, machte bie officiöfe 
Preſſe ganz denſelben blinden Lärm. 

[Das Schreiben des Cardinals Erzbiſchofs von Lyon,] 
auf welches ſich die geftrige Erklärung des „Moniteur“ bezieht, finden 
wir im lyoner „Salut Public“ abgedruckt. Daſſelbe iſt aus Rom vom 
11. d. datirt und beſtreitet allerdings, daß Msgr. Bonard die Mißbil⸗ 
ligung des Papſtes wirklich erfahren habe. Was die „Indiseretion“ 
anlangt, welche der Erzbiſchof begangen haben ſoll, fo bemerkt dieſer 
darüber wörtlich: „Ich habe keine Indiscretion zu begehen geglaubt, 
wenn ich die Worte wiederholte, die der Papſt öffentlich vor den Pfarr⸗ 
geiſtlichen von Lyon geſprochen hat; es war kein Geheimniß, was Se. 
Heiligkeit uns anvertraute.“ 

[König Joſeph und Jerome) Geſtern Nachmittag um 1 Uhr 
wurden die ſterblichen Reſte des älteſten Bruders Napoleons I., des 
Königs Joſeph, in das Grabmal übertragen, welches auf Befehl des 
Kaiſers zu dieſem Zwecke in einer der Kapellen des Invalſden⸗Domes 
errichtet worden iſt. Wie der „Moniteur“ dabei bemerkt, präſidirte 
General Marquis de Lawoeſtine, der unter König Joſeph lange in 
Spanien gedient, der Ceremonie. Auch für den Koͤnig Jerome hat, 
wie der „Moniteur“ weiter meldet, die kindliche Liebe des Prinzen 
Napoleon ein eigenes Mauſoleum in der Saint Jerome's Kapelle er: 
richten laſſen. Daſſelbe iſt jetzt auch fertig und beſteht aus einem 
Sarkophag von ſchwarzem Marmor, über welchem in einer Mauerniſche 
die Bronzeſtatue des ehemaligen Königs von Weſtfalen. Hinter dem 
Altar der Kapelle ruht in einem Tabernakel das Herz der Königin 
Katharine, gebornen Prinzeſſin von Würtemberg, und darunter im 
Grabgewölbe die Ueberreſte des 1847 in Florenz geſtorbenen älteſten 
Sohnes Jerome's. 2 

Spanien 

Madrid, 23. März. Die hieſigen Blätter find der Anſicht, daß 
der die Verfaſſungs⸗Reform bezweckende Geſetzentwurf, welcher die erb⸗ 
liche Senatoren⸗Würde aufhebt, eine Mehrheit von 100 Stimmen er⸗ 
halten werde. Aus San Domingo, 2. März, wird gemeldet, daß die 
Spanier eine Expedition gegen Montechriſti (Bergkette und Stadt im 
elan det Inſel) vorbereiteten. Im Süden machte die Wiederher⸗ 

ing der i i 5 
Hindernifie Ruhe Fortſchritte, im e Gebirge jedoch ſtieß fie auf 

Belgien. 

Brüſſel, 23. Matz. (d 1 er wird am 29. oder 30. März 
aus London zurückerwartet. Se. Maſeſtät geht, wie ich Ihnen mehr: 
fach geſchrieben, nicht nach Paris, Die etwaige Neubildung des Mi⸗ 
niſteriums, zu deſſen Uebernahme Dechamps nunmehr offiziell ſich 
bereit erklärt hat, bleibt jedenfalls bis zur Rücktehr des Königs vertagt. 
Gr Auf den Wunſch des Erzherzogs Marimilian iſt gegenwärtig der 

wenadier⸗Hauptmann Van der Smiſſen damit beſchäftigt, eine bel: 
giſche Garde für die zukünftige Kaiſetin Charlotte zu bilden. 
„Gro ſ bri 


* 


— Ir x ‚fer off: 
nungen] Ob Ga u he Moe 
hat, darüber waren den Zeitungen wider⸗ 
ſprechende Nachrichten gebracht worden. Von bier aus wurde vor 
wenigen Tagen durch einen perſönlichen Freund Garibaldi's kelegrappiſch 
die Anfrage nach Caprera geftellt, ob ſich der General daſelbſt befinde 
oder nicht, und die Antwort lautete, er habe Caprera verlaſſen und 
beabſichtige, noch vor Ende dieſes Monats in England einzutreffen. 
Wenn dieſe Angabe ſich beſtätigt, ſo iſt damit der Beweis geliefert, 
daß die Actionspartei den Moment ihres in nahe Ausſicht geſtellten 
„Losſchlagens“ noch nicht für gekommen erachtet. Einer von Gari⸗ 
baldi's Reiſezwecken iſt ohne Zweifel, ſich mit Mazzini zu berathen, 
dem fein Geſundheitszuſtand jetzt nicht geſtattet, eine Reife zu unterneh⸗ 
men. Von ſeinen Anhängern aber wird ſeine Anweſenheit in England 
zu einer großartigen Demonſtration benutzt werden. Schon iſt die Rede 
davon, für ihn einen großartigen Einzug in London und ein Banket 
im Kryſtall⸗Palaſte zu veranſtalten. Das 3. Regiment Londoner frei: 
williger Schützen hat ſich erboten, beim Einzuge als Ehrenwache Ga⸗ 
ribaldi's zu fungiren, und auch ſonſt wird es an enthuſiaſtiſchem Ent: 
gegenkommen nicht fehlen, wenn es überhaupt wahr iſt, daß er kommt. 
— Hier in England ſind die Conferenz⸗Hoffnungen bedeutend erblaßt. 
Faſt möchte man dem Verdachte Raum geben, daß die Angabe, Däne⸗ 
mark habe ſich zur Annahme der preußiſch⸗ öſterreichiſchen Vorſchläge 
willig gezeigt, von der Regierung abſichtlich verbreitet worden ſei, um 
einer Parlaments⸗Debatte vor Oſtern aus dem Wege zu gehen. Auf⸗ 
fallend iſt es jedenfalls, daß die Mittheilung der „Dally⸗News“, 
der zufolge Dänemark von einem Waffenſtillſtand nichts wiſſen und 
keine Conferenz beſchicken will, als deren Baſis nicht die Verhandlungen 
von 1851 —52 gelten ſollen, heute von der „Morning Poſt“ 50 
en ſo ſtehen, was berechtigte dann die Lor 
Palmerſton und Ruſſell zu der Grtlrung daß fe guie Gründe benen 
ne a: Dänemarks, zu hoffen? Allerorten wird 
er Verdacht laut, daß ſie ſich einer abſichtlichen Täuſchung des Publi⸗ 
kums und Parlaments ſchuldig gemacht haben. In der City koͤnnten 
die Miniſter heute wenig ſchmeichelhafte Urtheile über ihre Haltung 


zu hören bekommen. 
Nuß lan d. 


Petersburg, 21. März. [Die Bauernemancipation in 
Polen.] Graf Baranow, der nach Warſchau zur Proclamirung der 
Bauernemaneipation entſendet worden war, iſt von dort zurückgekehrt 
und nach den Eindrücken, die er mitbringt, ſtände zu befürchten, es 
werde die Maßregel, obwohl radikaler als die in Rußland vor drei 
Jahren proklamirte Emancipation, nicht den günſtigen Erfolg haben, 
den fie bei uns gehabt. Der polniſche Bauer, dem nicht einmal wie 
dem ruſſiſchen das gemeindliche Selfgovernment gelaſſen war, erfaſſe 


den Sinn der kaiſerlichen Wohlthat gar nicht und die Gemeindeaute⸗ 


nomie ſei ihm namentlich unbegreiflich. Vielleicht ſieht Baranow in 
dieſem Punkte zu ſchwarz und weiß nicht den moraliſchen Werth ab: 
zuſchätzen, der einer befreiten Volksklaſſe innewohnt. Richtiger mögen 


ſeine Beſorgniſſe fein, inſofern fie den Einffuß des Clerus zur Baſis 


haben; Graf Baranow meint, der Bauer werde ſich durch dieſen vor! 


wie nach bearbeiten und leiten laſen und jo durch deſſen Vermittelung 


der Leitung des Adels untergeordnet bleiben. So der kaiſerliche Gene⸗ 


ral⸗Adjutant; die Zukunft allein kann lehren, ob er recht geſehen. (N. Z.) 


 Buruben in Pele n. 
Warſchau, 23. März. [Die angeblichen Auslaſſungen 


daß vor drei oder vier Monaten ein Beamter der Warſchau⸗Wiener 
Eiſenbahn, Namens Strycki, verhaftet und daß bei ihm viel wichtige 
revolutionäre Papiere und Correſpondenzen gefunden wurden. Eine 
als Eingeſandt, im „Dziennik“ enthaltene Privat: Mittheilung erzählt 
Manches von dem, was Strycki im Verhör geſagt habe. Wenn die 
mitgetheilten Aeußerungen wirklich treu wiedergegeben ſind, ſo liegt 
die Wahrſcheinlichkeit nahe, daß Strydi gerade durch eine Sprache, 
wie wir ſie in den ruſſiſchen Journalen zu leſen gewöhnt ſind, ſeine 
Worte als ſolche erkennen laſſen wollte, die ihm diktirt worden ſind. 
Mit vielen dieſer Worte wird es allenfalls der Fall geweſen ſein. 
Jedenfalls iſt die Sache intereſſant genug, als daß ich es unterlaſſen 
ſollte, das Weſentlichſte von dem, was der „Dziennik“ bringt, den 
Leſern der Breslauer Zeitung mitzutheilen. Strycki iſt unter Anderem 
beſchuldigt worden, dem Schuſterlehrling Schindler, welcher den Mord⸗ 
anfall auf Major Rothkirch übte, den Dolch dazu gegeben zu haben. 
Strycki geſteht ein, von dem Vorhaben dieſes Mordes gewußt zu 
haben, aber keineswegs der Leiter deſſelben geweſen zu ſein, da er 
gegen die Morde überhaupt war und ihre traurige Wirkung für die 
Sache des Landes vorausſah. Er habe aber mit ſeiner Meinung 
gegen die Mehrheit nichts ausrichten können. Auf die Frage, warum 
Major Rothkirch getödtet werden ſollte, gab Strocki laut dem Dziennik 
folgende Auskunft: „Wir verlangten von den Ruſſen keinen Verrath, 
wir konnten aber diejenigen von ihnen nicht toleriren, welche in her⸗ 
vorragender Weiſe unſerer Sache ſchaden konnten. Rothkirch iſt Corre⸗ 
ſpondent der (ruſſiſchen) Moskauer Zeitung, auch Mitarbeiter am 
Dziennik, und hätte in dieſer Eigenſchaft der polniſchen Sache ſehr 
geſchadet, indem er das Lügengeſpinnſt zerriß, mit dem allein dieſe 


Sonntag, den 


einige aus preußiſchen Dörfern waren, ſich tapfer ihrer 
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legenheit zu bekunden verpflichtet ſeien. Es wird dann den Beamten 
auch eingeſchärft, redlich und gewiſſenhaft ihre Aemter zu verwalten, 
und endlich der Vorſatz ausgeſprochen, in jeder Beziehung Extreme zu 
vermeiden. Der „Dziennik“ bringt auch einige Berichte über Kämpfe 
mit Inſurgenten im Radomſchen, von denen der letzte am 16. d. Dis 
ſtatthatte. Die Inſurgenten ſind überall als geſchlagen angegeben. Bei 
Odrowonz ſtießen die Ruſſen in den Wäldern auf-hundert Laubhütten, 
welche die Inſurgenten zum Aufenthalt ſich errichtet hatten. — Auch 
von einer Exekution berichtet der „Dziennik“, ausgeführt an dem divi⸗ 
ſionirten Unterlieutenant Domansfi, welcher unter Taczanowski bei den 
Inſurgenten gedient hatte. — Heut Früh ſind 486 Perſonen mit der 
Eiſenbahn deportirt worden, größtentheils junge Leute, die guten Muths, 
ihren auf dem Perron zur Verabſchiedung anweſenden betrübten Fa⸗ 
milien Troſt und Beruhigung einzuflößen ſich bemühten. 
Von der polniſchen Grenze, 23. März. [Gefecht.] 
Am 22. d. M. bekam das in Slupee, einem Städtchen im Koniner 
Kreiſe, : Meile von der preußiſchen Grenze entfernt, ſtationirte ruf 
ſiſche Militär die Nachricht, daß ſich bei Sazyn, etwa 13 Meile 
von Slupee entfernt, eine große Inſurgentenabtheilung gezeigt habe. 
Sofort rückten die ruſſiſchen Ulanen zur Aufſuchung dieſer Bande aus. 
Damit aber auch die Infanterie raſch an den genannten Ort gelange, 
nahmen die Ruſſen von einigen zwanzig Bauerwagen Beſchlag, die 
ſich eben auf dem Marktplatze von Slupce befanden. Die Eigen⸗ 
thümer der Wagen erhoben Widerſpruch und wollten ſich nicht dazu 
verſtehen, das ruſſiſche Militär auf ihren Wagen fortzuſchaffen, weil 
ſie ſich und ihr Fuhrwerk in Gefahr brächten; fie wurden durch Pri⸗ 
gel dazu willfährig gemacht. Obgleich die Bauern, worunter 555 
aut 


n 
i 
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Sache gehalten, und das vom „Czas“ u. |. w. künſtlich geſponnen wehrten, ſo führten doch die Ruſſen ihren Willen aus und eilten auf 


wurde. Bekanntlich haben wir jede Gemeinheit und jeden Betrug 22 Wagen den Inſurgenten entgegen. 


Das Gefecht entſpann ſich 


angenommen, der unſerer Sache dienen konnte. Laut dem Programm ſogleich und endete (wie gewöhnlich) mit Zerſprengung der Bande, 
Mieroslawski's und Mazzini's war unſere Hauptaufgabe, Europa zu Es iſt überhaupt für das ruſſiſche Militär ſchwer, die Inſurgenten⸗ 


blenden. Die Geiſtlichkeit hat uns viel geholfen, ſie hat für Eides⸗ 
bruch ſogar Ablaß ertheilt. lic 
für ungeheure Summen haben wir uns einige franzöſiſche und ein 


paar engliſche Journale gekauft, ſowie einige Publiziſten in Paris und 


ſchaaren zum Stehen und Kämpfen zu bringen, weil fie ſelbſt fühlen, - 
Wir haben Millionen in Rom verloren, daß ſie noch zu ſchwach ſind, ſich mit regulärem Militär zu meſſen, 


und vorläufig ihr Zweck nur der iſt, das Land durch Streifereien zu 
beunruhigen und überhaupt zu zeigen, daß ſie noch da ſind und ihre 


London, damit fie von den Rednerbühnen herab unfere Sache ver⸗ Hoffnungen noch nicht aufgegeben haben. In dem Kampfe am 22. d. 
theidigten. Wir haben die Arbeiterklaſſen in verſchiedenen franzöſiſchen fielen von Seiten der Polen etwa 15 Mann; auch die Ruſſen hatten 


und engliſchen Städten unterwühlt, damit dieſe „Dummköpfe“ dem einige Todte und Verwundete; bingegen machten fie einige zwanzig Br 


polniſchen Volke Ovationen erwieſen und von den Regierungen den Gefangene. Der übrige Theil der Bande entkam. Das Schießen 
Krieg gegen Rußland forderten. Die Niederlagen unſerer Banden war während des Kampfes ein ſehr heftiges und wurde Nachmittags 


Nach einem Lob auf die umſichtige 
Wirkſamkeit des „Dziennik,“ fährt Strycki fort: „Alles dieſes habe ich 
von ſicheren Perſonen gehört. Jetzt ſehe ich ſelbſt mit Erſtaunen auf 
die Flamme, die wir im Lande verbreitet haben. Jetzt erſt komme 
ich zur traurigen Ueberzeugung, daß die mindeſte Freiheit, welche man 
unſerem, von Natur ſo rebelliſchen Volke giebt, die Anarchie, die Re⸗ 
bellion und Blutvergießen nach ſich zieht. Mit unſerem Volke kann 
man nicht ſanft umgehen. Was haben die großmüthigen Statthalter 
erreicht? Drei von ihnen wollten wir ermorden! Um uns vor uns 
ſelbſt zu retten, um das Land in Wohlſtand und Blüthe zu ſehen, 
muß uns eine eiſerne Hand halten und alle Elemente des Aufruhrs 
in uns erſticken.“ — Sieht die ganze Sache nicht aus, wie auf Be⸗ 
ſtellung geſchrieben? Das find Worte eines Mannes über fein Volk, 
für welches er ſein Leben in die Schanze ſchlug, ſei es auch, daß ein 
Irrthum ihn geleitet hat? — b 


iennit” macht bier zwei m uns dient dieſe für dit 
= — ge 1015 ein — 2 daß wir nicht Aeu 
— eines der erſten Motoren der Bevohition vor uns haben, 
ondern daß die ganze Mittheilung eine tendengiöfe Arbeit ift, 


Der Mord wäre jedoch nicht be: den Ruſſen hatten. 


lauber Felix Kozielski und der Guts 
den. Wie daſſelbe Blatt aus Witebsk berichtet, 
36 polniſche Beamte entlaſſen und dafür 8 Ruſſen eingeſetzt. 


über die Demonſtrationen in den Provinzen find übertrieben, 
Truppen, welche gegen das meuteriſche Bataillon in Miſſolunghi ab⸗ 
geſchickt wurden, empörten ſich ebenfalls unterwegs. 
Verſammlung beſchloß, aus entlaſſenen Unteroffizieren 
taillon zu bilden. 


keſſiſche Emigranten erwartet. 
lichen Tſcherkeſſen ſind bereits 3000 an Seuchen geſtorben. 
Bagdad wird gemeldet, daß der Aufſtand der Mulefik größeren Um⸗ 


Verſtärkung. 


d. in et 

. er Urs 
ber Franz Witkowsli gebängt — 
find im dortigen Gubernium 


** Der „Wilenski Wiestnik“ meldet, daß am 11. 


Griechenland. 


Athen, 19. März. Die Hauptſſadt iſt ruhig. Die Gerüchte 


Die 


Die National: 
ein eigenes Ba⸗ 


Osmaniſches Reich. N 
Konſtantinopel, 19. März. In Anava werden 6000 tſcher⸗ 
Von den 10,000 in Trapezunt befind⸗ 
Aus 


fang annimmt. Namik Paſcha, Gouverneur von Irak, erſuchte um 


A ſien. 
[Neueſte Ueberlandspoſt.] Dieſelbe iſt mittelft des Lloyd: 


Provinzial - Beitung. 


Breslau, 26. März. 


„ Subſemor Herbstein, 


ial. Goſſa, Senior Weiß, Diak. 


2 ttag. Amts Predigten: . n 0 e 5 
5 5 — Dr, Gillet, Pred. Heſſe, Oberprediger Reitzenſtein, Pred. 
Felten, iter Pee Ormantenpofpital), Rand. Hahn (Chriftephoni), Arc. 


i Predigten: Dial. Neugebauer, Diak. Dr. Gröger, 
Aeg, dre be dg Kanb. Wüfigbredt (11,000 Jungfrauen, Gel 


Auf ſeinen Pro⸗ 


Obwohl ich die in J 
A Ausführungen, daß © 
beſchränke, nach Ihrer politif 
irrige bezeichnen muß, 


rer Beſchwerde vom 13. Dezember d. J. der⸗ 

br Amt als Ralhmann & in leite Be e 
hen Parteiſtellung völlig frei zu wirken als 
da Sie mit dieſem Amt die ganz beſondere Pflicht 


6 


ö auf feine Stimmabgabe be! 
den letzten Wahlen eine Burns ertheilt worden. 
teſt dagegen hat er von Herrn Ober⸗Präfidente i | 
Schleinitz folgende Antwort erhalten: W = 


- 3 ak u 
‘ 
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ex ue und des Scherze gegen Se. Meiftt den ng ol un | Grubenbeluh den grelle GER ya on 0 feine 1 F 
z reue un ams gegen Se. Ma en König als un⸗ enbeſuch den breslauer Gäften einen angenehmen Eindruck hinterlaſſe.“] während . t in d zum Theil mit erlebt batte 
1155 mittelbarer Staatsdiener überkommen haben und dieſe Pflichten Ihrem — Wir erwähnen dies ſehr gern, um die au eure Zuvorkommenheit Bi Dr. Faucher nach, w N von Fee abgeſchloſſenen Ban‘ 
. geſammten Verhalten in und außer dem Dienſt, namentlich auch auf der öſterreichiſchen Bebörden zu conſtatiren. An der Reiſe betheiligen ſich delsverträge die Conjequenzen jenes Vertrages geweſen ſeien, und wie man 
6 dem Gebiete der politiſchen Parteithätigkeit engere Grenzen ziehen, als 150 pon Gewerbe⸗Vereinen und zwar von Breslau, Schweidnitz, Reichenbach, ibre Bedeutung nur in dieſem uſammenhange recht würdigen könne. Eine 
15 ſolche im Allgemeinen für Nichtbeamtete beſtehen, jo haben die angeſtell⸗ Hirſchberg, Waldenburg, Löwenberg, Neiſſe, Groß⸗Glogau, Liegnitz, Wüſte⸗ längere, trefflich ausgeführte Epiſode bildete der Nachweis, warum die Exe⸗ 
1 ten Ermittelungen doch nicht genügend erweislich gemacht, daß Sie in giersderf, Sprottau, für welche der Gewerbe⸗Verein in Kattowiß bei der cutidgewalt das Recht zum Abſchluß derartiger Verträge haben müſſe. Im 
t N jenem Irrthum fo weit gegangen wären, an einer politiſchen Agitation Rückfahrt am 30. d. M. eine Empfangs⸗Feierlichkeit veranſtaltet hat, nach] weiteren Verlaufe begründete er feine Anſicht, daß gerade die bier blühende 
H oder Demonftration im regierungsfeindlichen Sinne thatſächlich ſich zu welcher der Grubenbeſuch Oberſchleſiens ſtattfindet. Der Abend wird die] Wollinduſtrie von dem Inslebentreten des Vertrages nichts zu fürchten habe, 
tie betheiligen, und da Ihre Stimmabgabe felbit nicht weiter in Be- | Gäfte in Welt's Hotel vereinigen. ja er ftellte einen weiteren Aufſchwung derſelben gerade in hieſiger Gegend 
. tracht zu ziehen war, ſo habe ich den in der Verfügung der tönialichen A lEiſenbahnunfall.] Das Commando vom 52. Inf.⸗Regiment, in ſichere Ausſicht. Nach einer kurzen Pauſe beſprach er die Bedeutung des 
Regierung vom 6. November v. J. Ihnen ertheilten Verweis nicht zu welches am Freitag die däniſchen Gefangenen nach Neiſſe zu escortiren hatte, § 31, der einer Zolleinigung mit Oeſterreich keineswegs entgegenſtehe, und 
kehrte am Abend von da bierher zurück, und wurde am Sonnabend Früh ſtizzirte nun die Gotik Gründe, welche Oeſterreichs Beitritt zum Zoll: 


1% beſtätigen gefunden, wovon ich Sie hiermit auf Ihre Beſchwerde vom 
h 13. Dezember v. J. benachrichtige. Breslau, den 15. März 1864. 


J. 0 mit dem berliner Tagesperſonenzuge nach dem Kriegsſchauplatze zurückbeför⸗ 
Der königl. Wirkl. Gebeime Rath und Ober⸗Präſident . n den 2 


k Obe dert. Während dieſe Mannſckaften bis jetzt ganzlich von den feindlichen Kugeln 
E. der Provinz Schleſien. Schleinitz. verſchont geblieben, hätte fie bald auf der Eiſenbabn Unheil getroffen. Sie 
Me‘, x [Collecte für die dringendſten Nothſtände der evangel. befanden ſich nämlich in einem Waggon dritter Klaſſe, an welchem unterwegs 
Landeskirche.] Die Collecte iſt vor 2 Jahren das letztemal eingeſammelt eine Feder brach. Auf dem Bahnbofe Liſſa wurde dies noch nicht wahrge⸗ 
worden und hat damals den reichen Ertrag von 95,000 Thlr. eingebracht. — nommen, ſondern der Unfall erſt beim Abfabren des Zuges von einem Babn- 


fr 20,000 Thlr. find zur Errichtung von Dankeskirchen in Berlin, Pommern, beamten bemerkt, worauf Liefer das Sigral zum Halten gab und der Zug 
Poſen, Schleſien, Preußen und der Rheinprovinz verwendet worden. Für einen kurzen Aufenthalt erlitt. Ein Theil der Soldaten mußte ausftrisen 
5 bie evangel. Gemeinden in fernen Ländern, die ſich als Töchter an unſere um die Laſt des Magens ju vermindern, und in Coupee's zmeıter Klaſſ⸗ 
Ham Landeskirche angeſchloſſen haben, hat nur noch wenig geſchehen können. Es Platz nehmen, worauf tie Weiterfabrt mit großer Vorſicht angetreten wurde 


mußte der Hauptnoth in unſerem Lande vorerſt Hilfe gebracht werden. Durch In Maltſch ſand das Ausrangıren des Dficten Wagens ſtaſt, und wurde 
die früheren Collecten batten 82 Pfarrſyſteme gegründet oder mitgegründet ein neuer eing ſtellt, in welchem die Mannſchaften zur MWeiterbefdiderun, 
werden konnen, durch welche 100,000 Seelen geiſtlich verſorgt werden. Von kamen. 

dieſen 82 Pfarrſpſtemen waren aber 28 obne Kırmen, 29 chne Pfarrbaus, „„ [Feuersgefabr] In dem nach dem Zwingerpaatz' zu belegener 
38 obne alle Ausſtattung, durch die fir für die Zukunft geſichert wären, und Theile des Hauſes Schweld , itzerſtiaße 28 Dribie beute Nachmittag dadu nd 
an vielen Stellen der Provinzen Preußen, Poſen, Schleſien und om Rhein, der Ausbruch eines Feuers, duß ein dem Schornein zu nabe liegenden 
wo die Vorpoften des deuiſchen und evangeliſchen Lebens gegen die ſtawuchen Bake nkopf zwiſchen dem 1. und 2 Stock zum Brennen kam. Die rich zeiti, 
und roman ſchen Gebiete ſtehen, bat noch agr nickts geſchehen können. Die bemerkte Gefahr wurde duch Die h erbeig holte Feuerwehr bald befeitigt. 
Vorpoſten baben aber befannilich beſonters ſchwere und ge'abhrpelle Stehu a [[ergnügliches.] Der Gerten im Liebichſcken Etabliſſement wirt 
und bedürfen vorzugsweise der Ul terſtütz na. Aus der letzten Collecte find gegenwart g einer geſchmackvellen Veränderun! nach fransdiiibem Muft ı 
verwendet: für die Provinz Preußen ca. 16 5, Tolr, Poſen ca. 860 Tblr, untern orſen. Insbeſondere ſſt beim Nau der Colonnaden auf die Gruppi 
Schleſien ca. 19,400 Thlr., die Rh inpr vinz und die behenzolle ruten Lande rung ſep l rater Lonen Rückſicht genommen worden, fo zwar, daß einzeln 
ca. 18,00 Thlr., Weitfalen ca 10,710 Ther., Sack ſen ca 3400 Tblr, Pom- Familien ſich bequem darin aufhalten önnen. 

mern ca. 5,00 Thlr., Bran enburg 2000 Thlr. — Am 2 Oſt ıtage (ars —a= [Selboſtmordverſuch] Am 24. März, Mittags 11 Ubr, wurd: 
derswo viell icht an einem anderen Tir) wird die Collecte für di drin- eine weibliche junge Perſon nebſt einem von ihr in einem Umichlagetuch⸗ 
gendſten Notbitände unſerer Landeskirche wi eder geſammet eingewickelan, jh inen Knaben, in dem binter der Margarethenmüble be 

*Der katboliſche Geinliche der 11. Dwiſion, Hr. Pfarrer Simon, iſt findlichen Waſſerloche aufgefunden, von mebreren Perſonen an's Lind ge: 
telegraphiſch als Felt⸗Kaplan nach dem Kuiegsſchauplatz berufen worden. bracht und Beide nach der Rranfenanftalt Bethanien gebracht, wo ſie nad 
Als fein Vertreter iſt vom fürſtbiſchöflichen Conſiſtoriom Hr. Kaplan Riemel mehrſtindigen Wiererbelebungsverſuchen unter der 2 itung des Wundarztes 
beſtimmt, welcher beim geſtrigen Goltes dienſt bereits fungirie. Hanko und der Anſtalisichmeſtern mieter zum Leu en gerufen wurden unt 

[S ſtern] ır fft diesmal ſebr zeitig, auf den 27. März. Am rübes ib nob doit in Pflege befinden. Kummer und Nıbungsiorgen ſcheiner 
ſten beginnt jedoch das Feſt den 22. März, wie in den J ihren 159%, 169%, dieſen traurigen Entſchluß der Peron, die ſich als Mutter zu dem Knaben 
1761, I818 und das väckſtemal im Jahre 281 bekannte, herbeigeführt zu haben. 

— [Für die Verwundeten] Es bat ſich bier ein Damen⸗Com te = b [Verſchiedenes.] Geſtern Nachmittag find während der Mu: 
gebildet, welches den in den ſtädtiſchen Ortonnanzqartieren untergebrachten ſikauffübrung in der Elifabetlirhe verſchledene Taſchendiebſtaple vorgekommen. 
dterreichiſchen Verwundeten gaſtliche Aumnahme und Ve pfl aung an gedeiden] — Geſtern Vor mittag wiſchen 1I—12 Uhr ſpielte unterbalb des Schlacht- 
läßt. Die Leitung des Comite's haben Frau Gräfin Zicten und Frau hofes ein Knabe am Ufer der Oder, wobei er unverſebens ins Waſſer fiel 
v. Zychlins ka übernommen. Schon bei Anweſenheit des letzten Transpor⸗ Auf das Geſchrei deſſelben eilte ein Arbeiter berbei, dem es auch gelang, 
tes fand eine Bewirthung der Mannſchaften ftait. 5 den Knaben den Fluthen zu entreißen. — Im Laufe dieſer Abende wurden 
Pr un 7 dr a 5 8 bei verſchiedenen Patrouillen über 20 Frauenzimmer verhaftet. 

iederſchl⸗Märkiſchen Bahnhofe in üblicher Weiſe empfangen. Se. Exellenz S 8 
der Herr kommandirende General v. Mutius, der Stadltommanrant Herr . es lau, 26, Märzen(Diebſtäble] Geſtohlen wurden: Sckunbrng 
ie ; if Nr. 60 vierzehn Mannshemden, ein Frauendemde, ein wollenes Halstuch, 
Generallieutenant v. Othegraven Exc, viele Offiziere der Garniſon und ein halbes Dußend bunte Taſchenlücher, ein weißes Tiſchtuch und drei weiße 
die Bun . ride auf are 5 9584 1 5 Handtücher u er, ein weißes Tiſchtuch un v 
in den Sälen und im Rayon des Bahnbofs verſammelt. Ein Theil der Deere ; 922 > 
n fuhr in den bereit gehaltenen Sanitätswagen nach der | 9; Ni mit — Sa inet BR graue ande, 18 und teip. 
tadt, 5 wurden in den Krankenbetten unter militäriſcher Eskorte nach dem 21, Ellen lang, mit be quets Nr. 4346 und reſp. 6905, gezeichnet B. 
Ag j zal] Feige, Tuch⸗Appretur⸗Anſtalt, Hermsdorf bei Goldberg; zwei Stücke ſchwar⸗ 
Lazareth getragen, der größte, den verſchiedenen Truppengattungen angebörig, b 24 ; g 7 
a N ier hig zen Flauſch, mit der Nr. 24 gezeichnet, ein Reit ſchwarzen Flauſch, ein Reit 
marfdirte nach dem ſtädtiſchen Ordonnanzhauſe. Die Leute ſollen hier bis debtünren chwarzen Daffel, pier ganze Stüde f a a 
Montag Nachmittag raſten. Morgen Abend trifft wieder ein Transport pon Etiquets reſp. 152 B., 31% Ellen 57 . m 345 882 e f u 34 ven en 
50 kranken Oeſterreichern bier ein, welche am dritten Feiertag weiter beſor⸗ 9200 Sun, Ellen“ 257“ breit, und . 705 “a . 5 5 45 aan 
5 81 egleitet war derſelbe von acht Mann der Sanitätstruppen ein Beh a anner Fla el „ „ 30% Ellen, 26% breit, un 
un em Arzte. . } h - F ; k > 

IR (Beri onal⸗Chronik.] Der Baumeifter Schiller zu Bunzlau iſt 11 B ale ein Packet mit Wache; ein Portemonnaie mit circa 

zum königlichen Kreisbaumeiſter ernannt und demſelben die durch Penſioni⸗ Angekommen; Dr, Supben, BergrHauptmann, und Frau. b. Oppen⸗ 


Salben 7 5 . Abl 93 en 3 Die durch Beende vis Schilden, kgl. däniſcher Kammerherr und Ritterguts⸗Beſitzer, . 


rſters Glotz zu Riegel, Oberföriterei Hoyerswerda, erledigte Förſterſte 5 3 . 
dem koͤniglichen Förſter Tſchacher übertragen worden. — Es wurde Die Feier des Geburtstages 2 
beftätigt: die Wahl der Rathmänner Ruhm und Gärtner in Kupferberg, © 227 2 „wie nie, ging dies Mal der 22. März, 
die Wahl des Kämmereikaſſen⸗Aſſiſtenten Troger in Glaz zum Kämmerer der königl. Geburtstag, an uns vorüber. Es ſchlen Alles darin einig, daß der 
und Beigeordneten der Stadt Schömberg. — Es wurde berufen: der bis⸗ Ernſt der Zeiten keine lauten Aeußerungen der Freude zulaſſe. Die ganze Fest. 
5 e Pfarrvicar K. H. O. S. Meisner zum Pfarrer der evangeliſchen lichkeit des Tages beſtand in einem feierlichen Aktus im Prüfungeſaale unferer 

„ in Melaune, Kreis Görlitz. 5 
„[Schullebrer⸗Penſions⸗ und Unterſtützungsfonds.] Ders dienſte. 
ſelbe hatte im vorigen Jahre eine Einnahme von 6801 Thlr. 10 Fuß Das — I 22. März. Die Feier des kgl. Geburtstages wurde 
egen eine Ausgabe von 1905 Thlr. 20 Sgr., mithin blieb am Schluſſe des durch Gottesdienst in der kath. und ev. Kirche begangen; ſonſt verſſoß der Tag 
Jahres ein Beſtand von 4895 Thlr. 20 Sgr. 5 ſehr ruhig. Abends waren zwei Häuſer feſtlich illuminirt. 
— [Schulnachricht.] Im israel. Handlungsdiener⸗Inſtitut wurde ger Trebnitz, 22. März. Am heutigen Feſttage wurde von der hieſigen 
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Sr. Majeftät in der Provinz 


ſtern der für Lehrlinge beftehende Winter⸗Curſus geſchloſſen. Der von drei Muff Kapelle vor dem Rathhauſe der Choral „Sei Lob und Ehr' dem höch⸗ 
Le ertheilte Unterricht in geſchaſtlicher Correſpondenz, Geſchichte, Geogra⸗ ſten Gut“ geblaſen; um 9 Uhr begann der Gottesdienſt in der evang. 
bie, Rechnen u. ſ. w. fand an fünf Abenden der Woche ſtatt, woran 63 in welcher die, dieſer Conſeſſſon angehörigen Mitglieder der kgl. und er Be: 


5 in 2 Klaſſen participirten. Fleiß und Betragen waren lobenswerth: hörden ſich eingefunden hatten. Im Müller: und Kohlſchen Saale wurden 
chüler erhielten Prämien. Hr. Rabbiner Dr, Josl richtete als Reviſor Feftdiners abgehalten und im Saale des Gaſthofes zum Kronprinzen auf Ber 
an die jungen Leute aufmunternde Worte, und ſchließlich ſprach der Inſti⸗ anlaſſung des Kreisbezirks⸗Kommiſſarius, Rittm. Bar. v. Seherr⸗Tho 
tuts⸗Director Hr. Kaliſch den Lehrern wie den Lehrlingen die wohlverdiente Veteranen bewirthet. Vierzig ſolcher alter Krieger erhielten Speiſe und 
Anerkennung aus. Während der Sommermonate wird der Unterricht in der außerdem 1 Brot, 1 Pfd. rohes Schweinefletſch, 4 V 
Kalligraphie fortgeſetzt. 0 Hemd, 1 woll. Leibbinde, 1 Paar lange woll. Strümpfe, 1 Päckchen Tabak 
In feiner Vorleſung] am letzten Dinſtag entwarf Dr. Ru⸗ und 1 Gipspfeife; zwölf Veteranen erhielten Bewirthung und außerdem aus 
dolph Gottſchall ein eingehendes Cbarakterbild von Friedrich Hebbel, der Geh. Rath v. Löbbeckeſchen Stiftung eine ertraordinäre Unterſtützung von 
den er als einen Vertreter der * ge Kraftdramatik binftellte und mit je 6 Thlr. Mehrere Häuſer wurden durch ſchwarz weiße Fahnen geziert. — 
Grabbe in eine genau durchgefübrte Parallele ſetzte. Mit Wärme ſprach Einige Feittbeilnehmer am Diner ſandten an den Kriegsminiſter Hrn. P. Roon⸗ 
der Vortragende von den noch nicht genug gewürdigten Vorzügen von als diesſeitigem Abgeordneten, ein Telegramm in Bezug auf den Kampf, welchen 


egenüber den Zuſtänden der Gegenwart, ein ſittlicher Revolu⸗ welches ſofort — 7½ Uhr Abends die 
tionär, Er hegt große Tief und Confequenz in der Anlape feiner Dramen, 2 Dü 45 nichts Neues zu melden ſei. 
in der Charakterzeichnung. ft ein großer dramatiſcher Denker — A Leobſchütz, 22. März. Die Huctfeier, zu welcher fh aufer den 
um ein großer dramatiſcher Dichter zu fein, fehlt ibm das Maß und Schblern eine gahkteiche, aus Herren und Damen beſieh ude Berrammlung ein, 
der Zauber der Schönheit. Bert a ne Sg W gefunden batte, concentrirte ſich in dem, vom u a a ausae, 
Scköͤpfungen Hebdel's: „Judith PL —— va“, „Hero — und Marianne, gangenen Redkakte. Derſelbe wur e in Dem, M Aa n ſſen der preuß. 
75 kagdalena“, „Diamante, „Rubin“, 8 . u Bernauer „Herrſcher geschmückten Prüſungoſaale, abgehalten 1575 eſtand in der von dem 
nach ibrem Inhalt und ihrem Kune x 1 . 8 0 am Gomnaſtallehrer Herrn Stephan eh tochenen 185 25 1 A 15 ſich der Redner 
längſten bei der preisg konten Trag a 8 15 95 8 I er „über die Pflege der Kong. und Q trlandel 0 von EN 
mib n hoher poetiſcher Weihe durch rungene Stellen rat“ verb keitet', er und nach der Feſtrede wur en Gezänge 
mittbeilte. 

[Zoologiſcher Garten.] 
Garters geben zwar fortdauernd recht werthvalle 
nächſtens ned näber dankbar b richtet werden ku | 
Er Be — — — Sult,oirumg de. N FR kennzeig nete. Nur die Song oge bit eine beiondere Fiierlich keit am Nachmit 
r N ee n eböreſ tage v.eranſtaltet. Der Rakbiner der Gemeinde, Herr Dr. Fränkel, ipr c nach 

den fo ſehr etweiterten Anlagen deſſelben. Mit größter dem ricıtatwen Vortrage eimer Königerſalmen über Pros. 24, B. 21. nagt 
Anertennung wird j der Vertrag entgegen genemmen, den wir bitten anſeeue Beziehung auf die geſchichtliche Vergangenheit und die Verhaltniſſe di 


1 Haßbrücke Geseuwer, und ſchloß mit einem Gebet für den Könia. Es wurde vielfach 
den Gärtner Herrn Wolter im J ole ichen Golten = PR paburüde bedauert, daß die angeſetzte Stunde, 2 Uhr, es den Theilnehmern des Diner 
adrefirn zu wollen Goͤpper ti. V. geſes 4 


. Pay unmöglich wachte, der chönen Feier bei uwohnen. 
—* [Vereinstag] Am dritten Oſterſe erta e fi det im Saale der 5 


und dabei, 


Für die Bepflanzung des zoologiſchen einen Vufzug mit Mut geſeiert. 2 . 

Beit äge ein, woruber „ Rybnik. Der köntgl. Geburtstag ging diesmal ſtill verüber. Außer 
dich feblt immer | den Trommeinwirbein in der Früde und 
der Stadt und umg gend theilnahmen, v 


a n . a Ratibor, 22. Merz. Am Vorabende fand Zapfenſr'ich, am 
mat tät“ der zweite V reindtag der Erwerts- und Wirtbſchalts⸗mittage des Feſitages ſe bit Gottesdienst in allen Kirchen und Pride von deu 


Am 28. Mär Vorm. 11 Ubr werden daſelbn gemaß § 4 der Ger bieſgen Etrafanitalt zu erwähnen. 
die Abibeuungeſitzun en erbſſet; die Sauntderrammlung der Anitalt ein von einem Theile der Gefangenen geſungenes und don Poſau 
10 Ubr. Der geſchättei erde Vor- nen bealeitetes Gebet mochten auf di zablreich ver anımelten Anweſenden, un: 


itt. 

i qalts⸗Ordnung 
annt Dinstaa, 29. März. Vorm. 

* in Breslau bat die Ta 
ittbeilungen, Berichterſtattung übe 

und berfbienene Anträge über den innern Verkebr entbälr. ; 

Eb [Die Blattern im Abnehmen.) Mil der beſſern Jabreszeit bebaurt te, daß ſich in Preußen eine Partei gebildet bätte, 

würd uns boſſertlich auch dieſe Epidemie ganz verlaſſen. Nichdem monater vom Threne herabziehen und feine Macht ſchwächen wolle, 

Ri im Allerheiligen » Hofpital der Beſtand der Blattern ⸗Kranken zwiſchenalterirt. 

I und darüber gezäblt hatte, befinden ſich gegenwärtig nur 32 derartige] ) Hiermit ſchließen wir dieſe Berickte und werden alle weiteten Referate 

f Kra fe zen 4 81 16 it für die eit vom I. April bis hierüber als verspätet zurückgelegt werden. D. Red. 

8 er Taxpreis eines Blutegels iſt für die Zeit vom 1. Apr 5 tet zurückgelegt Wen. 

f ae 1 © Görlitz, 25. Mar. IVolts 


„„ 
2 
Ende September d J. auf 2 Silbergr. 4 Pf. feſtgeſetzt worden. 
1 ur wett —— Tage ain Health ren von zweiſwig⸗Holſteins. — Dr. Faucher, der Schuler Schulze. 
1 brich WI enten veranſtaltet, indem ein 12jäbriger Nappenwallach aus dem und der National⸗Oeconom ter „Görlitzer Zeitung”. — 
1 Pinuten 8 gegen einen A W Harttraber in ſtädtiſche Sparkaſſe]! Am nächſten Donnerſtag 
. N Barriere iſſa glänzend ſiegte. 
ir Welte a eee Wieliczto] Seitens 5 Salfnen. Tirection ſammlun 
u das k. k. Finan „Minister Heren Louis Stangen eingegangen, nach den. — 
e Aufn me BR ges um in Wien ver nannten Direction eine ein einen Vortrag gehalten und zwar auf Wuyſch 
— ö 55 Ale er de Ah U Handelsvertrag. Ausgehend 
ET da ges, 


nſeres Abgeordneten Dr. Baur im g 


Ir. Faucher hat am Dinſtag auch im hieſigen kau ännifchen 


ves 


Auf pal brestan 
genannte Direction fagt wortlich: „ ie wer ad aß dcn de allianfraradiiiihen Ha 


evang. Bürgerſchule, mit Geſang und Feſtrede des Rektors vor dem Gottes, die Bedeutung jenes Ortes für den Geſchäftsverkehr anerkennen, und Er⸗ 


Kirche, und Erwerds⸗Verhältniſſe eine Ciſenbahn⸗Anlage nothwendig machen, ſo 


N. 1 Geſellſchaft zufammen, fo iſt doch in der Regel der Zweck damit verbunden, 
rank, i 
4 Metzen Erbſen, 1 leinenes = Geſellſchaft i 


bbel's gedankenreichen Gedichten. Hebbel iſt der Dramatiker des Problems erländif i ewig und Jütland zu beſtehen haben, wi 2 i a 
He 0 8 Kö unfere patitländhichen Truppen in Schlee wie undliche ab e daf 29 man uns erwidern, daß die Nothwendi 


Schü von dem San durchaus nicht von perſon ichen 
gerchor der Anſtalt ausgeführt. Seitens der Schützen wurde der Tag durch en ver projvctuten Woent de beeit flußt wird. 


einem Diner, an dem die Beal ten | beilär fon Heſagt 
verl utete Nichts, das den ieftlihen Tag] b ns al a. 3 


ſe der] Jubrers ihre natutariſchen Hechte, erbielt jedoch einige Aabrr Ipäter auf Bere 


Vor- Id en unte zulegen. — Kurs dor den letzen Wahlen eı 


enoſſenſchaften in Edleiten und den angrenzenden Yanvesthrilen | bier narnifonirenden Mihtär ſtatt. Ver Allem bleibt aber noch die Feier in der i ne te, 
s ie äuſerſt ſinnreich dekor rte Centralballe] verbolfen habe, und da 


esordr und entworfen, welche neicähtlibe| ter welchen ſich auch die Spitzen der Civil- und Militär⸗Bebörden befanden, wurden. 
über die K ſſenverhältniſſe des Verbandes einen erbebenden Endrud, Leider wurde ſpäter dieſer Eindruck durch die von | geeignete l 
dem Anſtaltsgeiſtlichen an die Gefangenen gehaltene An prache, in welcher er] deren Wabl binwuten möge. 

R \ welche den König] Sa ützen gilde im Voraus über zen. 
nicht unbedeutend [Me in irgend welcher Weaiſe 


verſammlung in Sachen Schles,] Landrath, unter Ueberſendun 
Delitzſchs,ſignirten Schützen mitglieder 
itun — Diel erwarten ſtand, iſt der? 
wird auf Einladung ohne allen . eblieben. — 
roßen Societätsſaale eine Volksver⸗] Schützengilde 
zur Beratbung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegenheit ſtatifin⸗ munen ie ie 
er= | putation der ein 

Vorſtandes über den | ſtimmteſte abgelehnt und Der depo 
von der Entſtehungsge⸗ en . in keinerlei Beziehung mehr 5 nn 
Details der Redner! trauen, welches er in fie geſetzt, in feiner Weiſe entſprochen habe und weil vie 


verein unter den See en Verhältniſſen unmoglich machen. Er ſchloß 
mit dem Ausdruck ſeiner eden daß ein Zerfallen des Zollvereins, 
dieſes einzigen Stucks deutſcher Einheit, das Verderben derjenigen herbeifüh⸗ 
ren werde, die ihn zu zerſtören wagten. Auch Diejer Vortrag fand reichen 
Beifall, ſelbſt bei ſolchen, die den Prinzipien des Freihandels nur bedingt 
buldigen. In nächſter Mode wird es ſich entſcheiden, ob Dr. Faucher noch 
einen Cyelus von 6 Vorträgen bier balten wird. Im Fall ſeiner Zuſage 
werden ſie nach Beendigung der leipeiger Meſſe beginnen, wenn auch de 
„Goͤrl zer Zeitung! nicht begreift, „wie man beut zu Tage uu er ein jo abs 
iftandenes Thema, wie die Gewerbefreiben, das noch dazu für uns auch 
ohne practiſche Bereutung in, ern noch viele Werte mich en kann und daß 
s noch Leute gieht, welche ſi ev solche anbören.“ Der Nutogal-Oſconom des 
Elanes, Herr v. Wertenburg, will trotzdem die G legen heat benutzen. j. e 
Kolkswirtbichaftsgrundſatze, wie ſie von der Gelobeutel⸗Ariſtokratie empfop⸗ 
ien werden, und für die auch Herr Schul ze⸗Del gib jetzt nur kampt, näber 
ufzubellen. Man könnte darauf ordentlich neugieria werden, wenn man 
icht in der foluenden Nummer läſe: „daß in der wiſſeuſchaftlichen Entwicke⸗ 
ung unſerer Zeit mit dem Vater der populären liberalen Voltswirtbſchaſſen, 
veren Schulze⸗Del nch, auch ſeine Sohne und Schuler, zu denen auch Heir 
Faucher gehört, vollitändig auf echt kritiſchem Wege, durch aftenmäßige B = 
legung ihres Schwindels in der National Orconomie überwunden uno ver⸗ j 
ichtet ſind!“ Natürlich duich Laſſ le Mit iom bestreitet der Nat onal⸗ 4 
O conom der „Gorl. Ztg.“ auch Schulze Delitzich dus Verdienſt, die Aſſocia⸗ 
donen auf deu ſchen Boden virpflangt zu baden, fein Verdienſt je nur, die 
Geſellſchaften für die allgemeine Benutzung zeitgemäßer eingerichtet zu ba⸗ 
ven, Neu in dem Artikel iſt nur die Mutheilung, cab der Verrafler deſſ l⸗ 
ven ſel ſt ſchon eber an die Verwirklichung der Peoductiv⸗Genones ſchaftan 
gegangen iſt, als Herrn Schulzt's Name auf dieſem Gebiete bekannt war. 
Mit welchem Erfolge, wird freilich nicht gelaut. Aus dem Ganzen gebt bers 
vor, daß der Natiobal⸗O conom der „Go l. 31g“ die Toeilnahme der Ar⸗ 
beiter am Unternehmungs⸗ oder Pro uctionsuewinn für das Richtige ball. 
Es iſt das wohl noch ein Ucberbl idſel aus ſeiner demokrat ſch⸗ ocial ſtuchen 
Eutw ckelungsperiode. Die hieſige ſtäͤdtiſche Sparkaſſe hat ſoeben ihren 
Kewenichartsberieht für 1863 veröff mlicht. Danach fino zu dem Gutbaben 
der Intereſſenten von 566 870 Thlr. im Laufe des Jabres 324,936 Thlr. an 
neuen Einlagen und 17011 Zblr. an nicht erbebenen Zeinen gekommen, 
während 242,367 Thlr. zurückgezahlt find, ſo daß das Gulbaben um 99,580 
Tolr. geſtiegen tt. Der Reſervefonds bat fib un 6945 Tolr, oder auf 
28311 Thlr. vermebrt, Der Geſammtumſatz iſt auf 2.288 98 Thlr, gegen 
das Vorjahr um 574379 Thlr. geitienen. Die Courav rpaltniſſe ſi d in ſo 
fern nicht obne Einfluß geblieben, als die für 409 6% 1 Tölt. aus etauſten 
Staats papiere und Eiſenbahnactien am 30. Dezember nur einen Courswerth 
von 194,303 Thlr. halten. 


rr — Striegau, 26. März. lLdwenberger.] Mit dem beutigen 
Morgenzuge erfolgte die Rückbefö derung des ron bier ert prungenen Stuäf 
lings Löwenberger. Derſelbe wurde von zwei Gendarmen beuleitet. Mit 
ibm gleichzeitig wurde noch ein anderer ſchwerer Verbrecher hierber transpor⸗ 
tirt. Ihre Ankunft in Königszelt erregte ſchon allgemeines Auneben, daſſebe 
fteigerte ſich aber noch bedeutend, als ſie den Mar ch vom Bahn oje nach 
der Stadt antraten. Ihr Benehmen war ein durtaus freches, indem fie 
allen ihnen begegnenden Perſonen höhniſch in's Geſi bi lachten. Vorſichtiger⸗ 
weiſe waren beiden Verbrechern mittelſt Handſchellen die Hände auf dem 
Rücken gefeſſelt. Löwenberger machte deshalb wiederholte, wiew bl virgeb⸗ 
liche, Verſuche, die Hände durch den Ring zu ziehen. Wäre ihm dies ger 
lungen, jo bätte er gewiß, und zwar trotz der geladenen Gewehre ſeiner mi⸗ 
litäriſchen Begleitung, einen abermaligen Fluchtverſuch gewagt, denn ihn er⸗ 
warten 30 Weitfepenhiebe und eine 15jährige Zuchthausſtrafe. 

Reichen bach in Schl., 25. 
Nr. 91 rim Zeitun 


z. Entgegnung. i 
been DEREN bezäglich u en 
Zweigbahn von Reichenbach nach Langenbielau, haben in Nr. 143 der, 
„Schleſiſchen Zeitung“ eine Erwiderung erfahren. Zunächſt erſcheint es 
dem Herrn Referenten von Langenbielau unverſtändlich, wie man einerſeits 


leichterung in den Verkehrsverhältniſſen wünſchenswerth finden kann, und 
andererſeits demnach nicht der Anlage einer Zweigbahn durch die Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft der N ieh gr Bahn das Wort redet. Die Loſung dieſes 
vermeintlichen Widerſpruches dürſte leicht ſein. Wenn der Staat eine Eiſen⸗ 
bahn anzulegen beabſichtigt, ſo hat er in erſter Reihe die Bedürfniß⸗ 

rage zu erörtern. Wird ermittelt, daß die lokalen Verkehrs⸗, Gewerbs⸗ 


i Bedũ Rechnung tragen, auch wenn die Eiſen⸗ 
ra aan * 2 für den Fiskus abwirft. Anders iſt das 
Verhältniß bei einer Aetien⸗Geſellſchaft. Treten Kapitaliſten zu einer ſolchen 


apitalien 


81 * wc zu verwerthen. Bei jedem Unternehmen, welches 


0 lusſicht nimmt, wird die finanzielle Seite zuerſt berück⸗ 
ſichtigt werden müſſen. Bei den gegenwärtigen Verhältniſſen bedarf es 
gerade keiner Propbetengabe, oder officiöſer Inſpirationen, um die Bebaup: 
tung aufitellen zu können, daß die projectirte Zweigbahn den Actionären der 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Bahn nicht rentabel erſcheinen würde. Wir 
müſſen darauf zurücktommen, daß zur bezeichneten Bahn ja der größte Theil 
des langenbielauer Güterverkehrs ſchon jetzt in Reichenbach zugeht. Vielleicht 
keit einer Anlage nach den 
bröverbältniffen auch ſchon eine gewiſſe Garantie für die Rentabilität 
abgebe. Dem iſt hier nicht 10 Die kurze Strecke der betreffenden Zweig⸗ 
bahn würde unverhältnißmäßigen Aufwand an Befriebskoſten verurſachen, 
die A lage ſelbſt dürfte the rer werden, als ander warts. So wollen wir 
denn ſchließlich urſer Reſume dahin ſaſſen, daß die induſt i u Wichtigkeit 
von Yangentirlau wobl gerranet it, um rom Staate ine Unternützung bel 
Ausfüb ung des Pieſſeis verlangen zu können, daß jroch die feiburger } 
Eiſenvahn⸗Geſelſ tan zur Zeit tan Int eſſ baben kaun, auf DIN a arteue 


n l. en. Endlich voch die Vorfiturung, var fer U h. l 
tin Plan einzugeben. Endlich Juen . Aae Eimeobner- oder Ar 


«ir 


jaGız 


er 25, März. [Die bieſige Schützengildel, die — 
u N Jibre 1834 das Jubelfeſt ıbres 4088080 Veſte⸗ 
allt außer vulen Ebienm eig edern eine zue mliche An ahl 
ron Mik, lieder, die iheils uniformirt find, walls bei feſtlichen Geleg endet 
ten im ichwarzen Auzuge mit weißrotber Scha pe und D gen erſch einen. 
Tie Gilte verlor im Jahte 1818 wegen einer Ausſchreitung ihres damaligen 


wendung des hulisen Landraubs Salice⸗Conteſſa, und wel ſi e nen N uen 
Fubſer wäblte, düfildın wieder zuruck. Der Gein der Gilde i eim patrio⸗ 
tier, ent preußiſcher, und Memanden wud es ei fallen, ir Fort chruuliche 

bieli 17 8 
Vorſiand ven dem Herrn Lan diath ein Schreiben, worin ere de Gilde a: 
i daß er es geweſen ſei, der ibr wieder zu ibren peatutrrifhen Recht a 
ß ne ibm ibie Dankbarkeit bierfür nicht beſſer bezei⸗ 
„en konne, als wenn die Mitalieder der elben bei den bero stehenden Wah⸗ 
len nur im Sinne Sr. Majıftät des Königs — d. b. cor ſervativ wahlen 
Er ve langte von der Gilde, daß Nie dieſe halb aus ihrer Mute 


Pe ‚nen als Wahlmänner aufſtellen, dann aber kräftig auf 
Perſönlichkenen als W 5 an e 


t wor, daß ſie viel zu klein ſei, als daß 
bei den Wahlen ein R üſultat der gewünſchten 
in Verlangen des Herrn Land raths doch 


erg ei oͤnne, ſo wurde de 
e e ügenmttgluder wurden Perſonen auf⸗ 


ertiprochen und aus der Zabl cer Ed \ 
geſtellt, die mebit einigen Beamten bei der am folgenden Tage ſtatifindend n 


a ir gewahlt werden ſellten. Hurron wu de dem Herrn 

Wahl als Wablmänner gew we Verzeichriſſee der zu Mablmär nem der 
Kachtickt. gedeben. Wie von vorn berein zu 
Verſuch der Schützenmüglierer auf die l tte Wall 
Zu dem, am letzten Dinstage feuer s der 
enlich begangenen Geburtstage St. Majeltat des Kemas 
ich der Herr Landrath als Ehrenmitglied durch eine Der 
(laden, Dieſe Einladung bat er jedoch auf das Be⸗ 
der Deputation eröoff het, daß er fortan zu der bier 
ſteben ibn ne, weil fie dem Br? 


ſehr auch die Errichtung 


u BEER 7.— 5 2 * an 1 5 * 


mi 


Schützengilde dadurch alterirt werden, daß — wie verlautet — noch 
Ehrenmitglieder dem Beiſpiele des Herrn Landraths folgen und aus ders 
ſelben auſcheiden wollen. 

Seh- Oppeln, 25. März. [Kirchliches.— Ebrenmitgliedſchaft.] 
A utigen Nachmittage wurde in der biefigen evangeliſchen Kirche eine 
liturgiſche 1 abgehalten, weſcher die Gemeinde ziemlich zabl⸗ 
reich beiwohnte. it der nach einleitendem Gebet von Herrn Prediger 
Vangerow gehaltenen, in 5 Abſchnitte getheilten, Vorleſung der Leidens: 
geſchick, an welche ſich eine entſprechende ede anſchloß, wechſ Iten Chöre 
und Solis von Meinardus, Bach, Händ l, Paleſtrina u. A., deren gelunge e 
Aufführung dem Dirigenten, Herrn Cantor Müller, ae Ehre machte. Um 
fo mehr iſt es zu beklagen, wenn den aufopfernden Bemühungen des Ge⸗ 
nannten dadurch Schwierigkeiten erwachen, daß die muſikaliſchen Kräfte, 
deren ſich die evangeliſche Gemeinde in binreichender Anzahl erfre t, zum 


Theil nur mi Mühe zu. bewegen find, durch ibre Mitwirkung zur Eiböburg | 


der kirchlichen Feierlichkeit beizutra en, bier und da auch den Dirigenten bei 
der eigentlichen Aufführung gang im Stide laſſen. Dadurch muß nach und 
nab auch die größte Freudigkrit deſſelben zu ferneren Benrebungen im 
J exeſſ der Kirchenmusik eil ibmen. — In dankbarer Anerkennung der Ber: 
dierſte, weiche der von bier nach Breslau verſetzte tönigl. Ober⸗Regierungs⸗ 
Math Hr. Sack ſich um die Gründung und das gedeihliche Fortbeſtehen des 
Vereines zur Verſchönerung der Promenaden auf der Oderinſel „Paſcheke“ 
erworben, hat der Vorſtand gedachten Ver ins am 23. d. M. beſchloſſen, den⸗ 
feloen zu feinem Ebrenmital ede zu ernennen, ſowie zur bleibenden Erinne⸗ 
rung an den Gründer des Vereines die lange Allee den den Linden nach 
den Oberwerder' A, lagen nach deſſen Vornamen mit der Bezeichnung, Ludwias⸗ 
Allee“ zu ie | In Stelle des Hrn. Sad ift Hr. Regierungs⸗Rath 
Ackermann zum Jorſtandsmitaliede gewählt worden. 

Wie 


. Beuthen /S., 25. März. [Gpmnafium — Verkehr. 
eines late am biefigen Orte in den 
Utzten Jahren angeſtrebt worden, ift dieſe fe wichtige Anneiegenbeit doch bis 
1 aus dem Stadium des Petitionirens bei dir Stadtbehörde und des Re⸗ 
füſtrens derſelben wegen Mangel an Geldmitteln zu dieſem Zwecke — nickt 
heiausgekommen. Da das Publikum aber des müßigen Harrens uberdrüſſi g 


iſt und nach einer That drängt, bat ſich ein Comite von achtbaren Männern, 


beſtehend aus den Herren Dr, Friedlänver, N 
Koͤrfer, Hütten⸗Director Kremski, Rechtsanwalt Lebenheim, 


1 


duch eine mit 3% pot. verzinsliche, aus 5,0 Obligationen 


IR 


vung der Anftalt ſpäteſtens zu Oſtern 186 


Dr. Holtze, er Bein pecer 

0 Bergwerks⸗ 
Director Scherbening und Juſtizrath Walter Face welches ſich zur 
Aufuabe geſtellt, die endliche Ausführung des als jo nothwendin Erkannten 


. 50 Thlr. und 
in 25 Jahren zu amortiſtrenden Anleihe 1 werden und die Gröff 
N „eventuell auch in gemietbeten 
Lotalien, errelgen, — Von Seiten der oberſchleſiſchen Eiſendahn⸗Virwaltung 
it ſeit einiser Zeit die zweitägige Giltigkeit der Tagesbillets eingeführt. Ob: 
wohl in diefer Einrichtung eine Zurorkommenheit dem Publikum gegenüber 
eingeſehen werden kann, läßt es ſich wiederum nicht leugnen, daß die damit 
bezwedte Erleichterung fo lange eine Halkheit bleibt, als der beſchränkte Ge 
brauch derſelben nicht aufgehoben iſt. Namentlich wäre zu bemängeln, daß 
nur zur Reiſe von kleineren nach größeren Ortſchaften und nur für ſehr 
kurze Dauer Tagesbillets zu erlangen ſind. Ein gemeinſames Vorſtellig⸗ 
werden der Handels⸗ und Gewerbegenoſſenſchaften düfte wohl am geeig⸗ 
netſten fein, den diesfallſigen Webelftänden Abhilfe zu verſchaffen. 


E. Natibor, 25. März. Den geehrten Corr— R. i 
müſſen wir in Bezug auf ſtinen Bericht i Nr. e Nag 
hin rectific ren, daß nicht Graf Lamberg derjenige war, welcher die Verwun⸗ 
deten in der Station Koſel bimırthete und er quickte, ſondern ein ein facher 
preußſſcher Staatsangeböriger, der Reſtauratur des Babnbofs Kcf I, und 
der dafür nicht die geringſte Bezablung annahm. Ich kann bur erwähnen, 
daß dieselben verwundeten Defterreicher auch bier in Natiber viele Beweise 
der Theilnahme erfuhren So ſah man Tochter der beiten Familien den 
Vrwundeten Bouillon und andere Stärkungsmittel darreſchen. Ter biefi.e 
Vabnbofsreſtaurateur regalirte fie mit Cigarren. Graf Lamberg iſt aller: 
fein derjenige bochherzige Mann, der die Verwundeten aus Schleswig⸗Hel⸗ 
ie gebolt, ihren Transport geleitet, und eine bedeutende ie Ber: 
feine 4 er und Kranker auf ſeinen Gütern einquartirt hat, wo dieſelben auf 
Ab oiten verpflegt und geheilt werden. — Geſtern Abend paſſirte in dem 
end⸗Berſonenzug wiederum ein Transport Verwundeter und Kran⸗ 
ker der öſterr. N hier Die ſämmtlich leicht 
dae de an e , e 
der hieſigen e und obere eamte tractirten die Ber) 0 
in hieſiger 
2 Te vertheilen. Wenn die Theilnahme aber im Publikum ſich fo fort: 
fteigert, wird die Eiſenbahnverwaltung eine große Beſchränkung der Betre⸗ 
tung des Perrons ſicherlich eintreten laſſen müſſen, die Paſſagiere konnten 
ſchon geſtern nur mit vielen Umſtänden ihre Plätze in den Wagen erreichen. 


X. Kattowitz, 25. März. Der Schlußſatz unſerer Correſp. in Nr. 137 
bezüglich der Einkehr der breslauer Touriſten auf ibrer Rückfahrt von Weeliczka 
in Kattowitz, gilt heute nicht mehr, denn der hieſige Gewerbeverein iſt ſeit⸗ 
dem informirt und hat am 23. das Programm für eine Greurfion am 30. 
und 31. nach den wichtigſten * des beuthener Kreiſes feſtge⸗ 
ftellt. — Darnach finden die Gaſte Gelegenheit in Carolinen⸗Grube, Fannv⸗ 
Brandfeld, Laurahütte, Königshütte, Scharley (Beuthen), Sileſiahütte, einige 
Steinkohlen⸗ und Galmeibergbau, Eiſen⸗ und Zinkfabrikation repräſentirende 
Anlagen und intereſſante unite unſerer Gegend kennen zu lernen. Für 
Herberge, Speiſung und Fahrgelegenbeit wird nach Möglichkeit vorausgeſorgt 
ſein; am 30. findet hier ein gemeinſames Abendbrodt ſtatt. 

Aus Oberfchlefien. [Das Bad Königsdorff⸗Jaſtrzemb in 
Oberſchleſien 120 eine Heilwirkung.] Das lebhafte Intereſſe, 
welches das große Publikum an dem Bade Königsderff nimmt, läßt es er⸗ 
wünſcht erſcheinen, einen kurzen Bericht einestheils über die Wirkſamkeit der 
Buche, anbernipeils über das äußere Leben des Ortes der Oeffentlichkeit zu 
Wenn hier über die Wi elle berichtet werden wird, fo ver: 
fteht es ih von ſelbſt, daß tene De ende Abhandlung geliefert werden 
kann, rielmehr ſoll nur in einer den Laien verſtändlichen Weiſe kurz dar⸗ 
gethan werden, in welchen Krankheitsfällen der Gebrauch der hieſigen Soole 
im Allgemeinen ſich heilbringend gezeigt hat. 


dag dae mit Die auf 25,00 Thlr. veranſchlanten nöthigen Mittel ſollen 


barmherzig über 


Stimmung dieſer Krank dſelt wi i die Patienten füh⸗ 
ei 5 en wechſelt wie das Aprilwetter; die 
auwellen Angler im Unterleibe, Aufgedunſenheit der 1 


ſelten vorkommt, vielmehr woebrauds der Kur erwarten, da dies nur höchſt 


Seiten zu schwinden anfängt. ft ga" ede Monate nach dem Ausſetzen das 


i R berhaupt ſchwer zu begreifen, wie 
ränperungen nn Mee nen, die Jahre kr A find, in Her Wochen 
rſchwinden können. aieiſtentheils wird in den Bädern nur die Heilung 


er Krankheiten eingeleitet, und die nun einmal f : > 
"er k \ N auf die richtige Fährte ger 
alma n vollendet den Kampf mit der Schahlichteit im Körper ganz 

Eine zweite Reihe von Leiden, die nicht minder hier Heilung finden, ſind 
die jetzt ebenfalls ſehr verbreiteten Geſchwüre eee beſonders 

der am Unterſchenkel. Es waren Kranke anweſend, bei denen nach ſechs⸗ 
wöchentlichem Aufenthalt zweithalergroße Unterſchenkelgeſchwüre heilten. 

och nicht alle Geſchwüre gehören hierher. Vor Allem paſſen ſolche Eite⸗ 
rungen bierber, die aus unbekannten Urſachen oder durch äußere Verletzung 
entſtanden find. Schußwunden mit langen Kanälen, die die betreffenden 
Gliedmaßen unbrauchbar gemacht hatten, heilten zu oder beſſerten ſich, wäh: 
rend die Glieder geſtärkt und arbeitsfähig wurden. 
Geſchwülſte, beſonders kalte Abeeſſe und Drüſenanſchwellungen, finden 
hier faſt immer Heilung, wenn der Anſchwellung ein gering entzündlicher 
Charakter, der aber nicht heftig genug iſt, um ein Aufgehen zu bewirken, zu 
Grunde liegt. Iſt die Anſchwellung bedingt durch Vergrößerung des nor⸗ 
malen Drüſengewebes, iſt alio die Geſchwulſt, wie der Arzt es nennt, eine 
Hypertrophie, Jo möchte der Beſuch des Bades ein nubl: ſer ſein; im andern 
galle fiebt man bier Anſchwellungen, z. B. am Halle, in der Achſel, in der 
eiſte in wenigen Wochen in Eiterung übergehen und beilen, nochdem die 
Geſchwulſt bereits viele Monate zum Schrecken der Kranken beſtanden hatte. 
68 jei hier erwähnt, daß viele Kranke ankommen mit der 
Taſche, um 21 oder 28 Bäder zu nehmen. Wer aus eigener Anſchauung 


a EP HT 


1K. | 
fm., Firma F. Langer u. Sohn, ließ eine Rife rauch barer MW. 


von hier gelegenen Dorfes Krumknie ereignete ſich folgender N 
Eine Schaar Inſurgenten aus ca. 100 bis 120 Mann, wohlausgerüſtet, bis 
ir pt Nacht auf heute, die Grenze nach Polen paſſiren. 

ege 


ahnung 2. {cher dieſer 
genbauers Rudel, in welcher dieſer 
dergl. bewahrt die Remiſe hat eine Höhe von zehn bis elf Zu 1 
ibrer Bretterdecke befindet ſich ein fünf Duadratfuß großes Loch, welches mit 
einem loſe darauf liegenden 5 
Boden der unverſchleſſen und dom Hofe aus durch eine 
Erbre in Der L der Remiſe fuhrt, 


o ui: 2 8. Aa en 
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ſieht, wie wenig ſich die Natur um dieſe ſogenannten heiligen Zahlen in 
chroniſchen Krankheiten kümmert, der muß es bedauern, daß jo viele Gäfte 
aus dem Grunde nutzlos Zeit und Geld opfern, weil ſie von dem herge⸗ 
brachten Zopf nicht laſſen wollen. Es waren Patienten im Bade, welche 
28 Bäder anſcheinend ohne jeden Erfolg gebrauchten und erſt nach einer 
doppelten Zahl geheilt wurden. Meiſtentheils betrifft dieſes Glück nur ſolche 
Kranke, welche arm ſind. Dieſe laſſen ſich dann gern von den Aerzten be⸗ 
wegen, am Orte zu bleiben, da fie ja überall gleich billig leben. 

Bei Lähmungen durch Schlaganfälle oder durch chroniſche Entzündungen 
der Häute des Rückenmarks ſieht man hier immer Beſſerung oder Heilung; 
ebenſo bei Hüftgelenksleiden kleiner Kinder. Zwei Kinder, befallen vom ſo⸗ 
genannten freiwilligen Hinken, — der Schrecken und die Angſt der Eltern 
und die Plage der Aerzte, — genaſen nach verhältnißmäßig kurzem Gebrauch. 

Eine ehr verbreitete Krankheit, die in gerader Proportion mit der über⸗ 
handnehmenden Verweichlichung der Menſchen um ſich greift, ich meine den 
Rheumatismus, iſt hier ebenfalls am Platze. Rheumatiker ſind während 
ber Zeit des Kurgebrauchs in Königsdorff ſehr unglücklich. Anſtatt Beſſe⸗ 
rung zu finden, wird ihr Uebel immer ſchlimmer, und nicht einen hat es 
gegeben, der nicht mitten in der Kur die ernſteſte Abſicht hatte, abzureiſen. 
elenke, in denen ſich früber am meiſten die Krankheit zeigte, werden 
ſchmerzhaft, ſchwellen an und machen die geringſte Bewegung unm glich. 
Aber die Heilung bleibt nicht aus. Gleichſam als hätte ſich der Kranktzeits⸗ 
Wi im letzten Anfalle erihöpft, nimmt er wie ein tüchtig gebläuter Feind 
aſt für immer Abſchied. 5 

Was die Ausſchlagskrankheiten betrifft, ſo hat die Erfabrung hier im 
Bade gelehrt, daß nur diejenigen durch die Quelle geheilt wurden, deren 
Grundcharakter eine Eiterpuſtel mit nachfolgenden großen Schorfen iſt. 
Ekzematöſe Formen beſſern ſich meiſtens nur; jedoch liegen auch zwei voll⸗ 
ſtändige Heilungen vor. 

Dieſe wenigen Andeutungen mögen genügen. Generell ausgedrückt, fin 
den die bieſigen Bäder in allen den Fällen gute Anwendung, wo Ent ündun⸗ 

en beſtanden, die zwar ihren b’ginen Charakter verloren, aber mit ihren 
chädlichen Nachfolgen nech nicht gewichen find, wo alſo die Natur im Streite 
mit der Krankheit zwar nicht unterlegen, aber doch nicht ſo ſtark iſt, daß ſie 
den Stoff all in bewältigen kann. Der Quelle iſt es gleich, ob dieſe durch 
die Krankheit geſchaffenen Entzündungsprodukte im Gehirn, Rückenmark, 
Lunge, Leber ꝛc. oder den Unterleibsorganen des Weibes liegen. Da dieſe 
Utzteren als diüſige und weiche Eingeweide ſehr blutreich ſind, fo entzünden 
fie fi, wenn fie ſchäclichen Emflüſſen ausgeſetzt werden, auch ſehr leicht 
und daher kommt es denn, daß im hieſigen Eoolbate Frauenkrankheiten jo 
häufig zur Behandlung kommen. l 

Was nun das ä here Leben des Badeortes anbelangt, jo kann für deſ⸗ 
ſen Aufblüben die vorjährige Curliſte den beſten Beweis liefern. Die An⸗ 
zahl der Gäſte bat ſich nach derſelben gegen das Vorjahr verdoppelt und 
gegen die erſte Saiſon vervierfacht. Das Bad ſtaht in der Reihe der ſchleſiſchen 
Bäder nicht mehr hintenan. Geht fein Wachethum in der bis jetzt einge⸗ 
haltenen Weiſe fort, jo wird die Zeit nicht fern liegen, wo es den Reigen 
in der Provinz führt. Der Mangel an Wohnungen allein trägt die Schuld, 
daß nickt Hunderte von Curgäſten mehr hier waren. Schon im Monat Juni 
waren ſämmtliche Häuſer überfüllt. Da ſich bei den jetzigen Verkehrs mit⸗ 
teln in 2 Tagen ein Gerücht über bunderte von Meilen trägt, fo iſt es wobl 
natürlich, daß ein einziger abgewieſener oder nu auf die Zetunſt bertröfte» 
ter Curgaſt einem ganzen Dutzend anderer die Luft, in das betreffende Bad 
zu reiſen, benimmt. In einem Bade, deſſen Beſtimmung eine ſo weittra⸗ 
gende iſt, das den Stempel der großartigen Zutunft auf der Stirn trägt, 
fann der Bau⸗Unternebmer ene Belohnung feines Capitals und feiner Mühe 
mit Gewißheit vorausſehen. Aus dieſem Grunde iſt in dieſem Jahre die 
"auluft wieder lebhaft hervorgetreten. 

Die 2 erbauten Badehäuſer reichen kaum aus, das in dieſer Beziehung 
eingetretene erürfniß zu befriedigen. Deshalb wird ein 31s, beſſer ge. 
n für die Badegäſte bequemeres, noch für dieſe Saiſon erbaut 
werden! — 

Soolbäder find längſt Volksbedürfniſſe geworden, da ja gerade in ihnen 
diejenigen Krankheiten geheilt werden, die j gt in jo erſchredender Weiſe um 
üb areifen. 

Möchten auch in der bevorſtehenden Eaifon die Heilung Suchenden ſich 
Königsdorff⸗Jaſtrzemb zuwenden. D, P. 

(Notizen aus der Provinz.) Glogau. In der Nacht vom 
Minwoch zum Donnerstag und ſammkliche Aiaprige Kirſchbäum der Cbauner, 
vom Brückenkopf bis zu dem Dorfe Zerbau, von ruchloſer Hand angeſchniten 
worden. In letzterer Zeit find im hieſigen Kreiſe mehrfache Baumftevel vor⸗ 
gekommen. 


Nachricht 


aus dem Len ee ee Dofen 


24. Inſurgent n.] Unter 
theilungen aus Inowraclam (in Nr. 14 der Biesl. 3) geben wir nach dem 
Bericht eines Augenzeugen 8: Nauen Früh wurden drei 


Strzelno, 22. März. Inſurgenten.] In der Nähe des e 
orfall: 


Auf ibrem 
begegneten ſie einer preuß. Patrouille, aus 6 Mann Infanterie beſtebend, 
auf die fie, nach der Behauptung von dabei betbriligten Soldaten fd oſſen. 
Die Patrouille, die Uebermacht wohl einſehend, begnügte ſich mit einen 
Gegenſchüſſen, um auf dieſe Weiſe die In ſurgenten aufzubalten. 


2 wer n RE — * 


dieſem Wege zweimal in die Remiſe, deren Hofthüre ſtets verſchloſſen war, 


und entwendete aus derſelben ſechs mit Eſſen beſa lagene Rader im Werthe 


von 12 Ttlin., ſechs Deichſeln im Werthe von 3 Thlrn. und eine eiſerne 
Patentachſe, welche von Rudel neu fur 25 Thlr. gelauft worden war. Er 
schaffte dieſe Gegenftände bein emale durch das Loch zunächſt auf den Boden 
und zwar allein, indem er wegen der geringen Höhe eines Helfers nicht be⸗ 
durfte. Vom Boden ſchoffte Seydel die entwendeten Gegenſtände herunter, 
löite die Eiſentheile von Deichſeln und Rädern, verbrannte das Holz und ver⸗ 
kaufte das Eiſen, ſowie die Patentachſe an verſchiedenen Tagen an den 
Lumpenhändler N., von dem er pro Pfud vier Pfennige, im Ganzen 
zwei Thaler elf Silbergroſchen erhielt, währe d der Werth des geſteh⸗ 
lenen Gutes vierzig Thaler bet ug. — Auch fein Vater, Seydel sen., bat 


ſich eines ähnlichen Nerachens ſchuldig gemacht und von einem dem Lieute⸗ 


nant Mindner gehörigen Wagen, den er zum Lackiren erhalten batte, vier 
Kotbflugel von Eſſenblech abgebrochen, für 23 Sgr. verkauft und das Geld 
in feinen Nutzen verwendet. 2 
Da Vater und Sohn geſtändig find, fo wurde Erfterer wegen Unterſchla⸗ 
aunng zu drei Wochen Gefängniß, letzterer wegen wi derbolten ſchweren 
Diebſtahls unter mildernden Umftänden zu einem Jahre Gefängniß, Ver⸗ 
luoſt der Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf ein Jahr 
verurtheilt. f 5 
Der Lumverhändler N., der Heblerei angekligt, will von dem umedlichen 
Erwerbe der ron hm gekauften Sachen keine Kenntniß gehabt haben, und 
der von ibm anget etene Entlaſtungsbeweis gelingt ihm. Zwar ſind ſämmt⸗ 
liche eiſerne Radreifen, mehrere Speichen inge. Schrauben und andere Tbeile 
bei der Rlviſion unter Lumpen versteckt gefunden worden, allein die Arbeiter 
des N. bekunden, daß ſie dies gethan hätten, weil ihnen jene Sachen beim 
Füllen der Lumpenſäcke im Wege ng weſen ſeien und der Produktenbändier 
Baum bezeugt, daß er dieſelben gleich nach Weibnachten babe frei in der 
Stube des N. ſteben ſehen; auch hat die Patentachſe bei der Reviſion not 
dort geſtanden. Gegenüber dieſem Entlaſtungsbeweis, konnte der Umſtand, 
der ſonſt gegen N. ins Gewicht gefallen wäre, daß es ihm ſchon an fit ver⸗ 
dächtig ſein müſſe, daß ein Lackirer eine jo bedeutende Quantitä zum VB re 
kauf brachte und daß dieſer ſammtliches Eiſen, auch die Patentachſe, als 
alt verkaufte, nur noch als ein Beweis der übergroßen Sorgloſi keit ange⸗ 
ſehen werden, welche jo oft mit jenem Geſchäft verbunden ıft, und es erfol.te 
daber die Freiſprechung des N. von der Anklage der Hehlerei, w Ute 
he boffentlich eine Mahnung zu größerer Vorſicht in ähnlichen Fall n 
ein wird. 


Brieg, 24. März. [Sitzung der Criminal⸗Deputation am 
23. März.] Gerichtsbof: Kreisgerichtsrätbe v. Göze (Vorſitzender), Kör⸗ 
ner, Wentzki. Staatsanwaliſchaft: Staatsanwalt Hecker. Vertbeidigung: 
Juſtizrath Wieliſch. Angeklagter: der Redacteur des „Oder: Blattes.“ 
— Die Anklage bebauptet, es ſeien durch den Eingangs⸗Aufſatz: „Offene 
Wunden“ in Nr. 101 des „Od.⸗Bl.“ vom Jahre 1863, Anordnungen der 
königl. Regierung zu Breslau durch Schmähung dem Haſſe und der Verach⸗ 
tung ausgeſetzt worden, und beantragt nach § 101 Str. Geſ.⸗B. deshalb eine 
Beſtrarung mit 25 Thlr. oder 14 Tage Gefängniß. In dem bezeichneten 


Aufſatze ſeien Thatſachen, die notoriſch mit den letzten Adgeordneten⸗Wahlen 


im Zusammenhange ſtänden, als Akte der Gewalt und als Rechtswun⸗ 
den bezeichnet worden, und es beträfe dies eben Angrdnungen der breslauer 
Bezirksregierung. Der Angeklagte erklärte ſich nichtſchuldig? der Vertheidiger 
legte dar, daß eine Vertheidigung in Wahrheit nicht möglich ſei, da es der 
Anklageſchrift an jeder thatſächlichen, durch Beweiſe geſtützten Begründung 
iehle; im mündlichen Theile der Anklage aber nehme die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft auch nur an, beweiſe nicht; es ſei daher gar nicht möglich, ſich über 
die Wahrheit der in Rede gebrachten Thatſachen, fo wie über die mit ihrer 
behaupteten Darſtellung als verbunden angenommenen Schmähung zu äußern, 


bis vollſtändiges Material vorliege und eine Vorbereitung zur Vertheidigung . 


babe erfolgen können; es werde daher entweder Freiſprechung von dieſer 
Anklage oder Vertsgung bis zur Beibringung von Beweiſen und Entla⸗ 
ſtungsmomenten beantragt. Der Gerichtshof berieth weit über eine Stunde 
und erklärte dann die Vertagung für nicht erforderlich, vielmehr auch ſeiner⸗ 


ſeits jene Schmähung als ſchon vorhanden anzunehmen, und demnach den 


Angeklagten für ſchuldig und mit einer Geldbuße von 10 Thbalern, oder im 
Unvermögensfalle 5 Tagen Gefängniß zu belegen. Selbſtverſtändlich erfolgt 
Berufung des Angeklagten. (Oder⸗Blatt.) 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


„Breslau, 26. März. [Börſen⸗Wochenbericht.] Der Verkebr 
in dieſer Woche war minder belebt als in der vorigen und die Ter denz eber 
eine mattıre, Lagen auch beſondere Gründe für einen Coursrückgang nicht 


Hauſſe⸗Bewegung. \ 

Auf dem Kriegsſchauplatze iſt noch nichts Entſcheidendes erfolgt, und den 
ConferenzGerüchten, de immer noch ſpuken, traut man nicht recht. Trotzdem 
behaupteten ſich die Courſe, nur die der ſchweren Eiſenbahnaktien erlitten un⸗ 


welfung anf eie Mt: 855 fo f bite es andererſeiis aber auch an Momenten zu einer weiteren 


erbebliche Courstückgänge, während die leichten Gattungen und dſterreichiſche 
anden, ſogar hoher 


inen welche in dieſer Woche größere Beachtung 
egen. 

Oeſterr. Creditaktien wurden von 77%-—78% 78, National⸗ i 
68-654, Looſe von 78% —79 und Dee bc 84 83% 
Von Eiſenbahnaktien wurden Oberſchleſiſ de weichend, von 1564 —153 
is 156, Freiburger von 129— 12%, und ſteigend Koſel Oderberger von 57% 
bis 58, Tarnowitzer von 65½— 67, Neiſſe⸗Brieger von 83—83% gehandelt, 
Durch den erfolgten Verkauf der 1,776,000 Thlr. Stammaktien, welche die 
Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn noch im Beſitz hatte, iſt der Contre⸗ 
mine der ſicherſte Stügpunft ihrer bisherigen Operationen genommen; wie 


Mittler: wir zuverläſſig wiſſen, ſind dieſe Aktien jo untergebracht, daß der Markt dar 


weile kamen Ulanen wie eine größere Zıhl Infanterie herbei, die un efahr von nicht berührt werden wird. 


40 bis 50 gefangen nahmen, die andern entkamen. 12 Pferde, 8 Wagen, 


Fonds waren fehr begehrt und wurden durchgehends höher bezahlt. In 


ungefahr 50 Karabiner, Toönnchen Pulver, Sättel, Riemenzeug und andere Wechſeln mäßiges Geſchäft bei unveränderten Notirungen, 


Ausrüſtungsgegenſtände fielen den Preußen in die Händen. Mit gebundenen 
Händen wurden dieſelben noch beute bon hier, unter jtarter militäriſcher 
Escorte nach Inowraclaw gefabren. (Ond. 3) 

— . — — — — K TER TU anal 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Breslau, 26. Marz [Gerichtliches.] Die Abrälle aller Art, Lum⸗ 
pen, Knochen, altes Eiſen u |. w. ſpielen in der Induſtrie der Jetzt eit eine 
ſo große Rolle, daß der Handel mit demelben, namentlich. in großen Städten, 
ein vollſtändig organifirter gemorten iſt. Der früher, auch bei uns, wobl⸗ 
bekannte „Lumpenmann“, welcher mit feiner gellenden Pfeife die Kınvericbaar ! 
jades Viertels berbiizuloden wußte und gegen bleierne Ringe und andere 
Pretioſen den ze rſetzten an It alter Truben eintauſchte, iſt auf die Dörfer 
verbannt, und an feine Stelle ſind die unzähligen kleinen „Prodoktenhändler“ 
getreten, deren Gomptoire meiſt finſtere Keller in abgelegenen Seitengaſſen 
bilden und an der Thüre die verlockende, aber ſich ſters gl ich bleibende In⸗ 
ſckrift tragen, „daß nur bier die bochten Preiſe gezahlt werden.“ Aus die: 
ſen Kanälen füllen ſich die Speicher der Engros⸗Protuktenbändler, welche 
ihterſeits den Papiers und Guanofabriken. und vielen andern induſtriellen 
Etapliſſements ihren Bedarf liefern. 5 f 
Es liegt in dem Weſen der Sache, daß jene kleinen Händler bei ihren 

Einkäufen nicht allzuſtreng nach der Leaitimation der Verkäufer fragen lön⸗ 
nen; denn, wenn eder, der einen Pack Lumpen losſchlagen will, erſt den 
Beweis feines Eigenthums führen folte, ſo wurde eben Ni mand Lumpen 
verlaufen und es ſehr wenig Papier in der Welt geben. Daſſelbe gilt von 
den andern Ant guiäten der genannten Art. In der Regel wird alſo bei 
dieſem Handel nicht nach dem Woher Ade d. Dieſe Leichtigkeit res Um⸗ 
ſatzes iſt aber für alle Lans finger, welche in dieſer Branche „arbeiten“, 
etwas hoͤchſt Ermutbigendes und hat ſchon zu vielfachen Diebſtählen Anlaß 
gegeben. So verſckwanden vor einigen Jahren binnen kurzer Zeit fait alle 
mef jingenen Thürklinten des breslauer Geh imerathsviertels, um als 
„altes Meſſing“ den Kreislauf ibres Daſeins weiter fortzuſetzen. Das iſt 


nun zwar eine fehr traurige Folge des Produktenhandels; indeß laßt es ſich 


aus dem angegebenen Grunde einmal nicht ändern, und wollte die Geſetzge⸗ 


bung biec ſtrenger einſchreiten, jo würde ſie doch nichts Anderes erreichen, 


als daß ſie di en 
24 888 ieſen nothwendig 


Zwiſcdenhandel unmdglich machte und damit 
aden anrichtete, als alle Tbürklinten von ganz Breslau werth ſind. 
Sclbit in flagranten Fällen, wie wir beute N pe berichten dab n, ſteut 

ft die Unſchuld, wenn auch nicht immer die Vorſicht, des Zwiſchen⸗ 


In dem Haufe Hummerei Nr. 35 bat der Lackirer Auguſt Seydel feine 
ſſtatt. Im Hofe grenzt an dieſelbe die Remiſe des War 

ee f Gagen, Deichſeln, Räder, ** 79 
und in 


Brette von oben zuged dt wird und auf den 


Alen Wengen v. J. ſtieg der Lackirergehilfe Oskar Seydel auf 


Monat März 1864, 


E 
Preuß. 4 proc. Anleihe 1100 1100 100 100 100 
Preuß. Sproc, Anleihe. . 105% |105% 105% 5 105% 
er Staatsſchuldſcheine | 89% | 89% 90 90 90 
chl. 3 proc. Pfdbr. Litt. A. | 93 | 93% 93% | 93% 93% 
Schleſ. proc. Pidbr. Lit. A. [100% 100% 10% 10755 100% 
Schleſ. Nentenbriefe .- 93%) 98% 1 98% 198% 98% 
Schl. Bankvereins⸗Antheile % 102% 1% 41024 "12% 
Koſel⸗ Oderberger 1.57% 58 58% 57% 58 
Nan Stammaktien 129 12% 123 128% 128 
berſchl. St. -A. I. it. A. u. C. 156% 153 156% 156 „153 
Oppeln⸗Tarnowitzenr 65% 65 % 65% 66% 67 
Neiſſe⸗ Brieger 83 2481 83 83° 
Auf. Papiergeld 85 85 * 85% 85% 85% 
Oeſterr. Banknoten wi , 8% 4% 855 
Oeſterr. Credit⸗Aktien . | 77% 774 787 78 78 
Sehen, 1860er Looſe 78% 1 79 79% .| 79 79% 
Oeſterr. 1864er Lonie..... | 53% | 53% | 53% | 53% | 53% 
Oeſterr. National⸗Anleihe . | 68 67% | 68% | 68% 68% 


Berlin, 25. März. [Börſen⸗Wochenbericht.] Der Pulsſcklag 


der Börfe ging in dieſer Woche erheblich matter, und wir ſchließen ſeit lan 
in Zeit zum erſtenmal in Baiſſe, namentlich für Cijenbahmaktien. 


. maßgebend find, als die Transporte zum Kriegsſchauplatze einen 
weſentlichen 
bur tlich der Fall. Um im Zuſammenhange zu bleiben, ſetzen wi 
he der preuß. Bahnen, pr. Meile Bahnlänge 2 
her: Februar. Gegen v. J. Bis Ende Febr. Geg. v. J. 


Tblr. Thlr. 7 Tbl. 
ahnen 4221 +418 9,5 9542 hr 5 
Staatebahnen 501 614 9,75 490 1153 
Insgeſammt 4869 +469 10,4 957 +810 92 


ir verfehlen nicht, an den Schalitag zu erinnern. 


Es wird für die Leſer ven Intereſſe fein, wenn wir aus dem Jahres: 


berichte der preuß. Bank eine Statiſtik der Geſchafte aufſtellen, welche 
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Die Gefammtumfäge giebt der Bericht nicht für alle einzelnen Bantftellen, 
ſondern nur für die Provinzial⸗Bankanſtalten an, indem die Umfäte der bei 
denſelben reſſortirenden Bankſtellen den Summen hinzugefügt ſind. Wir 


— 


Schrift ausgezeichnet und die den einzelnen untergeordneten Lokalſtellen jedes⸗ 
mal unmittelbar danach r Hier folgt die Ueberſicht der Ge⸗ 
ſammt⸗Umſä he der rein Provinzial⸗Bankanſtalten, mit Einſchluß der von 

denſelben reſſortirenden Bankſtellen. 
Breslau. Gleiwitz. Glogau. Görlitz. 

Thlr. Thlr. Thlr. blr. 

1863 138,912,800 32,043,700 26,089,700 19,309,400 
1862 120,257,900 16,047,700 13.425,500 15,717,300 


Zunahme 18,654,900 15,996,000 12,664,200 3,592,100 
er 90% NH, Yo % 2200 } 

Der Auſſchwung der Geſchäfte der Bank läßt übrigens keineswegs einen 
Rückſchluß auf einen entsprechenden Aufſchwung der einzelnen Plätze zu. 
Während 1862 das ganze Jahr hindurch der Discontoſatz der preuß. Bank 
weit über dem marktgängigen Zinsfuße ſtand, ſtieg der letztere i. J. 1863, 
fo daß die Vermehrung der Geſchäfte der preußiſchen Bank ſich hauptſaͤchlich 
aus ihrem Verhalten gegen den marktgängigen Zinsfuß erklärt. Die preu⸗ 
fiſche Bank machte 1862 wegen ihres abnorm hohen Discontoſatzes dem 
Privat⸗Bankgeſchäft auf dem Creditmarkte eine bedeutend geringere Con⸗ 
currenz, als im Jahre 1863. Die Folge dieſer ſtärkeren Goncurrenz des 
letzvergangenen Jabres ift aber auch geweſen, daß der Noten⸗Umlauf 
zu der nie erreichten Höhe von durchſchnittlich 112,825,000 Thlr., 6,311,000 
Thlr. mehr als 1862, gelangte. Von der niedrigſten Rente am 31. März 
(103,409,000 Thlr.) erhob ſich der Notenumlauf in 3 Monaten auf den böch⸗ 
ſten Stand, vom 30. Juni (126,493,000 Thlr.). In dieſer Periode erfolgte 
die Aenderung des Verbhältniſſes der Bank zum Geldmarkte. Die durch⸗ 
ſchnittliche Geldanlage der Bank hat ſich im merkwürdigen Gegenſatz gegen 
jo ziemlich alle Privatbanken 1863 gegen 1862 erheblich höher geſtellt, näms 
lich von 56,340,000 Thlr. in 1862 auf 72,284,000 Thlr. in 1863, das iſt 
eine Steigerung um 15,944,000 Thlr. oder 28% , daß ein nicht unerheb⸗ 
licher Theil dieſer durchſchnittlichen Vermehrung der Geldanlagen in den ver⸗ 
mehrten Effectenankäufen liegt, die den Effectenbeſtand um ca. 2,300,000 
Thlr. erböbten, bildet eine 155 die Bank nicht gerade ruhmreiche Conſequenz 
der Betheil gung an der mißlungenen Converſion von 1862. Die Bank hat 
im Jahre 1863 ſo wenig verkaufen können, daß ſie, wahrſcheinlich um die 
Courſe zu halten, hat hinzukaufen müſſen. Dieſer Theil der Vermehrung 
der Geldanlagen iſt um fo bedenklicher, als die Geſchäfte der Bank 1863 er⸗ 
heblich mehr auf die Notencirculation angewieſen waren, als 1862. m 
Jahre 1863 hat nämlich der Giroverkehr gem erheblich abgenommen; die 
Umjäge in demſelben betragen 94% Mill. gegen 98 Mill. in 1862; der 
Durchſchnittsbetrag der Girobeftände ift von 4,142,500 Thlr. in 1862 auf 
2,171,800 Thlr., alſo faſt auf die Hälfte geſunken. Die einfachen Girogut⸗ 
haben betrugen am Anfang des Jahres 117,902 Thlr., am Schluß 232,944 
Thlr., erböͤhten ſich alſo um ca. 115,000 Thlr. Dagegen betrug der Umlauf 
der mit Accept verſehenen Giroanweiſungen am Beginn des Jahres 3,621,300 
Thlr., am Schluß deſſelben nur 2,752,000 Thlr., nahm alſo um 869,300 
Thlr. ab. Die Bank hört ganz auf, auf einen irgend erbeblichen Beſtand 
von Girodepoſiten rechnen zu können, und wenn der Jahresbericht dies auf 
die größere Beliebtheit der Banknoten, den Giroanmweilungen gegen⸗ 
über, erklärt, fo ift es für die Bank etwas anderes, ob fie auf Giroanwei⸗ 
ſungen eine Summe ſchuldig ift, die fie in Noten oder Baar bezahlen kann, 
oder in Banknoten eine ſolche, die ſie in Baar bezahlen muß. Der wahr⸗ 
haft klägliche Umfang, 1 welchem das Girogeſchäft heruntergekommen iſt, 
beweiſt, daß die iſche Bank ſich in der Richtung von einer eigentlichen 
Capitalien ſammelnden und vertreibenden, zu einer Noten fabricirenden und 
mit ihnen Kredit gebenden Bank umgewandelt hat — jedenfalls eine Um⸗ 
wanklung in prjus. Gleichzeitig mit der Ausdehnung der Concurrenz, welche 
die Bank der Privatbankgeſchäfte machte, bat fi eine andere Erſcheinung 
geltend gemacht. Obgleich die Bank 2,121,771 Thlr. Edelmetalle mebr ein⸗ 
eteuft, als verkauft, und dabei einen Schaden don 1,170 Thlr. gehabt hat, 
bat der Baarvorraib doch um 11,628,000 Thlr. abgenommen, fo daß alio 
13,750 000 Thlr. Baargeld aus der Bank gegen Noten entnommen ſind. 
Ende 1800, wo die Bank bei 76% Mill. Baarbeftänden einen Notenumlauf 
von 88 Mill. hatte, waren die Noten, bis auf einen geringen Reſt, Vertrete⸗ 
zinnen der Edelmetalle, gegen welche man fie von der Bank entnommen 
batte. Ende 1863, wo die Bark bei nur 62% Mill. Baarbeſtänden einen 
Notenumlauf von 118% Mill. hatte, bildeten die Noten vorwiegend Vertre⸗ 
ſerinnen von Wechſeln und anderen Forderungen der Bank, und der Baar: 
beſtand gewann mehr die Bedeutung eines Garantiefonds für die Einlösbar, 
Kit der Noten, und die vorhandene Richtung auf weitere Verminderung der 
Baarbeſtände droht dieſe Umwandlung noch gründlicher 1— vollziehen. Es 
ii dies alles Zeichen der Zeit, welche ſehr wohl zu beachten find. Jeden⸗ 


falls kann man nicht ſagen, daß der Bank die größere Concurrenz, welche fie den 
rivatbankgeſchäſten gemacht hat, beſonders gut bekommen ſei, wenn man 
von der Mehrdividende abſieht. Aber ebenſowenig bekam ihr die Nichtcon⸗ 
currenz im Jabre 1862; denn bei ihrem hohen Jinsſatze konnte fie damals 
in den Sicherheiten nicht jo wäbleriſch fein; ein Symptom, deſſen find die, 
wenn Em nicht bedeutenden, Verluſte des Jahres 1863. In allen dieſen 
rt Verbaltniſſen zeigt ſich, daß das Bankmonopol ein übel Ding ift. 
ſcleſiſchen Fi en ſtizendaften Angaben vorliegenden Abſchluſſe der 
Oberſ wen 5 zabn iſt zu derückſſchtigen, daß das Jahr 1863 ſich von dem 
Jabre adurch aus zeichnete, einerſeits 1863 leine günſtigen Con⸗ 
unctüren vorlagen, andererjeit$ während des ganzen die ermäßig 
ten Tarife, die im Laufe des Vorjahres in Kr getreten, in Geltun 3 
ren. Die letzteren hatten troß des Begialis ver Conjunctur eine Cheiger 


* 
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haben in vorſtehender Ueberſicht die Provinzial⸗Bankanſtalten durch gefperrte M 
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3,884,000 Thlr., in 1863 alſo um 60,000 Thlr. zur er ee 2 
mäßig böber, fie be⸗ 


iemlich ee ordinäre 10—12 Thlr., mittle 13—15 Thlr., feine 15% 
hi 25 e 8050 niebri — Ctr. pr. März u. März⸗April 
r. .) niedriger, gel. — Ctr., pr. . 

Tbl. r, Avril Mat 3020 % Tblr. bezablt, Mai⸗Juni 31—30 7, Thlr. 
bezahlt, Juni⸗Juli 32% —32 Thlr. bezahlt, Zunge — —. 

u en 652000 r 

0 . rt . . 

5 nd, & — Ctr., pr. März 35% Thlr. Br., 
ärzs April⸗Mai 35% Thlr. bezahlt und Br. 
415 ae, 2000 tr., pr. Mär; 90% Thlr. Gld. 


fo.) etwas höher, gel. — Ctr., loco 10% Thlr. Br., 
25 März und Ma Ae 1 M. ir, 


p Thlr. Br., April⸗Mai Ai. Be. l 7ER 
Ir, bezahlt, Mais Juni 10% Thlr. Br., Juni uli 11% Thlr. Br., 11 hir. 
Gld., Juli⸗Auguſt —, September⸗Oktober u 


1% Thlr. bezahlt u. Br. 
Spiritus matter, gel. — — Quart, loco 13%, Tolr. Old, 13% Thlr. 
Br., pr. März und Marz⸗April 13% Thlr. Br., April Hal 137, - % Zhlr. 
beablt, Mei-Juni 13% Thle. Old, Juni. Jul. 14 Tölr. Br, Juli, Muguft 
14% Tblr. bezahlt und Br., Auguſt⸗September 14% Thlr. Br. 
in! feſt. Die Börſen⸗Commiſſton. 


Schützen⸗ und Turn⸗ Zeitung. 
2 Breslau, 26. März. [Die dritte ordentliche Verſammlung 
der Turnlehrer und Turnwarte Schleſiens!] findet am 3. Oſter⸗ 
feiertage im Eramen⸗Saale des Cliſabet⸗Gymnaſiums ſtatt. Das Pro⸗ 
gramm dazu iſt ein ſehr reichhaltiges und iſt bereits durch den Geſchäfts. 
führer der Verſammlung, Herrn Hauptturnlehrer Rödelius, an ſämmtliche 
Turnlehrer und Turnvereine Schleſiens geſendet worden. Die Reihenfolge 
der Anträge iſt vorläufig folgende: 1) Wahl der Vorſitzenden und Schrift⸗ 
warte nach Einzeichnung der Anweſenden in eine Lifte; 2) Berichte des Ge⸗ 
ſchäfts⸗ und Schriftfübrers; 3) Errichtung einer Kreis⸗Kaſſe; 4) Feſtſtellung 
von Turnſtufen; 5) Feſtſtellung der unentbehrlichſten Frei⸗ und Ordnungs⸗ 
übungen und Einigung über die dazu nöthigen Befehle; 6) Welches find die 
Urſachen der Turnunluſt der meiſten Schüler oberer Klaſſen und höherer 
Unterrichts⸗Anſtalten? 7) Abends iſt Verſammlung in der großen ſtädtiſchen 
Turnhalle am Freiburger Bahnhofe, woſelbſt nach Erklärung, Einrichtung 
derſelben und ihrer Benutzung ein Schauturnen einer Anzahl Elementarſchu⸗ 
ler zur Darſtellung von Freilbungen der unentbehrlichſten Ordnungsübungen, 
einer Anzahl Marſchübungen und Reigen und dieſe alle in einer den Unter⸗ 
richt belebenden Verbindung, Maſſenturnen an den Geräthen: Frei, Bock⸗, 
Stabſpringen, Barren: und Stabübungen ftattfindet, Den Schluß der Ber: 
ſammlung bildet eine geſellige Zuſammenkunft im Cafe restaurant. Unnüß 
wäre es, über die Nünlichtei dieſer jetzt alljährlich wiederkehrenden Verſamm: 
lungen etwas fagen zu wollen, haben ja hervorragende Schulmänner und 
Behörden die Zweckmäßigkeit und den Nutzen derſelben anerkannt. Wir 850 
innern nur daran, daß in der erſten Verſammlung 1862 der Untere 10 
Rothſtein'ſchen (ſchwediſchen), des Jahn⸗Eiſelenſchen, des 1 jcben ſang 889 
Turnſyſtems feſtgeſtellt wurde, und daß in der zweiten Verſammlung 
über die 8 Für Be oa 
icht, für Knaben⸗ un nnerturnen, : 
Ant 5 und Befeble für Freiübungen, nothwendige, e neben⸗ 
ſächliche und verwerfliche Turngeräthe Beſchluß ge dl hen Deb er die 
Ausbreitung des Turnens auf dem Lande einer grün 0 11 7 unter⸗ 
worfen wurde. Für dieſes Jahr ſtehen nun n rei Anträge auf der 
Tagesordnung, Punkt 4, 5 u. 6, welche bereits im ume p angeregt, wohl 
wiederum ſehr eingehend beſprochen werden 7 au 8 0 Erfahrungen, 
welche in dem verſtoſſenen Vereinsjahre emadt a die Wag⸗ 
ſchale fallen werden. Wünſchen wir, daß Schu 1 ieſem Turnlehrer⸗ 
Tage ihre Aufmerkfamkeit ſchenken möchten, obne K. 5 für dieſelden ware 
es nicht. Das Schauturnen einer größeren Anzahl Volksſchuler am Abend 
in der großen ſtädtiſchen Turnhalle am Freiburger . wird die ndthi 
en Erläuterungen der Früh im Examenſaale des Glifabetang beſprochenen 
Punkte 4 und 5 geben. — Am zweiten ne e findet im Caſs 
restaurant die Begrüßung der Fremden ſtatt, un ei an Austauſch der Cr 
fahrungen, Mittheilungen aus dem Gebiete 5 0 ftattfinden wird. 
Hoffen wir, daß die Verſammlung recht zab son eſucht werden möchte, 
nicht allein von Fach, ſondern auch von Ni t⸗Turnkundigen. Gewiß, manches 
Vorurtbeil wird ſchwinden und kann nur der guten Sache des Turnens 
förderlich fein. 


Materials zum Turnunter⸗ 
gang und Uebungsrennen, 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 36. März. Die „Kreuzzeitung“ hört, daß der 
König au ſeinem Geburtstage dem Staatsminiſterium in den 
herzlichſten Worten feine Anerkennung bezüglich der Führung 
der inneren und äußeren Politik ausgeſprochen habe. 

f (Wolff's T. B.) 

Frankfurt, 26. März. Zu der heutigen außerordentlichen 
Bundestagsſitzung wurde eine Mittheilung Englands bezüglich 
der Gonferenz zwiſchen Oeſterreich, Preußen, England und 
Dänemark, und eine Einladung an den Bund zur Theilnahme 
an derſelben vorgelegt und den Aus ſchüſſen behufs Bericht⸗ 
erſtattung überwieſen. (Wolff's T. B.) 


ben d- Poſt. 5 
O Hamburg, 25. März. [Der Jahrestag der Erbe: 
bung der Herzogthümer. — Gegen Perſonal⸗Union. — 
Sächſiſche und hannoverſche Truppen. — Un bedeutende 
Rüftungen in Schweden.] Der geſtrige 


Jahrestag der Erhebung 


„Hamb. Nachr.“ Auskunft: . 
„Dem preußiſchen Cabinet wird vielfach nachgeſagt, daß es die Her⸗ 


ogthümer in einer Perſonal⸗Union nach Muſter der ſchwediſch⸗norwegi⸗ 
ſchen mit Dänemark vereinigen wolle. Dieſe Abſicht — 
drängt ſich unwillkürlich die Frage auf: Was follte denn Preußen das 
von haben, den König Chriſtian IX. als Herrn von Schleswig⸗Holſtein 
anzuerkennen, und ihm die Herzogthümer, ſei es mit oder ohne Perſonal⸗ 
Union, wieder zu überliefern? Preußens bitterſten Feind durch die mili⸗ 
täriſchen und maritimen Hilfsquellen dieſer Lande zu derſtärzen, die 
unausbleiblich ausgebeutet werden würden, um bei dem erſten ſich dar⸗ 

bietenden Conflict mit einer größeren Macht einen ſehr empfindlichen 
Flanken⸗ oder Rückenſtoß gegen Preußen zu führen? Denn auch die 
reinſte Perſonal⸗U⸗nion, — die Aufnahme Schleswigs in den deutſchen 
Bund nicht ausgeſchloſſen — würde ohne Frage dem däniſchen Gouverne⸗ 
ment Hilfsmittel genug übrig laſſen, um die Entwickelung einer ausreichen⸗ 
den Widerſtandskraft der Herzogthümer gegen Danemark unmöglich zu 
machen und letzteres in den Stand zu ſetzen, im geeigneten Moment, 
befien Vorbereitung und energiſche Erfaſſung das A und O der däni⸗ 
ſchen Politik bilden würden, nicht nur dieſe Pſeudoſelbſtſtändigkeit der 
Herzogtbümer über den Haufen zu werfen, ſondern auch, um den ſo ge⸗ 
wonnenen Erfolg zu ſichern, direct gegen Preußen mit deſſen Feinden 
gemeinſchaftliche Sache zu machen. Je mehr es gelänge, jetzt von Dä⸗ 
nemark Zugeſtändniſſe zu erpreſſen, wie eimı die Erhebung Rendsburgs 
zur Bundesfeſtung, die Einräumung einer Flottenſtation und dergleichen, 
deſto entſchiedener würde ſich Dänemarks ganze Kraft in dem Bestreben 
concentriren, im günſtigſten Augenblick ſich dieſer verhaßten Feſſeln 
wiedern zu entledigen.“ 


Vom Kriegsſchauplatze hoͤrt man nichts Beſtimmtes, nur daß bei 


Däppel zahlreiche blutige Gefechte vorkommen. Dänifhe Gefangene 


treffen hier noch faſt täglich ein. — In den letzten Tagen der vorigen 
Woche iſt in Heide eine 2—3000 Mann ſtarke Abtheilung 
des ſäͤchſiſchen Executionscorps eingerückt. Eine Escadron Reis 
ter ging nach Meldorf, nachdem die dorthin vor einigen Wochen 
requirirten hannoverſchen Truppen dieſen Ort verlaſſen hatten. Wäh⸗ 
rend eine andere Schwadron Cavallerie nebſt dem Stabe und einer 
reitenden Batterie in Heide ſelbſt Cantonnement nahm, ging das erſte 
ſächſiſche Jäger⸗Bataillon am letzten Freitage nach Lunden, Hemme 


und Weſſelburen ab, um die dortigen See und Eiderküſten zu 


beſetzen. Sicherem Vernehmen nach wurden von Seiten der letzt 
gedachten Truppen ſchon am Sonnabend verſchiedentlich Recognos⸗ 
cirungen ausgeführt, und darauf am Sonntage nach den Statio⸗ 
nen Wallerſum, Neuhafen, aber außerdem auch, wie es heißt, nach 
verſchiedenen Punkten der Seeküſten Feldwachen verlegt. — Im Flecken 
Marne cantonnirt noch jetzt eine Compagnie hannoverſcher Infanterie, 
welche, wie Sie bereits gemeldet haben, vor kurzer Zeit in Folge ſtatt⸗ 
gehabter Requiſition von Seiten der ſüderditbmarſcher Behörde behufs 


der Vorbeugung fernerer Ruheſtörungen dort einzog. Die damals ein: 


geleitete Unterſuchung ſcheint beendet zu ſein, aber keinen tbatfächlichen Erfolg 
erzielt zu haben. — Kürzlich iſt in kopenhagener Depeſchen von großen 
Rüſtungen in Schweden geſprochen worden. 
auf die Thatſache zuſammen, daß der Chef des Wender⸗Artillerie⸗Regi⸗ 
ments Befehl erhalten hat, „ſo ſchnell als moglich 258 Pferde zur 
Ausrüſtung einer 12pfündigen und einer Spfündigen gezogenen Batterie 
auzukaufen“, daß ferner das Goͤtha⸗Artillerie⸗ Regiment 157 und das 
Huſaren⸗Regiment Carl XV. 105 Pferde ankaufen ſollen. 


** Kopenhagen, 24. März. [Vom Kriegsſchau⸗ 
platze. — Entmuthigung der Armee. — Däniſche Lügen.“ 
— Schwediſche Rüſtungen. — Sonſtiges.] Das Kriegsmini⸗ 
ſterium rapportirt: „Den 23. März, Vorm: Das Obercommando 
in Sonderburg berichtete Abends 11 Uhr 5 Minuten, daß geſtern in 
der düppeler Stellung Alles ruhig und das feindliche Artilleriefeuer 
verhälinißmäßig ſchwach geweſen iſt. Se. Maj. der König war 8 Uhr 
Abends in Sonderburg angelangt. Den 23. März, 1 Uhr: Heute 
11 uhr 15 Minuten meldet das Obercommando, daß im 
Laufe der Nacht in Sundewitt nichts vorgefallen iſt. Se. Ma⸗ 
ieftät der König infpieirte in der Frühe, begleitet von dem 
Kriegs⸗Miniſter und dem commanditenden General (General⸗ 
lieutenant von Gerlach) die Stellung: Am 23. März Nachm. 3 Uhr: 
Laut Meldung von dem Commandanten in Friedericia hat der Feind 
ſich zurückgezogen und bereits geſtern die Batterien ver⸗ 
laſſen, von wo aus er an den vorhergehenden Tagen die Stadt be⸗ 
ſchoß. Einzelne Patrouillen ſind im Laufe des geſtrigen Tages und der 
Nacht ſichtbar geworden und haben dieſelben mit unſeren Vorpoſten 
Schüſſe gewechſelt.“ — Meine früheren Meldungen über die in der 
däniſchen Armee vorherrſchende allgemeine Entmuthigung erlangen 
endlich durch Correſpondenzen in hieſigen Blättern ihre Be⸗ 
ſtätigung. So hieß es in einer Dagblad'ſchen Correſpondenz aus der 
Umgegend von Viborg (Jütland) u. A. woͤrtlich: „Betrübend if es, 
die Stimmung der Soldaten zu beobachten; man hört keinen Geſang, 
kein Gelächter, keine Heiterkeit. Spricht man mit dem Einzelnen, ſo 
erhält man zur Antwort: „Worüber ſollen wir denn vergnügt ſein?“ 


Die Mannſchaften find verzagt und es müßte Alleb aufgeboten 


werden, um den alten däniſchen Muth neu zu beleben.“ — Die Lügen⸗ 
haftigkeit der daͤn. Tagespreſſe bezüglich der preußiſch⸗öſterreichiſchen Verluſte 
erlangt nachgerade einen hoͤchſt widerlichen Anſtrich, denn wenn ſogar die amt⸗ 
liche „Berlingske Tidende“ den preuß'ſchen Verluſt aus dem am 17. d. M. 


ſtattgehabten düppeler Treffen mit nicht weniger als 25 gefaſſenen Dir 7 


ſizieren verzeichnet, während däͤniſcherſeits nur 2 Offiziere fielen, und 
das genannte Blatt obendrein zur Beſchönigung der coloſſalen Lüge 
der fetteſten Typen ſich bedient, dann hoͤrt doch Alles auf! — Der 
italieniſche Major Venturini, bis zum Jahre 1860 Adjutant Garibal⸗ 
dis, iſt geſtern hier eingetroffen, um ſich von hier nach Sonderburg 
zu begeben und alsdann die alſener und däppeler Vertheidigungs⸗ 
werke in Augenſchein zu nehmen. Weſentlich mit Rückſicht hierauf 


iſt in einer Verſammlung von Beamten und Politikern die Ausfer⸗ 


tigung einer Adreſſe an das italileniſche Volk beſchloſſen worden. — 
Das eiderdäniſche „Dagbladet“ belobt König Chriſtian IX., weil der⸗ 
ſelbe durch die vorgeſtern bei Schließung der däniſchen Reichs tagsſeſſion 


| 


sg 


* 


Diefe fhmelzen-jege 


— au — nn — — U 


verleſene Thronrede endlich zu erkennen gegeben, daß es ihm um die 


Wahrung der daͤniſchen Selbſiſtändigkeit und Unabhängigkeit zu thun 
ſei. — Die abfeiten der preußiſch⸗öſterreichiſchen Civil. Commiſſäre für 
das Herzogthum Schleswig entlaſſenen bisherigen Mitglieder des ſchles⸗ 
wigſchen Appellatlonsgerichts haben ſich jetzt größtentheils hier einge: 
funden, um für die nicht vecupirten Theile des genannten Herzogthumz 
die gerichtliche Thätigkeit fortyufegen. 5 2% 
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Zweite Beilage zu Nr. 145 der Breslauer Zeitung. 
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Als unentbehrlich für die Herren Offiziere und Militär: 
beamten empfehlen wir eine ganz neue Art 2841] 


Militär⸗Recognoscirungs⸗Feruröhre, 


welche ihrem Zweck vollkommen entſprechen; dieſelben find 
nur einige Zoll lang, mit‘ einem Auszuge und mit dauer⸗ 
haftem Riemenzeug zum Umhängen verſehen; ebenſo find 
die Glaſer von einer ſolchen Schärfe, daß man im Stande 
iſt, die entfernteſten Operationen und Bewegungen der Trup⸗ 
pen auf das Genaueſte zu erkennen. - 

Auswärtige Aufträge werden auf das Pünktlichſte ausgeführt. 


\ | Gebrüder Strauß, Hofoptiler 


in Breslau, Ring Nr. 45, 
Naſchmarktſeite. 


J n f er ate. 


m Departer gent des unterzeichneten Appellations⸗ Gerichts, zu welchem 
16 Breite a 4,137,659 Seelen gehören, ſind im J. 1863 von 796 Schieds⸗ 
männern 29,05 Streitſachen verhandelt, und davon beendigt worden: 
a. durch Ver gleich 15,543, b. durch Zurücknahme der Klage 4111, e. durch 
Ueberweiſu ng an den Richter 10,149, und am Schluſſe des Jahres blieben 
aubängig 92, zufammen wie oben 29,895. — Von den anhängig geweſenen 
San alben find perglichen worden: im Kreiſe Beuthen durch 55 Schieds⸗ 
manner, 2015 Sachen, im Kreiſe Koſel durch 37 Schiedsmänner 580 Sachen, 
im Keeiſe Kreuzburg durch 29 Schiedsmänner 664 Sachen, im Kreiſe Falken⸗ 
bet, durch 35 Schiedsmänner 580 Sachen, im Kr. Gleiwitz durch 51 Schieds⸗ 
Minen 975 Sachen, im Kreiſe Grotttau durch 55 Schiedsmänner 533 Sa⸗ 
Hen, im Kreſſe Leobſchllz durch 67 Schiedsmänner 1190 Sachen, im Kreise 
Lub nis durch 36 Schiedsmänner 809 Sachen, im Kreiſe Neiſſe durch 
Schiedsmänner 917 Sachen, im Kreiſe Neuftadt durch 56 Schiedsmänner 
1143 Sachen, im Kreiſe Oppeln durch 76 Schiedsmänner 1625 Sachen, im 
Kreiſe Pleß durch 59 Schieds manner 795 Sachen, im Kreiſe Ratibor durch 
54 Schiedsmänner 1428 Sachen, im Kreiſe Roſenberg durch 33 Schiedsmän⸗ 
ner 738 Sachen, im Kreiſe Rybnik durch 35 Schiedsmänner 816 Sachen, im 
Kreiſe Groß ⸗Strehlitz durch 37 Schiedsmänner 735 Sachen. — Folgende 
Schiedsmänner haben mehr als 100 Vergleiche gejtiftet: 1) Reichert in Ro⸗ 
ſenberg 342, 2) Troll in Kattowitz, Kreis Beuthen, 218, 3) Welz in Neiſſe 
216, ) Künzel in Lublinig 180, 5) Bochnig in Leobſchütz 131, 6) Klei⸗ 
nert in Poppelau, Kreis Oppeln, 131, 7) Pludrzinski in Siemianowitz, 
Kreis Beuthen, 121, 8) Syldeſter in Oderſch, Kreis Ratibor, 117, Ber⸗ 

Curlsruh 115, 10) Thomas in Ottmachau 115, 11) Ulrichs in 2. 

nner in Kreuzburg 111, 13) Roſenblatt in Zabrze, 
10 Dehne 14) Bottländer in Pſchow, Kreis Rybnik, 110, 3. 
2 [ eh niſch in Chrosczütz, Kreis Oppeln, 110, 16) Häusler in Schwien⸗ 
22 owitz, Kreis Beuthen, 108, 17) Nowak in Altendorf, Kr. Ratibor, 108, 
K eyfried in Kochlowitz, Kreis Beuthen, 106, 19) Fiegl an Thur 
3 es Ratibor, 105, 20) Schwingel in . ‚105, 21) Pam puch 
in Rogau, Kreis Oppeln, 104, 22) Scheer in Koſchmider, Kreis Lublinitz, 
102. — Die uneigennützige, erfolgreiche Thätigkeit der genannten Schieds⸗ 
männer wird hierdurch belobt, mit dem Bemerken, daß den Schiedsmännern 
ad 1 bis 4, 7, 8, 10 bis 14, 17, 20, 21 und 22 ſchon früher, und zum Theil 
ſeit einer Reihe von Jahren, eine gleiche öffentliche Anerkennung ihrer er⸗ 
folgreichen Wirkſamkeit zu Theil geworden iſt. » 2855] 

Ratibor, den 15. März 1864, Königl. Appellations⸗Gericht. 


Jeden Sonntag von 11 bis 4 uhr Gemälde⸗Ausſtel⸗ 


WA e er 
Warnungs⸗An eige. 

Um ſich beim Ankaufe 3 en N. F. Daubitz' chen 
Kräuter⸗Liqueurs gegen Betrug durch Nachahmung zu ſchützen, 
achte man genau auf folgende die echten Flaſchen kennzeichnende 
Eigenſchaften: - 

1. Die Flaſchen find auf der Nüdfeite mit der eingebrannten 
Firma: N. F. Daubitz. Berlin. 19. Charlottenſtr. 19. verſehen 
und mit dem Fabrikpetſchaft (R. F. Daubitz) verſiegelt. 

Das Etiquet trägt in oberſter Reihe die Bezeichnung N. 3. 
Daubitz'ſcher Kräuter⸗Liquenr u. unten d. Namen⸗Facſimile. 
Jede Flaſche iſt mit einer gedruckten Gebrauchsauweiſung um⸗ 
wickelt, welche ebenfalls das Namen⸗Facſimile und das Ka: 
brikpetſchaft im Abdruck zeigt. 123391 
In Berlin iſt der echte R. F. Daubitz'ſche Kräuter⸗Li⸗ 

neür nur zu beziehen pon dem Erfinder, dem Apotheker R. F. 

aubitz, Eharlottenſtraße 19 direct, oder in den aufgeführten 
Niederlagen, ſämmtlich autoriſirt durch gedruckte Aushänugeſchil⸗ 
der, welche das Namen⸗Facſimile im Abdruck zeigen. 


General Niederlage für Schleſien 
Heinrich Lion, Breslau, Reuſcheſtr. 48. 


i en bei Hermann Büttner, Ohblauerſtraße 70. 
e „ Brossok & Weiss, Neue Sandſtraße 3/4. 
„ A. Wittke, Tauenzienſtraße 72a. 

„ Rob. Hübscher, Gr Scheitnigerſtr. 12c. 
„ A. Schmigalla, Mathiasſtraße 17. 


Extrazug nach Wieliczka. 
Billets ſind noch zu haben bis heute Abend 6 Uhr, Reuſche⸗ 
firaße 31. [3755] Louis Stangen. 


Inferatef.d. Candwirtöfch. Anzeiger . Jahrg. R.13 


Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dins tat 
1 in der Expedition der te Zeiten (Herrenſtr. 20). 


Durch Kampf zum Sieg! 


eis Veuthen, 111, 


Zwinger. — Eintrittsgeld iſt nicht zu entrichten. [848] „ 
Montag den zweiten Oſterfeiertag iſt die Gemälde⸗Ausſtellung im „ 
Zwinger ebenfalls von 11—4 Uhr unentgeltlich geöffnet. 


f Circus Renz 
auf dem Küraſſier⸗Reitplatz, 


vis-A-vis der Villa Eichborn. 


Nächſten Sonnabend, den 2. April 


finde 5 
die erſte Vorſtellung in der hoheren Reitlunſt, 
Pferdedreſſur und Gymnaſtik ſtatt. 


Außer einer in ihren künſtleriſchen Leiſtungen durchweg gediegenen 


Geſellſchaft, die mi 
iſt, wi in arg der koſtbarſten Garderobe und 120 Pferden verſehen 


unbergleiglige Löwenbändiget 


chaden wollen, am en n K eſen Kampf hat aber) ter Wichtigleit iſt, rt, in gro b 1 ine lei Pi 
75 7777 ͤ ᷣͥd-½᷑!f!f!!f!!x!x;x; rn and Sch Same Bunt ar Bm 
m t feinen 5 : dre rten Löwen durch Denunciationen und Chicanen nicht Aaſchüchtern laſſen, im Vertrauen] ben und für ben 0 Augling ebenfalls fehr mabchaf gi ya e 
in noch nie geſehener 1 und überraſchenden Momenten pro⸗ aubfübeſich mite ellt bat. in Herr 85 a gr agb e Ver⸗ Sud tente d prend Schleier führen nur allein folgende Herren 
duciren. [2864] irector Ernst Benz. banblungen und nach erfolgter Analyfe und Begutachtung eines abrikats Bunzlau 2 19. Weber. Beck 51 Jap on singe 
durch Herrn Prof. Dr. Duflos und durch die hohe wiſſenſchaftliche Deputa⸗ A. Drzensla. Brzezinka b. Myslowitz: 5 Freund Brie 2 SS.: 
tion des Medicinal⸗Weſens für Schleſien von der gegen ihn erhobenen An⸗Carlsruhe OS.: M. Taras. Coſel: J. G Words. Fre 0 . Paul. 
- 7 ‚ Hage wegen unbefugten Verkaufs ſeines Fenchel⸗onig Extracts, weil er that⸗]C. A. Leupold. Freibur Leck. A. Süßenbach Frankenſtel 7 E = 
ür die rauenwelt. 1 lich aus Stoffen beſteht, die einzeln Arzeneien find, unterm 18. d. Mts. |nebir. Freistadt: G. Ismer. Glas: Ed. Hühner Goldberg: F 58 
Dr. v 17 / Elixir befeiigt alle Beſchwerden während reigeſprochen worden. Das Publikum wird dieſe Entſcheidung mit ge⸗ Müller. Grottkau: F. Meridies Gubrau: A. Bieblte 85 5 W. 
der PR und Führt SL leichte Entbindung berbei. Diefe Eee lo ngehelden Beten gc men 15 5 1 kun 5 5 0 Guſt. Sattig. Gleiwitz: Julius Schindler. 2 elf: 
anfcheinend wunberbate Wirkung berubt auf ganz beftimmten Nature f cz uhr au en Wilthen we 1 55 1 gerade dieſe und eben desbalb hat fenberg: J. G. Schäfer. Hainau: Th. Glogner. Habelſchwerdt: 
I h t auf ge pn 3 gefehlt, ebenſowenig an Induſtrie⸗ C. Grübel. Hirſchberg: C. 0 
99905 Adeacaſte F  hlnlen firmen 1 5 5 mea ur 1 e bee EUREN 2 bat: Feod. Jaber ages ag Can a Gele 
jederzeit bei mir eingeſehen werden. Einzig und allein echt zu beziehen , W. Cgersſche ace e d a 3 kein ® belmmittel ist d 9a . = an: C. G. Pfullmann. Landesbut: Louis Schaar. Liebau: W 5 
aus der Apotheke des Unterzeichneten. [2792] JJ ſein Name feine weientli Ein Beſtandthelle e ee con Machatſchyg. Lüben: Julius Schmidt. Muskau: Guſt. Räbiger. Mis 
: 1 ſein 1 i zeichnet, und daß daher Der: |Litfh: F. W. Lachmann. Neu : + 
Bojanowo, Reg.-Bez. es gie Hr war theter 1. Rlaffe jenige, welcher dieſes einfachſte, wahrbafte Naturheilmittel als „Geheimmittel: | ner. Neiſe; J. Mahnert. Namslai 1 Su Sabi. eu nate, . 
y, Apotheker 1. Klaſſe. 1 en Molnven do bel. u 5 in iſt, 8 400 PR Niesky: Handlung der Brüdergemeinde Nimptſch: C. W. 
f e Be, niedrigen parteiiſchen Motiven fo urtbeilt. ur Fabrikation ſeines Fenchel: | Hofrichter. Oels: E. R. i a 1118 Der 
eng 9 115 mich, das „ ente az 1 5 Honig⸗Ertracts bermendet Herr L. W. Egers gewiſſe vorzüglichſte Species Julius Denßien und 5 8 5 a 1 —.— 
n 7 5 Se di Ert ner jr. in Breslau, ird platz J des edelſten Fenchelhonigs (mel hortense foenicul,), deſſen Bezugsquellen, Reichenbach: J. C. Schindler Natibor: Th. Gottwaldt. Nybnik: 
„ 3 welcher die Expedition deſſelben beſorgen wird. ebenfo wie feine Hemiſche Zäuterung und compliciete ubereitung, er unk J. L. Preiß. Stecblen: J. Süß. Schreiberbau: F. Reſewann FÜ ren 
allein kennt. Zur Gewinnung dieſes eigenthümlich heilträftigen Honigs W. Fiſcher. Schweidnitz: Ad. Greifienberg. 5 R. Lipinstv. 
= müſſen ſchon bei der Eimichtung der Birrenftöde, jo wie bei der Fütterung Sagan: Louis Linke. Sorau: G. Trutwin. Striegau: C. F. Jaschke. 
N Clavier Institut der Bienen ganz beſondere, von Herrn L. 3 ebenfalls originell ers| Saufenberg b. Noſenberg: 5 „ . ne 
Am: 1, April beginnt ein nener a dachte und eigenthümliche Manipulationen jtattfinden, auch muß die Gegend Waldenburg: Robert Bock. ohlau: L. H. Kobyleckt. Wartenberg 


Nur in allen dieſen Umſtänden 


Cursus. — Anmeldungen täglich von ſelbſt ihre natürlichen Vortheile dazu bieten. 
liegt das Geheimniß des Fabrikanten, und es kann daher, trotzdem das Mittel 


12—2 Uhr Carlsstrasse 36. [2877] 


— — 


Felsch & Kittel. 


Die Verlobung unſerer zweiten Tocht 8 lobte empfehlen ſich: 
Geueftine mit denn Salomon Weißer E. Kober. 
Berg aus Zawodzie beehren wir uns hiermit 


er 
12 W und Bekannten ergebenſt anzu⸗ 


ombrowa bei Beuthen O. S 
H. L. Friedmann und 


Heute Früh um 34 Uhr entriß uns der 
Tod unſere kleine Tochter Emma, im Alter 
von faſt 1% Jahr. Statt beſonderer Mel⸗ 
dung zeigen wir dies Verwandten und Fiern⸗ 
den an. 3719 
rel 1 den 24. März 1864. [ ] 

G. Illmer und Frau. 


Flora Billack. 
Mixſtadt, den 25. März 1864. [3688] 
Die am 24. d. Mts. vollzogene Verlobung 


unſerer Tochter Berta mit dem Kaufmann Breslau, 


von 22 


Als Verlobt Frau. Hrn. Marcus Adler beehren wir uns hier e au. 
Erneitine Arten: mit abe ig 18757) | Gent Vormittag 10% Uhr arb mein ie | mi 3 
Salomon Weldeuben N Ratibor, Im März 1864 ber Mann, der Kaufmann Adolph Klus. 


S. Bechnitz und Frau. 5 
Die am 25. d. Mts. Früh 5 Uhr erfolgte 
„Tie Verlobung unſerer einzigen Tochter 8 5 Entbindung meiner lieben Frau 


Aa it dem praktiſchen Arzt Dr. athilde, geb. Schutzer, von einem ge⸗ 
Alkpauder l beehren wir an Innen Mädchen, zeige ich Verwandten und 


Dombrowa bei Beuthen O.⸗S. März 1864. 


Jawodzie bei Kattowig Breslau den 26, 6777 unermeßlichen 
awodzie 


Marie Klus, geb. Schultze. 
„ königl. Schloß⸗Kaſtell 
Echnee S „ 5 


— — — — 
Statt jeder beſonderen Meldung. 


TR: i i f F g ; Leſchnitz, den 25. März 1864 5 

eſonderer Meldung hiermit ergebenſt an, Freunden hierdurch ſtatt jeder beſondern Mel Heute Nachmittags 3 Uhr verſchied unfer Alexander Liebe. Zum erſten Male: 
zeigen. 8 36 Weg end al 226 Mär 1864 (13678) ueber Gatte, Vater und Schwager Emil Das am 24. d. erfolgte ſanfte und ruhige | „ Montjove, e haaser Eiſen.““ 
C. Mende und Frau. x . Geinrich Sachs. Adolph Meinhart, lönigl. Amtsrath, in Ableben unſeres Bruders, Gatten und Vaters, Pariſer Lebensbild in n, nach Octave 


Weiſſenfels. Breslau. 


Die Verlobung unferer Tochter Helene neh 
mit en "Baufımann Herrn Salo Pros- A. r Jullane, Seb. Callmann- 


5 Levy, 0 110 i . | entfernten 
auer aus Creuzburg OS., beehren wir uns Tach, gestern Nacht von einem muntern f 


5 terchen glückli den, V Breslau 
ſtatt jeder beſonderen Meldung ergebenſt an⸗ wandten und Near ee Nach. { 
zuzeigen. [3741] 


richt stätt ! — 
Rempen, den 24. Mär besonderer Meldung. [2803] 


1864. Görlitz, den 2 
a Abraham Kallſcher und Frau. Ihert Ale gender Katz. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 


elene Kaliſcher. Magen 4, he ae dent gail hben 


noch nicht ganz vollendetem 66. Lebensjahre, 
nach einem langen ſchweren Magenleiden. 
Dieſe Anzeige ſeinen vielen Freunden und 
erwandten. [3750] 
den 26. März 1864. 
Die Hinterbliebenen. 


— — — 

Nach langen und ſchweren Leiden ſtarb heut 
unfer guter Vater, Schwiegervater und Groß⸗ 
vater Franz Hübner, Kanzlei « Direktor 
a. D., im 80. Lebensjahre. 
und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung. 


Unter Gottes nädigem Beistand ist meine 


Dies Freunden — 


r unſere theure Gattin, Mutter teu:Stettin und 
alo Prosfaner, Schweſter, Schwägerin pi ' c : ; 
und ig und Breslau, 24. März 1864, t Hrn. Fritz Nen 
Be, Greugburg DS. Frau Kaufmann Agnes 8 Hub drehn Herwig Hübner, irren: Ein So 
Die Verlobung unſerer Tochter Bertha ner, im Alter von 36 5 9 Monaten. Emilie Rieger, geb. Hübner, } 1 
mit Markus Adler aus Guhrau | Dies zeigen wir hierdurch die betrübt, um ſtille“ Maria Kornführer, geb. Hübner, rn. Louis Roy dal. 
Theilnahme bittend, an. 28952 als Töchter. [3721] 


deehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 
tibor, den 23. 1864. 
[2798] 


M 


4 64 pe Glaz, den 25. März 1864, 
L. Rechnitz und Frau. 4 


oruführer, } 9 
Die Hinterbliebenen. a ehe als Schwiegerſohne. 


Felsdrich Rieger, 


Todes⸗Anzeige. 
et. 


Verfpäte 
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe 
entriß mir der Tod am 20, d. M. nach lan⸗ geb. M 
gen ſchweren Leiden meine inniggeliebte Frau 
Flora, geb. Cohn, in dem blühenden Alter 
Jahren, nachdem ihr 4 Wochen zuvor 


Ewigkeit vorangegangen war. Wer die jo 
früh Dahingeſchiedene kannte, wird meinen 


und mir ſeine ſtille Theilnahme nicht verſagen. 
Tiefgebeugt widmet dieſe Anzeige entfernten 
Verwandten und Freunden: 

Louis Lewy, 


Julius Hoff 
deur des 2. Bat. 4. Oberſchl. Inf.⸗Regiments 
Nr. 63, Ritter ꝛc., machen wir allen Ver⸗ 
wandten und Freunden hierdurch bekannt. 
207% , den 24. März 1864. 

27 


Familien⸗Nachrichten. 
pn. er Sr 

i . Zahlmeiſter Fr. 
Fra 5 Riedel mit 


Neumann in Preuden. 


Sountag, den 27. Marz 864. 


an und für ſich kein geheimes ift, da feine Beſtandtheile genannt werden, 
und ſo einfach naturgemäß dieſe auch ſind, Niemanden in der Welt geben, 
der es getreu nachzuahmen vermöchte. — Kauft Euch gewöhnlichen Honig, 
reinigt ihn, ſo gut Ihr könnt, ſetzt auch Fenchelöl hinzu, aber deshalb habt 
Ihr immer noch keinen „L. W. Egers'ſchen Feuchel⸗Honig⸗Extract“. 
Dann habt Ihr höchſtens ein einfältiges Gemiſch, das durch dumpfen Ge⸗ 
ſchmack, Geruch und trübes Anſehen Euch anwidern wird, — das Eure 
Schleimhäute nur kratzt und reizt, und den Huſtenreiz, anſtatt ihn zu min⸗ 
dern, noch vermehrt; — welches endlich, anſtatt eine leichte Leibesöffnung 
herbeizuführen, in größeren Gaben Uebelkeit und Durchfall erzeugt. — Der⸗ 
artige Eigenſchaften haben die Machwerke gewiſſenloſer Nachpfuſcher. 
Es iſt daher erklärlich, daß dadurch nur das Renommee und der Abſatz des 
echten Fabrikats erhöht wird, und das Publikum ſich umſomehr bemüht, den 
echten L. W. Egers'ſchen Fenchel Honig⸗Extract, erfunden und allein 
fabricirt von Herrn L. W. Egers in Bresluu, Blücherplatz 8, erſte Etage, 
ſtets echt ſich zu verſchaffen. ies hält auch gar nicht ſchwer, wenn man 
Folgendes genau beachtet: 1) Das echte L. W. Egers'ſche Fabrikat iſt bon 
chöner gelbröthlicher Farbe, klar und durchſichtig, ſo wie von ſyrupartiger 
Conſiſtenz, pikantem, nicht zu ſüßem Wohlgeſchmack und lieblichem, fenchel⸗ 
artigem Aroma. U Flaſche trägt das Etiquette, Siegel und Faeſi⸗ 
mile von L. W. Egers in Breslau. 3) Zu jeder 1 muß die Ge 
brauchsanweiſung, welche außer vielen Atteſten ꝛc. auch das Allerhöchſte 
Dankſchreiben Sr. Majeſtät des Königs d. d. Berlin, den 15. Dezbr. 
1862 enthält, gratis beigegeben werden. 4) Achte man auf die von Herrn 
Egers annoncirten Niederlagen. — Preis: die Flaſche 18 Sgr., halbe Flaſche 
10 Sgr. Bei directer Entnahme oder Beſtellung erläßt Herr L. W. Egers: 
6 Flaſchen mit 3% Thlr., 12 Flaſchen mit 6 Thlr. 

Bei allen katarrhaliſchen Leiden und Krankheiten der a Naußheit. iel 
wie Huſten, Heiserkeit, Grippe, Bruſtſchmerzen, Verſchleimung, Rauhheit, Kitzel 
und Beſchwerden im Halſe, Halsbräune, Keuchhuſten, Engbrüfti keit, Blut⸗ 
ſpeien, ſelbſt bei beginnender Lungen⸗ oder Luftröhrenſchwindſucht wird der 
L. W. Egers'ſche Fenchel: ui Se die weſentlichſten Dienſte 
auf dem einfachſten und natürlichſten Wege als rein diatetiſches Mittel leiſten. 
Derſelbe wirkt auf die Reſpirationsorgane reizmildernd und beſänftigend, be⸗ 
fördert den Auswurf des zähen ſtockenden Schleimes, vermindert die Huſten⸗ 
anfälle und iſt zugleich ein ganz vorzügliches Remedium, um zunächſt die 
übermäßige Eiter⸗ und Schleimabſonderung in den Schleimhäuten der Ath⸗ 
mungsorgane zu beſchränken und die Vernarbung beſtehender Geſchwüre im 
Kehlkopf, in Lungen und Luftröhre zu begünſtigen. Einen nicht minder wohl⸗ 

Eger ſche Fenchel = 0 de Extract 
a 


D t 89 2 x 2 ü 2 2 — 
5 ud): F. Scholz. Wüfte Giersdorf: Franz Haaſe. zen 


[3735] ‚rianne Liebermann, geb. Callenbach, im 72. 
Lebensjahre in Berlin, Hr. Reſtaurateur Carl 
Ullrich daſ., Frau Kreisgerichtsrath Henning, 
ayenburg, daſ., verw. Frau Antonie 
v. Steenſen, geb. v. Lippa, im 78. Lebengj., 
r. Heinrich v. Wintzingerode, naſſauiſcher 
egierungspräſident, in Gräfenberg. 


Theater⸗Nepertoire. 
Sonntag, den 27. März. Gaſtſpiel des Fräul. 
Harry, vom Stadt» Theater zu Leipzig. 
E e Große Oper 
in 4 Akten nach Göthe, von J. Barbier 
und 90 5 en 8 Gounod. (Mar⸗ 
arethe, Fräu arry. 
Montag * 28. März. Gaſtſpiel des Hrn. 


Töchterchen Gertrud in die 


Schmerz zu würdigen wiſſen 


Raurermeiſter. 


illet. Für die deutſche Bühne bearbeitet 
er Bahn. (Montjoye, Hr. Alexander 


Liebe.) 
Dinstag, den 29. März. Zum erſten Male: 
5 Eine leichte Perſon.“ = mit 
A. Bliner ee Ex un 2 Bilbern bon 
i m 
A. Conradi. Baht M N 


TTT. ͤ 5. 
ird es den vielen inbrünftigen Ve 
W des göttlichen Mozart icht 9 
c nd ig 5 75 von der Bühne 
eſſen Zauberklä . 
bauen zu dürfen e [87401 
N Ich wohne jetzt: 
Nikolai⸗Stadtgraben Nr. 6c., 
nahe dem Märkiſchen Bahnhofe. 
[3684] Dr. Lobethal. 


mann, Major und Comman⸗ 


Die Hinterbliebenen. 


Louiſe Schroeder 
Kühn in Berlin, 
Hrn. Carl Mann, 
Frl. Marie Gabbe 


Fräul. 


Berlin, 
Hrn. Bernhard 


—— 
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Ebriſtkathol. (freireligiöie) Gemeinde. 
Den 1. Oſterfeiertag Vorm. 9% Uhr Er⸗ 
bauung, Vortrag von Hrn. Froſt. Den 2ten 


Cs . 
Feiertag: Vortrag von Hrn. Pred. Hoffe: 
tichter, in der Halle, Grünſtraße 6. [319] 


Turnverein „Vorwärts“. 


Am 2. Oſterfeiertage, Montag den 28. März 
Abends 8 Uhr, Abendbrot im Caté restaurant. 
Säfte können durch Mitglieder eingeführt 
werden. [2835] Der Vorſtand. 


zu Donuerstag, Hr. 
Handw.⸗Verein. h Dr. Noßde: 
Ueber holländiſche und belgiſche Zuſtände in 
religiös⸗ſittlicher Beziehung. 2867 


An Frau Linna Suhr. 
9 (Akroſtichon.) 

Leiteſt Du des edlen Roſſes Zügel, 
Iſt es lenkſam wie ein zartes Kind, 
Neiget gern vor Dir die ſtolzen Flügel, 
Alſobald der Circustanz beginnt. 
Schule reiteſt Du auf ihm, die hohe, 
Und das Nöflein folget treu der Spur, 
ad jih Dein Aug’, das frohe, 
5 28 ſchallt es weithin: Linna Suhr! 


K 


Kindergärten. 


1, Vereins⸗Kindergarten: Breiteſtraße 35. 

2. Vereins⸗ Kindergarten: Gartenſtraße 19. 

Anmeldungen vom 31. März an, daſelbſt 
in den Vormittagsſtunden. [2761] 


Anmeld. z. iſrael. Elementarſch. täglich 
(außer Sonnabd.) v. 11—1. Die Schüler der 
obern Kl. werden für d. mittl. Kl. d. Gymn. 
und d. Realſch. vorbereitet. Der neue Curſus 
beginnt den 1. April. 3709] 
Dr. P. Joſeph, Wallſtr. 14a. 


Circus Suhr, 


ö Garanpenſtraße, \ 
im grofen, gedeckten Circus. 
Sonntag, den 27. März: 


Zwei große Vorſtellungen, 
die erſte Nachmittags 3½ Uhr 
Kindervorſtellung bei ermäßigten Preiſen: 
Parquet 4 Sgr., 1. Platz 3 Sgr., 
2. Platz 2 Sar., 3. Platz 1 Sgr. 
Große Perſonen zahlen das Doppelte 
des Eintrittspreiſes. [2895] 
Abends 7 Uhr: Große Vorſtellung, 
bei Giltigkeit der Abonnementsbillets. 
Montag und Dinſtag 
nach dem Wettrennen, Abends 7% Uhr: 
Grosse Vorstellungen 
und Auftreten des berühmten Löwen⸗ 
bändigers Hermani mit den von mir 
erſt vor 14 Tagen neuerkauften Löwen, 
welche ſich in dem prachtvollen vergit⸗ 
terten Wagenkäfig produciren werden. 


Hyppodrom Suhr, 
Friedrich⸗ Wilhelmsplatz am 
Bürgerwerder. 
Montag, d. 28. u. Dinſtag d. 29. März, 
Nachmittags 3½ Uhr: 


Große Schaufeſte 


und 
Preis-, Reit- und Fahr- 
8 Wettrennen 


mit einigen 60 Pferden. 

Alle Pferdebeſitzer und Reitliebhaber 
lade ich hiermit nochmals ein, an dem 
Rennen Theil zu nehmen, und können 
dieſelben ohne Einſatz die ausgeſetzten 
Preiſe gewinnen. 

Wegen zu großen Andranges beim 
Billetverkauf zu den Wettrennen ſind 
die Karten täglich zu größerer Bequem⸗ 
lichkeit des Publikums bis Montag 
Mittag an der Circus⸗Kaſſe zu ermä⸗ 
ßigten Preiſen zu haben. 

gan Ich erlaube mir das geehrte 
Publikum in Erinnerung zu bringen, 
daß das Rauchen in den Räumlichkeiten 
des Wettrenn⸗Platzes ſtrengſtens poli⸗ 
zeilich verboten iſt. [2896] 


22 N 
Kreutzberg's zool. Gallerie. 
rer Während den Feierta⸗ 
x gen finden täglich zwei 
große Vorſtellungen ſtatt. 
Anfang der erſten um 4 Uhr 
Nachmittags, der zweiten 
um 7 Uhr Abends. 
Bei beiden Vorſtellungen 
N producirt ſich die junge 
Schwedin und der Thierbändiger Kreutzberg, 
welche die ſchwierigſten Productionen mit den 
Raubtbieren, als: Löwen, Hyänen, Bären ꝛc. 
ausführen. 3 
Fütterung der Raubthiere findet nach jeder 
Vorſtellung ſtatt. G. Kreutzberg. 


Alle Diejenigen, welche noch Forderungen 
an mich haben, werden erſucht, die Rechnun⸗ 
gen ſpäteſtens bis Dinſtag einzureichen. 

[2858] 


G. Kreutzberg. 
Hilfe! Hilfe! Herr Landrath 
x Solger! 


[2335] 


ar e geren Ant der öffentlichen Fahr⸗ 

x lichen Fahr⸗ 
ſtraße von Kattowig nach Nicolai, insbeſon⸗ 
dere in der Gegend von Kattowitz bis Ellgoth. 


Montag den 4, N = f 
in on be, pril d. J. Beat 


Gefangs : Juſtitut, 


Neumarkt 28, ein neuer Unterrichtsku 
Anmeldungen täglich von 12—2 Uhr. rſus 
a Schubert, Burgſtraße 2. 


Weiſsgarten. 
Sonntag den erſten, Monta 
und Dinstag den dritten Oſterfeiertag: 


großes Konzert 


der Springerſchen Kapelle unter Direction 
Schön. 


des koͤnigl. Muſikdirectors Herrn M. 
Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 


Weiſsgarten. 


Freitag den 1. April: [2847] 


großes Konzert 


zum Beneſiz 
des königl. Muſikdirektors 
Herrn Moritz Schön, 


unter freundlicher Mitwirkung der Frau br.. 


Mampé⸗Babnigg, des Konzertmeiſters 
Herrn Adalbert Schön, der Virtuoſen Her⸗ 
ren: Hoyer, Scholtz, H. Eichborn, und 
der Springer ſchen Kapelle. 
Billets: 


. 
7 


j 
** 
* N be 


den zweiten 


816 . 

Das zehnte und letzte Abonnement⸗ 
Concert für dieſen Winter in Groß⸗ 
pietſch's Hotel wird von dem Kapell⸗ 
meiſter Herrn Goldſchmidt nicht, wie 
beſtimmt war, den 31. März abgehalten, 
ſondern den 28. März, als am 2. 
Oſterfeiertage, und nach dem Concert 
Ball. Striegau. [3747] 


Julius Großpietſch. 
Tanzmuſik in Roſenthal 


den 2. und 3. Oſterfeiertag, Omnibusfahrt 
von der Univerſität und Stockgaſſen⸗Ecke von 


Wandelt's Inſtitut 


N 0 iliale) 5 
für Pianoforteſpiel und Harmonielehre, 
Alte⸗Taſchenſtraße 15, 
eröffnet Montag den 4. April einen neuen 


Herren: à 5 Sgr., Damen: à 2% Sgr., Furſus für Anfänger und ſchon Unterrichtete. 


find in ſämmtlichen hieſigen Muſikalien⸗ 

Handlungen, in der Conditorei des Herrn 

Arndt, Schweidnitzer Straße Nr. 46, und 
im Weiſsgarten zu haben. 


Schießwerder⸗Lokal. 


Sonntag den erſten, Montag den zweiten 
und Dinstag den dritten Oſterfeiertag: 


großes Militär Konzert, 

von der Kapelle des koͤnigl. zweiten ſchleſiſchen 

Grenadier⸗Regiments Nr. 11 unter Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn C. Fauſt. 


Montag, den zweiten Feiertag: 


Der Satan in Wien, 


großes Potpourri von Hauſſer. 
Der verbindende Text und die Reihenfolge 
der Motive des Potpourris iſt auf dem 
Programm enthalten. [2872] 


Anfang jedes Konzerts 4 Uhr. 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Liebichs Etabliſſement. 


Heute Sonntag, als den erſten Oſterfeiertag: 


gobes Konzert 
und Marmor: Tableauz, 


in 12 Tableaur und 2 Abtheilungen, 
nach Thorwaldſen und Regenti. 
1) Chriſtus betend am Oelberge. 
2) Chriſti Gefangennehmung. 
3) Chriſtus vor Pontius und Pilatus. 
4) Chriſti Geißelung. 
5) Chriſti Krönung mit Dornen. 
6) Chriſtus das Kreuz tragend. 
7) Die Begegnung mit Maria. 
8) Chriſtus fällt unter dem Kreuze. 
9) Jeſu wird das Kleid vom Leibe geriſſen. 


Chriſtus wird ans Kreuz genagelt. 
12) Chriſtus ſtirbt am Kreuze 
und Blitz. f 


Morgen Montag, als den zweiten Feiertag: 


großes Konzert, Ballet und 
12 Marmor ⸗Tableaux, 


worunter beſonders zu beachten ſind: 
die Abnahme Chriſti vom Kreuze, 
feine Grablegung und Auferſtehung. 


Dinstag den dritten Feiertag: 


großes Konzert, Ballet und 
Marmor⸗Tableaur, 


7 darſtellend: 
Die Bürgſchaft von Schiller, 


un 
Die büßende Magdalena, 
in zwei lebenden Bildern, dargeſtellt von 
Maria Regenti. 


Den zweiten und dritten Feiertag 
nach dem Konzert: 


großer Feſtball. 


Das Uebrige die Anſchlagezettel. 


In Liebichs Etabliſſement 


i iſt die 2884 
neu renovirte Kegelbahn mit elegantem 
Vorzimmer und Spieltiſchen, noch auf einige 

Iage zu vergeben. 
Auch iſt ein Glas⸗Pavillon im Garten 
zu vermiethen. 


Humanität. 


Zur Eröffnung des Gartens 


heute Sonntag den 1. und morgen Montag 


den 2. Feiertag [2883] 


Großes Nachmittag⸗Concert 


von der Kapelle der Schleſ. Artill.⸗Brigade 


Nr. 6. — Anfang 3 Uhr. Ende 7 Uhr. — 
Entree pro Perſon 1 Sgr. 


Ober⸗Glogauer Lagerbier 
Volksgarten. 


Sonntag den erſten, Montag den zweiten 
und Dinstag den dritten Oſterfeiertag: 


großes Militär⸗Konzert 


von der Kapelle des königl. zweiten oberſchl. 


niIlnfanterie⸗Regiments Nr. 23, unter Leitung 


des Kapellmeiſters Herrn Neumann. 


Anfang 3½ Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
Des Abends und bei ungünſtiger Witterung 


findet das Konzert in der Halle ſtatt. 


Zither ⸗ Unterricht 


ertheilt Carl Flöthe, Hummerei Nr. 3. 


Berliner Weissbier-Halle 


errenstr. 24. vis-A-vis der Elisabetkirche, 
13716] E. Pelz, vorm, Burgemeister. 


1 ie Kriegsknechte würfeln um ſeine Klelder. 
unter Donner 
[2868] 


Anmeldungen werden, mit Ausnahme der 
Sonntage, vom 31. März ab, täglich von 
11 Uhr an, entgegengenommen. 

5 Nob. Nafe. 
NB. Die Unterrichtsſtunden beginnen Don⸗ 
nerstag den 31. März. [3687] 


Das Scholz’sche 


früher Wandelt’sche 


Clavier-Institut, 


am Neumarkt Nr. 28, eröffnet den 
J. April einen neuen Cursus. [2700] 


Bodmann's Institut 


für Flügelspiel und Harmonielehre, 
Schweidnitzerstrasse 31, eröffnet den 
5. April einen neuen Cursus. [2622] 


Clavier⸗Juſtitut. 


Am 1. April d. J. beginnt ein neuer Cur⸗ 
ſus für Anfänger und ſchon Unterrichtete. 
3707 G. Adolph, Albrechtsſtr. 15. 


Glavier - Inftitut. 


Den 5. April beginne ich einen neuen 
Curſus für An fänger und bereits Un: 
terrichtete. Sprechſtunden von 1—3 Uhr. 


Arnold Heymann, 


[2610] Junkernſtraße 12 
vom 4. April ab Junkernſtraße 10. 


Dr. med. Eger 
wohnt jetzt: [2827] 
Karlsſtraße Nr. 46, 
ſchrägüber der „Pechhütte“. 


Verlag von A. Bayer in Leobſchlitz. 


Von dem Verfaſſer der „Humoriſtiſchen 
Pillen“ (Oberglogau 1862) erſchien ſoeben 
und iſt durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Feldzug f 
kügende Trichinen. 


Humoreske 


(ei ſchläſſcher Schproche). 
Preis 2½ Sgr. 2793] 


Bei Wilh. SJecobfohn & Co. Kupfer: 
ſchmiedeſtraße 44, erſchien ſoeben und iſt durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: 3756] 
Apollo’s Geift auf dem Pegaſus, 
ein Brauſepulver in Verſen, au Beſaͤnfti⸗ 
gung heißblütiger Zukunftsmu iker und ihrer 
hitzigen Gegner. Preis 2 Sgr. 


Andenken an die erste heilige 
Communion! 

Doppelbild & Dutzend 10 Sgr. 
Einfachbild 

Einzelne Stahlstiche 

sind (auch mit poln, 

Kunsthandlung von 

viero in 


able ich nach erfolgter Verurtheilung Dem 
feigen, welcher a die Verfaſſer der mir 
bekannten falſchen Denunziationen und des 
bei mir gefundenen, gefälſchten, unterworfe⸗ 
nen Briefes, wegen deſſen meine Verhaftung 
ftattgefunden, in der Weiſe bezeichnet, daß fie 
dafür gerichtlich beſtraft werden. 


orek, den 16. Mär . 
12586 v. Graeve, Landſchaſtsrath. 


9 er Rentenbrief 

Der on A RR 
über 100 Thaler iſt verloren en. Vor 
dem Ankauf deſſelben wird gewarnt. [3750 


Centnerbrunn 


bei Neurode (Graſſchaft Glaz) in ſchöner, ges 
ſunder, — und ale ae 
klimatiſcher Kurort, gafjerpeil-Anftalt ür 
mr: Milch⸗ und Molkenkuren. Die 

ufnahme Kranker iſt an keine 94257015 


ebunden. 
Arzt: Kreisphyſilus Dr. Keil. 


Herr Ewald Schwarzer aus Neichen⸗ 
bach, iſt jeit längerer Zeit aus 8 8 25 
N entlaſſen, was i meiner n 
chäftsfreunden hierdurch mittheile. [2751] 

Magdeburg. 


„ 2 * 
deutsche) à St. 1 Sgr. 
Text) zu haben in der 
Giovanni B. Oli- 
Breslau, 3732] 


Ernſt Aug. Mann. 


Le Siècle, “ 


Journal Universel ſillustt é), Journal Allemand 
de Paris, etencore autres journeaux frangais, 
e lus dans 


la restauration del’Höte] de Röme, Albrechts- 


anglais et allemands peuvent etr 


strasse Nr. 17, Breslau. As tel. 


N x Fa 
Ne n x 
r 73 


Volksverſammlung 
Montag den 28. d. Mts., Abends 8 uhr, im Kärger'ſchen Circus 
in der Schwerdt⸗Straße. 

Tagesordnung: abe der ſchleswig holſteinſchen Ange⸗ 
enheit. 
Der Vorſtand des Vereins für Schleswig⸗Holſtein in Breslau. 


Guſtav⸗ Adolf Stiftung. 


Nr. 3 des Vereinsblattes iſt ausgegeben worden, und enthält u. A. Einlad 

enge N 175 eben, Weid 3, zu Nals and Sees ben — Abe 
T itz⸗ sLtachenber: enbur: atibor, 

und von dem Jungfrauen⸗Vereine zu Ratibor. 1 . 


Zweiter ge des Verbandes der ſchleſiſchen 
enoſſenſchaften. 


Dinftag, den 29. März, Vormittags 10 Uhr, 
0 im Saale zur Juden e (Seminargaſſe 15). 

Inſoweit es der Raum geſtattet, haben At Genoſſenſchafts⸗Mitglieder Zu⸗ 
tritt gegen Ausweis, falls an der Controle ihre Mitgliedſchaft nicht bekannt i, mit dem 
Rechte der in den Kl an der Debatte, Nichtmitglieder aber nur 0. Eintritts⸗ 

i 


[2768] 


karten. An den mmungen nehmen nur Vereins⸗Vertreter Theil. 

1 Dinſtag, den 29. März, Abends S Uhr, gemeinſchaftliches Abendeſſen, & Coupert 
12% Sgr. — Eintrittlarten zum Vereinstage (unentgeltlich) und Karten zum Abendeſſon 
werden von unſerem Bureau, Montag, 28. März, Vormittag von 11 bis 1 Uhr, im Lokale 
zur Humanität ausgegeben. 3 . 2885 
e Der geſchäftsführende Verein. Laßwitz, Vorſitzender. 


Zoologiſcher Garten bei Breslau. 
Die Actionäre werden hierdurch erſucht, die 3. und 4. Ratenzahlung auf die von 
Ihnen gezeichneten Actien d. ſ. 20 pCt. oder 10 Thlr. pro Actie, innerhalb vier 
ochen an unſern Schatzmeiſter, Geheimen Commerzienrath Ruffer — Blücher⸗ 
platz Nr. 17 — gegen Empfangnahme der bezüglichen Quittung zu leiſten. f 
Breslau, den 19. Marz 1864. [2831] 
Das Comite für Errichtung des zoologiſchen Gartens. 


Kralau⸗Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Zufolge der Beſtimmungen des Vertrages zwiſchen der öſterreichiſchen Staatsver⸗ 
waltung und der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft vom 30. April 1850 
wird am 16. April 1864 die 14. Verlooſung der gegen die Stamm⸗Aktien der 
Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn herausgegebenen Obligationen, und die 15. Ver⸗ 
looſung der Prioritäts⸗Akten der genannten Bahn in Wien in dem hiezu beſtimmten 
Lokale (Singerſtraße Banko⸗Gebäude) um 10 Uhr Vormittags ſtattfinden. [2830] 

Von der k. k. Direction der Staatsſchuld. 


Programm zu dem Thierſchaufeſte in Oels 


Das fel findet auf dem kleinen a ir bei Oels ftatt, und befteht daſſelbe in 


der Schauſtellung von Thieren, landwirthſchaftlichen Geräthen, in der Vertheilung von 
Preiſen für die beſten Schauſtücke, ſowie in der Verlooſung der angekauften Tbiere 
und Geräthe. 1386] 


Die Einführung der Schau: und Verkaufs⸗Thiere in die getrennt bezeichneten 
Raͤume erfolgt von Morgens 6 Uhr bis 8 Uhr. 8 der Schau iſt ke; er 
um 11 Uhr erfolgt die Prämiirung und um 12 Uhr die Verlooſung, 

Der freie Eintritt in den Ausſtellungsraum iſt nur den Actien⸗Inhabern ge⸗ 
attet. — Anmeldung: Alle zur Schau geftellten Thiere und Geräthe, ſowie die Ale 
e müſſen ben Mini — zum u 5 Aale der en & 

e Anmeldung gt unter Beifügung ationals der Thiere, ſowie des Züch⸗ 
tungs⸗Atteſtes, von der Orts⸗Polizei 
eee 

ame des Beſitzers, 5) Abtunft des Thieres, 

2) Geſchlecht des Thieres, 3 2 n 
3) Alter, 
4) Farbe und Abzeichen, verkäuflich. 
Das Ganze des Programms, betreffend die Prämiirung ꝛc., iſt bei dem Herrn Kalku⸗ 
lator Brandt, ſowie bei dem Herrn Kalkulator Tiesler, beide in Oels wohnhaft, zu haben. 

Actien à 15 Sgr. werden vom Herrn Tiesler, ſowie von dem Herrn Kaufmann 
Lück in Oels für das Feſt ausgegeben und erhält Jeder, welcher ſich dem Actien⸗Debit 
unterzieht, von 100, abgeſetzten Actien 4 Stück dergle chen als Tantième. 
ür den Vorſtand des Thierſchaufeſtes. 

von Keſſel auf Raake. 


Auszug aus dem Programme zum 10. Thierſchaufeſte 77 
des landwirthſchaltlchen Vereins zu Koftenblut 


Der landwirthſchaftliche Verein zu Koſtenblut wird am Dinstag, den 12. 11 
eine Thierſchau, einen Vereinsmarkt, wie eine Verlooſung von Pferden, eng Man 
rätben u. dergl. abhalten, und mit dieſer eine Ausſtellung von landwirthſchaftl. Maſchinen, 
Acker⸗ und Wirthſchaftsgeräthen, Sämereien ꝛc. verbinden. Für Pferde find 4 Ehrenpreise 
und 16 Geldprämien, für Rinder 3 Ehrenpreiſe und 15 Geldprämien, für Maſtvieh 1 Ehren⸗ 
reis und 6 Geldprämien, für Schweine 5 Geldprämien, für Schafe: den zwei beiten Reihen 
eſondere Anerkennung und 1 Fahne; für landwirthſchaſtliche Maſchinen find 3 und für 
Adergeräthe 6 Geldprämien ausgeſetzt worden. Zur Aufſtellung von Schafen und Wolle 
Vließen werden die erforderlichen Anſtalten getroffen fein. Für jede aufzuftellende Abthei⸗ 
lung muß ein Schild mitgebracht werden, auf welchem der Name des Gutes oder Beſizers 
verzeichnet iſt. Für mehrere Thiere derſelben Art und deſſelben Geſchlechts kann derſelbe 
Bewerber nicht mehrere Preiſe erlangen, dagegen aber für verſchiedene Thiere in verſchie⸗ 
denen Concurrenzen. Alle zur Schau zu ſtellenden Thiere und Geräthſchaften müſſen bis 
zum 12, Mai d. J. unter der Adreſſe des Vorſtandes des landwirthſchaftlichen Vereins zu 
Koſtenblut angemeldet werden. Bei der Anmeldung von Thieren iſt ein zu übers 
geben, in welchem unter Bezeichnung des zur Schau zu ſtellenden a bofumentirt wird 
daß die Thiere nicht nur geſund, ſondern aus einer reinen Heerde Jind, bei Maſtvieh, da 
es von eigener Maſtung herſtamme. Zugleich ift ein Nachweis einzureichen, welcher folgende 
Angaben enthält: 1) Name, Stand und Wohnort des Beſitzers oder Züchters, 9 Geschlecht 
des Thieres, 3) Alter, 4) Farbe und Abzeichen, Größe, wo möglich Namen und Abkunft des 
Vaters u. desgl. der Mutter des Thieres, bei dem Rindvieh Angabe der Race, und ob das 
Thier nur zur Schau geſtellt wird, oder ob es auch verkäuflich iſt. Für die Aufftellung 
von landwirkhſchaftlichen Maſchinen und Adergeräthen aller Art, die ein beſonderes Intereſſe 
darbieten und deshalb zur Schau geſtellt oder zum Verkauf angeboten werden, wird ein be⸗ 
ſonderer Platz reſervirt bleiben. Aktien hierzu können durch unſern Rendanten, Apotheker 
Leyfer in Koſtenblut, à 10 Sgr., ae werden. Für Breslau hat der Kaufmann H. R. 
eyfer, Schmiedebrücke und Kupferſchmiedeſtraßen⸗Ecke den Hauptvebit übernommen; den 
Abſatz vermitteln ferner die Herren: Manatſchal u. Co., Conditorei, Ring, Becherſeite, 
die Kaufleute: Rah mer, NKornede, E. Kionka, Ring⸗ und Schmiedebrücken⸗ de, Jul. 
Stern, Ringe und Oderſtraßen⸗Ecke, Hugo Harrwis, Schweidnitzerſtraße, Achtzehn, 
Shlauerſtraße, Langer, Matthiasſtraße und L. Stangens Annoncen⸗Bureau, A 42. 
Koſtenblut, den 24. März 1864 128161 


Der Vorſtand des landwirthſcaſtlichen Vereins. 


Heidler. Scholz. Leyfer. Tſchepe. mke 


Zur Vorbereitung fürs Fähnrich⸗Examen 


beginnt der neue Curſus am 4. April; fernere Anmeldungen hierzu werden bis dahin an⸗ 


genommen: täglich von 8—12 und von 3—5 Uhr, Gartenſtraße Nr. 24, eine Treppe. 
5 0 Rieger, Major a. D. 818 


Breslau, den 26. März 1864. 
Muſik⸗Inſtitut von Emanuel Wienskowitz, 
Im Enfemble:, 


Neuſcheſtraße 63, dr G 
beginnt den 4. April feinen Jahrescurſus. Der Unterricht umfaßt Solo: 
Primaviſtaſpiel und Theorie der Muſik; für die oberen Klaſſen Vorträge über 
uſikliteratur und Unterrichtsmethode. Durch Eintheilung in 30 Klaſſen und 
ausreichende Lehrkräfte unter perfönlicher Leitung des Vorſtehers wird jedem 
Eleven ſpecielle Sorgfalt gewidmet; zu gemeinſchaftlichem Unterricht werden höchſtens 


5 Schüler vereinigt. Schülern, welche kein eigenes Clavier beſitzen, werden gratis Uebungs⸗ 
ſtunden bewilligt Anmeldungen werden täglich in den Mittagsstunden . N 


Die Kallenbach'ſche Spielſchule. 


Mathiaskunſt Nr. 2, eröffnet einen neuen Curſus: Freitag, den 1, April. 


—— 2 — —-—-—t— 


. 
6) ob das Thier zur Schau geſtellt oder 
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Bi) Bekanntme 
In dem Ko 


h 9 
1 ee an 
La 


ſion 


e das 
N Carl Krull, Inhabers einer 
. Produktenhandlung hier, Karls⸗ 
ſtraße Nr. 41, iſt zur Anmeldung der Forde⸗ 
ru der Konkursgläubiger noch eine zweite 
Nis zum 16. April 1864 einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. e 
Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
diet angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein 
ober nicht, mit dem . verlangten Vorrecht 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. a 
er Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 5 Januar bis zum, 16. April 1864 
angemeldeten Forderungen! 5 
auf den 5 April 1864, Vormittags 
11 Uhr, vor ee 
eiherrn v. Richthofen, im Berathungs⸗ 
ehe im erjten Ba des Stadt⸗Gerichts⸗ 
Gebäudes 


anberaumt. 


um Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
angemeldet haben. 
er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
at eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
en beizufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke feinen Wohnſit hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 
zeßführung bei uns * Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Oehr 
Teichmann zu Sachwaltern vorge⸗ 
ſchlagen. 
Breslau, den 19. März 1864. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 512] 

Ueber den Nachlaß des hier am 12. Oktober 
1863 verſtorbenen Kaufmanns Auguſt Cas⸗ 

er iſt das erbſchaftliche Liquidakions⸗Ver⸗ 
ahren eröffnet worden. 5 

Es werden daher die ſämmtlichen Erbſchafts⸗ 
Gläubiger und Legatare at ihre 
Anſprüche an den Nachlaß, dieſelben mögen 
bereits rechtshängig ſein oder nicht, 

is zum 1. Juni 1864 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, 
bat zugleich eine Abſchritt derſelben und ihrer 
nlagen bei en 


zufügen. 
Die Erbſchaftsgläubiger und Legatar 
ihre Forderungen nicht innerhalk der Ei 
ten Friſt anmelden, werden mit ihren An⸗ 
prüchen an den Nachla dergeſtalt ausge⸗ 
chloſſen werden, daß fie ſich wegen ihrer Ber 
edigung nur an dasjenige halten können, 
was nach vollſtändiger Berichtigung aller 
rechtzeitig angemeldeten N von der 
achlaßmaſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem 
bleben seiten gezogenen Nutzungen 


eibt. 

ung des Präcluſtonserkenntniſſes 

* rhandlung der Sache in der 

11 den 29. Juni 1864, Vormitt. 
Uhr, in unferem Situngs⸗Saale 

anb an 5 IK ‚Ei g ſtatt. 

König Abthl. I. 


een [513] 
Der Konkurs über den Nachlaß des Feld⸗ 
meſſers und Landſchafts⸗Kondukteurs Karl 
iſt Otto beendet. 
Breslau, den 22. März 1864. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: Schmid. 


[498] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 119 der Maſchinenfabrikant Wilhelm 
ent zu Brieg als Inhaber der Firma 
W. Gotthardt daſelbſt am 12. März 1864 
eingetragen worden. 

rieg, den 12. März 1864. 5 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 
ar e e eee eee eee 


1497] Freiwilliger Verkauf. 
Das den Bauergutsbeſitzer Johann Ur⸗ 
ban ſchen Erben gehörige Bauergut Nr. 7 
echau, eine Meile von Poln.⸗Wartenberg 
gelegen, und laut Taxinſtrument vom 16ten 


. auf 
3463 Thaler 21 . 
U d ee 
„April d. J., Vormitt. 10 U 
an der hieſigen Gerichtsſtelle, Zerminsai! 
mer Nr. ber. dem Herrn Kreis⸗Richter 
Eſch, im Wege der freiwilligen Subhaſta 
Erben bus Auseinanderſetzuug der Mit: 
verkauft werden. 
e und i i 
IR > inge Hen wenden können im Bu⸗ 
tuns W die Au 
gen i i 
ait. arte IR any a 
önigl. „Gericht. bthei 
0 Sitte nie II. Abtheil. 


ellung der Ver⸗ 


Nothwendiger Verkauf. f 
Königl. Abele, Gerichts Kerle ef 
9 Die zur Albertine von Wallhofenſchen 
ſonkursmaſſe gehörigen 20% Kure an der 
lm Berggegen, und Hypothekenbuche, Abtpei, 
tend Oberſchleſten unter Nr. 157 verzeichne⸗ 
ſollen teinkohlengrube Burghardt bei Mokrau 


am 1. Juli 1864, von Vormittag 
nüt Uhr, n Gerichtsſtelle 
Allah 1 ee 
iger, welche wegen einer 
dopolhelenbüche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
19 aus den Kaufgeldern Befriedigung 
en, haben ihren Anſpruch bei dem Sub⸗ 
t umelden. 
lle unbekannte Realprätendenten werden 
ufgefordert, ſich bei Vermeidung der Präclu⸗ 


ar, mäteftens in dieſem Zermine zu melden. 


1 nal, den 9, März 1 


Önigl, Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


Für Hautkranke! 


ann Niemerzeile 10, 


P ſeitigen 
10—1 Uhr. 
\ * datwohn.: Sonnenfr, 8. 1 Deli J Si 


2) Nothwendiger Verkauf, 
önigl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
Die zur Albertine von Wallhofenſchen 
Konkursmaſſez gehörigen 31 Kure an der im 
Berg Aa und Hypothekenbuche, Abtheilung 
Sbesſch eſien unter Nr. 481 Seen Stein⸗ 
kohlengrube Rudolph bei Mokrau, ſollen 

am 1. Juli 1864, von Vormittag 

11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. e 

Glaͤubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ba. 
chen, haben ihren Anſpruch bei dem Subha⸗ 
ſtations⸗Gerichte anzumelden. 

Alle unbekannte Realprätendenten werden 
aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion, ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Nicolai, den 9. März 1864. DR 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


1503) Nothweniger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion 
Die zur Albertine von Wallhofenſchen 
Konkursmaſſe gehörigen 25% Kuxe an der 
im Berggegen⸗ und Hypothekenbuche, Abthei⸗ 
lung Oberſchleſtien unter Nr. 379 verzeichneten 
Steinkohlengrube Sct. Vincent bei Mokrau, 


ollen 
g am 1. Jul 1864, Vormitt. 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. p 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Sub⸗ 
haſtations⸗Gericht zumelden. 

lle unbekannte Realprätendenten werden 

aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion, ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Nicolai, den 9. März 1864. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


[504] Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 

Die zur Albertine von Wallhofenſchen 
Konkursmaſſe gehörigen 25% Kuxe an der im 
Beggegen⸗ und Hypothekenbuche, Abtheilung 
Oberſchleſien unter Nr. 238 verzeichneten 
Sen grub St. Adalbert bei Mokrau, 
ollen 

am 1. Juli 1884, von Vormittag 

11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle 
n Werben. 

ubiger, welche wegen 
Hypothelenduche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch bei dem Subha⸗ 
ſtations⸗Gericht anzumelden. 

Alle unbekannte Realprätendenten werden 
Aufoefornent ſich bei Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion, ſpateſtens in dieſem Termine zu melden. 

Nicolai, den 9. März 1864. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


[505] Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Seele dichte Tennis 
Die zur Albertine von Wallhofenſchen 
ee 8 88508 ni 5 Ache im 
erggegen⸗ und Hypothekenbuche, eilung 
Oberſchleſen 8 Nr. 202 alla Stein: 

kohlengrube Alvine bei Mokrau, ſollen 
8 Vormittag 
Sſtelle 


en einer aus dem 


[506] Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 

Die zur Albertine von Wallhofenſchen 
Konkursmaſſe gehörigen 50% Kuxe an der 
im Berggegen⸗ und Hypothelenbuche,, Abthei⸗ 
lung Oberſchleſien unter Nr. 313 verzeichneten 
füllen b de Karls⸗Wunſch bei Mokrau, 
ollen 

am 2. Juli 1864, Vormitt. 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. N 5 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung, ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch bei dem Subha⸗ 
ſtations⸗Gericht anzumelden. 

Alle unbekannte Realprätendenten werden 
aufgefordert, fi bei Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion, ſpdteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Nicolai, den 9. März 1864. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


507] Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
Die zur Albertine von Wallhofenſchen 
Konkursmaſſe gehörigen We Kure an der 
im Berggegen⸗ und Hypothekenbuche, Abthei⸗ 
lung Oberſchleſien unter Nr. 384 verzeichneten 
Steinkohlengrube Nathan bei Motrau, ſollen 
am 2. Juli 1864, Vormitt. 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. f 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hyothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch bei dem Subha⸗ 
ſtations- Gericht anzumelden. . 
e unbekannte Realprätendenten werden 
Au'geforbert, ſich bei Vermeidung der Präclu⸗ 
on, ſpaäteſtens in diefem Termine zu melden. 
i keolat, den 9, März 1864. 
nigl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


[499] Bekanntmachun 
5 9 
8 2 vor einmeiligen ChaufieesStrede, 
ii bis Nr hier in der Richtung nach 
Neiſſe bis Riegersdorf ſoll mit Ausſchluß 
der Baumpflanzungen und der Maurerarbeiten 
an den Mindeſtfordernden in Entrepriſe ge⸗ 
geben worden. Hierzu iſt Termin 
am 4. April, Montag Früh 9 Uhr 
im landräthlichen Büreau hierfelbft anberaumt 
und werden Bietungsluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen, daß Koſtenanſchlag nebſt Zeich⸗ 
nungen und ieitations⸗Bedingungen im dies⸗ 
Büreau eingeſehen werden können. 
len, den 23. März 1864. 
er königliche Landrath v. Lieres. 


817 
De ea Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſton. 


Die zur Albertine von Wallhofenſchen 
Konkursmaſſe gehörigen 29%,,, Kuxe an der 
im B gg en= und Hypotbekenbuche, Abthei⸗ 
lung Oberſchleſien, unter Nr. 442 verzeichneten 
Steinkohlengrube Luna bei Mokrau, ſollen 

am 2. Juli 1864, von Vormittag 

11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothelenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch bei dem Subha⸗ 
ſtations⸗Gerichte zu melden. . 

Alle unbekannte Realprätendenten werden 
aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion, ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Nicolai, den 9. März 1864. £ 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


[509], Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 

Die zur Albertine von Wallhofenſchen 
Konkursmaſſe gehörigen 25% Kuxe an der 
im a und Hypothekenbuche, Abthei⸗ 
lung Oberſchleſien unter Nr. 401 verzeichneten 
Steinkohlengrube Neuboff bei Mokrau ſollen 

am 2. Juli 1884, von Vormittag 

11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubbaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgelbern Befriedigung ſuchen, has 
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗ 
Gerichte anzumelden. f 

Alle unbekannte Realprätendenten, werden 
Be che ſich bei Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion, ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Nicolai, den 9. März 1864. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


510] Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗CEommiſſion. 

Die zur Albertine von Wallhofenſchen 
Konkursmaſſe gehörigen 25% Kuxe an der im 
OR und Hppothekenbuche, Abtheilung 
Oberſchleſien, unter Nr. 422 verzeichneten Stein⸗ 
kohlengrube Kieferberg bei Mokrau, ſollen 
am 2. Juli 1864, Vormitt. 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch dei dem Subha⸗ 
ſtations⸗Gericht anzumelden. 

Alle unbekannte Realprätendenten werden 
aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion, ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Nicolai, den 9. März 1864. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


[500] Bekanntmachung. f 
Durch den Tod des Dr. Matuſch iſt die 
Stelle des Rectors an unſerer Mittels 
. — welche mit 700 Thlr. jährlichen Ein⸗ 
ommens dotirt iſt, erledigt. Indem wir qua⸗ 
lifizirte Lehrer zur Bewerbung auffordern, be⸗ 
merken wir, da 2 ſolche, welche Univerſi⸗ 
t und die facultas docendi 


Breslau, den 20, 5 4. 
a Ma at 
der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Breslau. 
Auctionen. [2861] 

Dinftag, den 29. d. M., Vormittags 
10 Uhr, ſollen im Hofe des Stadt⸗Gerichts⸗ 
Gebäudes zwei Geſellſchafts⸗Wagen, zu je 25 
Perſonen, und zwei Chaiſe⸗Wagen (die 2 Om⸗ 
nibuſſe fallen weg), ein offener leichter Wa⸗ 
gen und ein Paar Geſchirre; 

Mittwoch, den 30., Vormitt. 9 Uhr, 
Nr. 19 Neue Taſchenſtraße aus einem Nach⸗ 
laſſe Kleidungsſtücke, Möbel, Hausgeräthe 
und eine Partie Cigarren; 

Donnerſtag, den 31., Vormitt. 9 Uhr, 
Gartenſtraße Nr. 5 in der Kaufmann Frän⸗ 
kel'ſchen Konkurs⸗Sache Specerei⸗Waaren, Ta⸗ 
bak, Cigarren und Utenſilien, worunter eine 
Brückenwaage; ; 

Freitag, den 1. April, Vorm. 10 Uhr, 
im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude eine Partie von 
ca. 50 Mille verſchiedener Cigarren und eine 
große Brücken⸗Waage verſteigert werden. 
Fuhrmann, Auctions⸗Commiſſarius. 


[2891] Auktion. N 
Mittwoch den 30, März, Vormittags von 
9 Uhr we ich Tauenzienſtraße 27a zwei 
Treppen ho g 
perſchieden Möbel, wobei 1 Sopha nebft 
2 Fauteuiles mit Ledertuch, 1 Mahagoni⸗ 
Tiſch, 6 Stühle, 1 Wäſchſpind, 1 Schlaf: 
jorba, 1 Kirſchbaum⸗Büffet, 4 erlene Bettſtel⸗ 
en und dergl. ſowie Haus: und Küchengeräthe 
meiſtbietend verſteigern. R a 
Guido Saul, Auktions⸗Commiſſ. 


[2892] Auktion. g 
Wegen Ortsveränderung ſollen Mittwoch 
den 30, März Nachmittags von 2% Uhr ab 
Heilige⸗Geiſtſtraße Nr. 20 eine Treppe hoch, 
einige Möbel, Haus⸗ und Küchengeräthe, 
meiſtbietend verſteigert werden. 
Guido Saul, Auktions⸗Commiſſ. 


Möbel-Auction. [2893] 
Donnerſtag, den 31. März Vormittags von 
9 Uhr ab werde ich Oblauerſtadtgraben 24, 
erſte Etage (vis-A-xis dem Zeltgarten), 
Mahagoni⸗Möbel, wobei eine Gar: 
nitur beſtebend in 1 Sopha, 2 Fau⸗ 
teuils, 6 Polſterſtühle mit braun⸗ 
ſeidenem Damaſtbezug, 1 Silberſpind, 
g! 
Waſchtoilette rplatte, 1 
Svllgel mit Conſol und Marmor- 
platte, 1 eee 
tellen mit Spr atratzen, 
ep 1 Kirſchb⸗Büffetſchrauk, 1 
desgl. Kleiderſchrank, ſowie ber: 
ſchiedene Haus- und a Bahn 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung vers 
ſteigern. Guide Saul, Auct.⸗Commiſſ. 


Nägel⸗Anction. 

Donnerſtag, den 31. März Nachmittags 
von 2 Uhr, ab werde ich in meinem Auc⸗ 
tionglocale Ring 30, eine au hoch, 

ca. 15 Etr. Baunägel (Draht) ver⸗ 
iedener Größe, in einzelnen Partien 


; d verſteigern. — 
meinen Guido Saul, Auct.⸗Commiſſ. 


R ( . R 
eee 


Reichelt's Juſtitut für Violinſpiel, 
3 Schweidnitzerſtraße 32, 2 Treppen, 136744 
beginnt am 1. April d. J. einen Curſus für Anfänger. 


Juſtitut ſämmtlicher Blech⸗Blas⸗Jnſtrumente. 


Mit dem 1. April d. J. beginnt ein neuer Curſus für Anfänger. een N 


täglich Nachmittag in meiner Wohnung, Breiteſtraße 51, ſtatt. 
oh. Peplow, Mitglied der Theater⸗Kapelle. 


J 
Alg. reuß. Alter Verſorgungs⸗Geſelſchaſt in Breslau 
verſichert Penſionen von jährlich 10—800 Thlrn. unter den billigſten Bedingungen. Aus⸗ 
kunft im Bureau: Eliſabetſtraße Nr. 5, 1. Etage. [1964] 


Die allgemeine Klage 


über Undauerhaftigkeit der jetzigen 


ſchwatzen Seidenſtoffe 


hat mich veranlaßt, ein Fabrikat ausfindig 
zu machen, das allen Anforderungen an 
Solidität und Eleganz entſpricht, um der 
geehrten 12754] 
Damenwelt 

Stoffe zu liefern, welche in jeder Bezie⸗ 
hung zufriedenſtellend find. 

Von denſelben Stoffen werden bei 
mir die Mantillen und ſonſtigen neuen 
Fagons angefertigt. 


Sämmtliche Neuheiten in 
wollnen Kleiderſtoffen, 
Möbelſtoſſen, | 
Gardinen, Teppichen, Tiſchdecken 
ſind eingetroffen. 
Ring, 


im neuen Stadthauſe. 


Adolf Sachs jr. 


Proben Sendungen nach außerhalb 
werden prompt ausgeführt. 


Schleſiſches Hypothel⸗ und Neal⸗Vermittelungs Juſtttut. 


ie Geſchäftsthätigkeit deſſelben beginnt mit Anfang April d. J. vorerſt in dem 
Umfange des Regierungs⸗Bezirks Liegnitz und angrenzend Breslauer — In Verbin⸗ 
dung mit einer Central Agentur iſt in jeder Kreisſtadt ein Kreis⸗Agentur⸗Büreau errichtet, 
in welchem Capitals⸗Offerten zur vorſchriftsmäßig 15 othekariſchen Ausleihung, eben ſo Ca⸗ 
e entgegengenommen und auf geſchäftlich geordnetem Wege zur Vermittelung 
gelangen. 

2. Mit dieſem Geſchäftszweige iſt auch die Wirkſamkeit der Real⸗Vermittelung verbun⸗ 
den. Die Kreis⸗Agenturen nehmen auf ihrem Büreau Offerten freiwilliger Verkäufe von 
Gütern und ſonſtigem Grundbeſitz aus dem Bereich ihres Kreiſes entgegen, veranlaſſen die 
nothwendig ſchriftliche Auskunft, und ſenden den ſo vervollſtändigten Antrag an die Central⸗ 
Agentur auf welchem Vereinigungspunkte des Umfanges aller Kreiſe des Fuſtituts ernſtli⸗ 
chen Selbſtkäufern reele Geſchäfte nachgewieſen werden können. 

Ueber die vielen bereits angemeldeten Verkaufs⸗Offerten wird zu Anfang künftigen Mo⸗ 
nats eine beſondere Annonce erſcheinen. 

Liegnitz, den 24. März 1864. je 

Central⸗Agentur. H. Littmann, Breslauer⸗Straße Nr. 24. 


Oſtpreußiſche Südbahn. 


Der unterzeichnete General⸗Unternehmer der Oftpreußiihen Süd⸗ 
bahn theilt den, auf Unternehmungen für die Bauſtrecke Koͤnigsberg⸗ 
Bartenftein reflectirenden Herren = ee Nan — 
neigt iſt, vom 3. April d. J. ab, eit an w erden Bedingun⸗ 


De 
Arbeiten“ entgegen zu nehmen. Von dieſer Zei 
7050 gen, Siellenfenisr und Gituationspläne in ſeinem Bureau, Klapper⸗ 
e mwieſe Nr. 17, zur Anſicht ausliegen. [2717] 


Königsberg, den 21. März 1864. Joſeph Bray. 


Stettiner Strom⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Die Zinſen⸗ und Dividenden⸗Auszahlung der Stettiner Strom⸗Verſicherungs⸗ 
Actien findet in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr vom 1. bis incl. 9. April c., 
mit Ausnahme des Sonntags, in unſerem Comptoir, Junkernſtraße Nr. 9, ſtatt. 


2863] C. F. Gerhard & Co. 


Grünberg's⸗Höhen⸗Wein. 


Weiße und Rothwein, von einer ſachkundigen Commiſſion inen 
Grünberg's gehörig anerkannt, iſt unter Etiquette und Sten — nahen b ele mit 
10 Sgr. die Flaſche, 6 Sgr. der Schoppen, einſchließlich Kiſte, gegen portofreie Einſendung 
des Betrages in ganzen und halben Dutzenden zu haben bei der Bermaltung ber ere 
[2800 


Höhe zu Grünberg i. Schl. 
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7 IT eigener Fabrik nach neueſter Conſtruction — P er U. N | l | C | 3 
1 . dauerhaft gearbeitet, halten in größter N 1 5 Ir 5 m . 
Contobücher Auswahl zu allerbilligſten Preiſen . Oppel Auer u. 0 a p., 5 
a Papier: Handlung, Nikolaiſtraße 


— 
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am Lager: Nr. 80. [2859] 


| Ecke Serreuſtraße. 77. 77. 77. Nikolaiſtraße 77. 77. 77. Ecke Herrenſtraße. 
Die große und elegante Herren⸗Kleider⸗ Halle 
von D. Lewin, 


n MNMikolai⸗Straße Nr. 77. 77. 77, 


empfiehlt ihr vollſtändig aſſortirtes Lager nach den neueſten Fagons und Stoffen zu bekannt billigſten Preiſen. Jusbeſondere 


complete Confirmanden⸗Anzüge von 6 Thlr. an. 


1 Frühjahrs⸗ oder Sommer⸗Ueberzieher, modernſter Facon und Stoffe von 4% Thlr. a 

1 Tuchrock, ſauber gearbeite re „ ea, 1 einreihiger Rock, auf's Modernſte gearbeitet, von gutem Stoff — re AN 
1 ‚dito von beſſerem Tuche auf Serge. enn „ 1 Jaquet in Bukskin, Diagonal und Change ae 
1 dito extra feinem Tuche auf Seide 17 RE 1 Stepprock von Orlins, gut abgen dh. „ ZN „ „ 
1 gend Bon zun Oben: Grohe Sic 0 Sehnen nee „ „ „ 1 dito von engl. Sain . 2 Fe 
1 Beinkleid von Bukskin, neueſte Deſſin ... 20.0.2220... „53 1 Joppe in Tuch, Double, Caſſinet ꝛ . * Ki 


Nikolaistraße Nr. 77. 77. 77. 27. (Ecke Herrenſtraße.)) | 


Beim bevorſtehenden Wechſel empfehle ich dem geehrten biefigen wie auswärti⸗ 
gen Publikum mein ſeit einer Reihe von Jahren beſtehendes 2814] 


Journal⸗Ceih⸗Inſtitut. 


Daſſelbe enthält in folgenden 9 Abtheilungen: 


— — 


In Breslau iſt in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben: .[105] 


‚Versicherte Hypotheken 


von verschiedenen Beträgen werden kostenfrei nachgewiesen bei der 


3 Jichere 
Hilfe für Männer, 


General-Agentur | 
x. 10 * N 5 8 a 7 f ie, Pädagogik, 
der Sächsischen Hypotheken- Versiche- welche durg zu frühen oder zu f muna Moben, en 
I» äufigen. © d f II. Ausländiſche Literatur, VI. Theologie, Philoſophie, 
rungs-Gesellschaſt, a 0 er a Ka x III. Kunſt, Muſik, Theater, VII. Medicin, 
Ring No. 4. 22 ' N ſchi ie, Statifli Wi logie, 
ing No [2422] gerückten Alters oder durch Krank IV. lee Geographie, Statiſtik, F. an erg Technologie 


heiten geſchwächt find. Von einem 
prakt. Arzte und großh. ſächſ. 
Medicinalbeamten. Preis 15 Nar. 1 


135 verſchiedene Zeitſchriften Deutsch, franzöſiſch, engliſch. 
Die Abonnenten haben unbeſchränkte Freiheit in der Auswahl aus allen Abtheilungen 
Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis von 1 Thlr. an; 
ſowie mein 


Für € onfieniandinnen Hu ch er⸗E ei e⸗Inſtitut | 


empfehle ich: 2 

Th mit und ohne Prämie. 
a ee Tr Nies, In dacſelbe werden ſtets die neueſten und intereſſanteſten literariſchen Erſcheinungen 
franzöſiſche Long Chäles(biforiſche Romane, Biographien, Neiſeſchilderungen, Werke geſchicht⸗ 


Tü lichen, naturwiſſenſchaftlichen Inhalts ꝛc.) aufgenommen. 
u Aa y _ Ja) Ohne Frans: Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis 1 Thlr. 
und Mantillen, Blouſen ) Mit Prämie: Abonnenten, welche ſich mindeſtens auf ein Jahr verpflichten, er⸗ 
und Kinder⸗Anzüge halten für den jährlichen Abonnementspreis von 10 Thlr. die Berechtigung, für 
in allen Größen zu auffallend billigen FA] 8 Thlr. Bücher als Eigenthum beliebig E 
Preiſen. [32711] Ausführliche Proſpecte beider Inſtitute werden gratis ausgegeben. 


e. Ningo, Der Eintritt kann jeden Tag erfolgen. 1 


2 it wa Abo d ificationen ein. 
so. Oblaner: Strafe so, Für auswärtge Abonnenten treten entſprechende Modificationen ein 


vis Avis dem weißen Adler. E. itorgenstern Buch- und Kunst-Handlung 


A. Baron, a 148.“ 
Näder, Paletots u. Mantillen 
11Franzöſiſche und inländische Shawls und Tücher!! 
Crep-, Thybet- und Barege-CTücher. 
! Neueſte Kleider⸗Zeuge!! 


in allen nur erdenklichen Stöſter und Muſtern. 
1 Großes Lager chwarzer Waaren!! 
in Seide und Wolle. 
Jaconels, Patiſte, Parège und Nattune. 
Auswahl ſehr groß! !Preiſe billigſt! 


2 


in Breslau. 


ung | (ft. Aug. Schulz & Co.) ohlauer-Strasse Nr. 15. 


1 


Schleuniger Ausverkauf! 
Fertige Herren⸗Garderohen 


aus dem Kaufmann P. Schottländer'ſchen Concurſe, beſtehend in: Winter: 
Ueberziehern und Rocken, Tuch und Bukskin⸗Rocken, Jaquetts⸗, 
Joupen, Beinkleidern u. ſ. w. ö 9 42820 

Ebenſo: Double: und Diagonal⸗Stoffe, Tuche, Bukskin in ſchwarz 
und couleurt u. |. w., werden 


Neuſcheſtraße Nr. 2, 


in küngefter Zeit zu bedeutend ermäßigten Preiſen ausverkauft. 


® . ® 12 


Gardinen- Beige Großes biligſtes 
un 5 A Baron, Leinwand⸗ 


d ? 
Nikolai⸗Straße 
| Möbel Damaft. I I mr. 18.49. Lager. 


—ͤ——— ſ— ——ꝗ T— 


Photographien 
Lobathals Atelier, 
Ohlauerstr. 9 85 


Aeuſcheſtraße Ur. 2. 


1, Meile entfernt von einem oberſchleſiſchen 
ſehr frequenten Bahnhofe iſt eine aus 200 
Morgen Acker beſtehende Landwirthſchaft, 
mit maſſiven, allen Anſprüchen genügenden 
guten Gebäuden und 2 Rumfordſchen Kalte 
Öfen, deren letzterer Reinertrag durch die Bü: . 
cher nachgewieſen wird, zu verkaufen. — An⸗ 
geld 4000 Thlr., oder nach anderweitiger Ver⸗ /d 
abredung. Frantirte Anfragen poste restante 4 
Gr,-Strehlitz werden ſofortige Beantwortung } 
finden, 125721 [ 


B. Wolffenſtein, 
Farberei, Druck- und franzöſiſche Waſch⸗Anſtalt 


in Berlin, 
empfiehlt ſich zum Färben aller Arten Umhänge in den neueſten 
und e Modefarben, Braun, Penſce und Blau, wie 
auch zum Waſchen von Shawls und Creptüchern, Tiſchdecken 
und Möbelbezügen. Verwaſchene Batiſte und Kattune wer- 
den gebleicht und mit den mannichfachſten Muſtern vollſtän⸗ 
dig waſchecht gedruckt. N [2819] 
Annahme⸗Lokal für Breslau: Blücherplatz Nr. 11. 


nach New⸗Hork, Baltimore, Philadelphia, Quebeck und Auftralien 
1 zu den billigſten Hafen⸗Preiſen 
durch das von kpl. Regierung conceſſtonirte Auswanderer⸗Bureau 
des Julias Sachs in Breslau, 
[1342] Karlsſtraße Nr. 27. 


Fee cee Dr. Scheibler’s Mundwaſſer, 


Liqueur⸗ und | 


Higarreite g von Wilh. Neudorff & Co. in Königsberg i. Pr., 
apfel n geößter Auswebl das nach Vorſchrift —— Geh. 3 Prof. Dr. Burow dargeſtellt, ent⸗ 
lith. Inſt. M. Lemberg, Roßmarkt 9. fernt fofort jeden üblen Geruch des Mundes, inſofern derſelbe durch das Tragen 
N künſtlicher Zähne erzeugt, oder von ſtockgen Zähnen und Affectionen des Zahnfleisches 
Zinkblech [1882] herrührt; dient als beſtes Reinigungsmittel des Mundes und der Zähne, PT 
a hütet das Anſetzen des Weinſteins, und erhält die weiße Farbe derſelben, ohne die 
in allen Dimenſionen er auf Lager und] Emaille anzugreifen. Jabnſchmerz, welcher von ſtockigen Zähnen herrührt, wird 
verkaufen 1 Ann Katz, in Kattowitz. ſchnell, und bei fortgeſetztem Gebrauch dauernd dadurch beſeitigt, indem die Fäulniß 
F und das Weiterſtocken dadurch paralyſirt wird. Mit beſtem Erfolg wird es zur Wieder: 
‚Frz. helles Harz :?? |sieiaung tofer Zähne und gegen Krankheiten des Zahnfleiiches angewandt. 1 Fl. 
habe ich noch einige hundert Centner a 92% Thle |nebft Gebrauchsanweiſung 10 Sgr., % Fl. 5 Sgr. Unfere Niederlage iſt bei Herrn 


— 

e een 
n 8 — 
7 2 — 


Marmorwaaren⸗ 
am N 
empfiehlt [2846 


in größter Auswahl: 
griech, 
rabmonumente, 


Tiſchplatten 


in den neueſtenMarmorſorten. 


i Berli Sanford⸗Blauholz⸗Ertract 1 
% Ser ubmaflen. 2324] ‚Hermann Straka in Breslau, 
Frank Darre in Breslau. Ning, Riemerzeile 10, zum goldnen Kreuz, und Junkernſtr. 33, 


2 4167 — len: — — 2889]. Mineralbrunnen⸗, Colonialwaaren⸗, Delikateſſen⸗ und Thee⸗Lager. 
0 h nn a 
old und Silber 


werden zu kaufen geſucht 1890 68 Umzüge 1 


Miemerieile Nr. 9. nimmt noch entgegen das 


Anilin?! Erſte conceſſ. (Stangen'ſche) Packträger⸗Juſtitut, 


Preis Verzeichniß der Möbel, Spiegel und Polſter⸗ „ in Groftallen Rotb & 9 Thlr., lüa und Reuſcheſtraße Nr. 51, Par terre. 


Fabrik von J. Haller, Neue Taſchenſtraße Nr. 9. (lau a 11. Thlr. per Bio: in belanter Güte 
11836] -; Mahagoni⸗Sopha, Roßhaar⸗Polſter, ohne Motten 5 Thlr. 2323) Franz Darre in Breslau. 


a * 
— * dit 5 2 323 = YET EIRTNEREE TESTER Sea p reg HEUT TEEN 1 7 5 en) 
E\ er; 1 1 85 due 22 2 Er Waſſermühle mit n dan. Neuen Amerikaniſchen Pferdezahn Mais 8 
8 8 Sa mit n u 5 72 5 zoͤᷣſiſchen, e ec 8 es ap Ernte * — ge Güte habe ich b aus New⸗Nork 11 71 
2 ito Sop „opal, einer Saule 8. ange, fo wie einer Graupen⸗ e, ehle davon zur Saat billigit. f R n n 
2 / dito dito viereckig, mit Schulßb 9 | 12 Morgen Wieſe und 6 Morgen Acker, eit upfer chmiedeſtraße Nr. 25, 
dito Stühle, mit 5jähriger Garantie, à Dutzend 30 zwiſchen Oels, Juliusburg und Breslau, Carl Fr. K ſch, todgafien: Ede, 


Oberhemden Ne eee ze he, [iR fofort zu verkaufen. Das Nähere i] Weißen Quedlinburger Zuckerrüben⸗Samen 


8 qgons, e ? = g 5 
Akens en gros & en detail zu dul ften Pr de Sei Fabrik zu erfragen beim Zechboten Hrn. Scholzſbeſt ität, 1 te, offeriren mi Garantie der Keimfähigkeit unter M 
on S. Gräben, vom. 6. ©. Pott. una 101] lin Oelz 2 740 Je 8 0 at 188er Ernte oſtenzesn . J. O. Steiwis 2 G, ene 8 


1 


* 


1 Beinkleid von beſſerem Stoffkt l. von 24 Thlr. an. 


1 A 1 ö 
Prompte Schiffs⸗Expeditionen ab Bremen und ab Hamburg 


arfipreifen: 


i 
j 


Dritte Beilage zu Nr. 1415 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 27. März 1864, => 


Berliniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. Neue Tänze ın Carl Faust. 


Gegründet 1812. Im Verlage von Julius Hainauer, Buch- und Musikalien- 
Zufolge des in der General⸗Verſammlung am 18. März d. J. erſtatteten Geſchäfts⸗Berichts ergab ſich für den Handlung in Bir Schweidnitzerstrasse Nr. 52, im ersten Viertel vom 
31. Dezember 1863 folgender Geſchäftsſtand: 2856] Ringe, erschien so eben: [2812] 


r e EN 
e e * en 
O6 0 } — — 


Im Jahre 188 gezeichnete Verſicherungen .. Thlr. 127,565,976 i 45 8 a 
rundet!!! „ 2,000,000 2 br; 5 

Prämien und Zinſen⸗Einnahme im Jahre 1863 . . - . +... .* 282,430 Passe partout Mär 5 Veilchen, 
Prämien⸗Reſerve De Te ee . 5 126,642 olka für Piano. olka-Mazurka für Piano. 


hr se ae a ie er 95,535 Op. 115. Preis 7½ Sgr. Op. 116. Preis 7% Sgr. 
Die Anftalt wird bei Fortſetzung ihrer Geſchäfte die liberalen Grundſätze, die ihr feit der langen Reihe von Jahren 
ihres Beſtehens das allgemeine Vertrauen erworben haben, unabänderlich feſthalten und in Billigkeit ihrer Prämien hinter keiner Festi-Auadrille, 


ſoliden Geſellſchaft zurückbleiben. H . v. Kronhelm gewidmet. 
5 ende Berſicherungen werden die Rechte der Hypotheken⸗Gläubiger ſicher geſtellt. 5 Ar . Ho Preis 10 Sgr. 9 
Nähere Auskunft wird von der unterzeichneten General-Agentur, ſowie von nachgenannten Haupt: und Special: Für Orchester kosten Op. 115 und 116 zusammen 1 Thür, 10 Sgr., 
Agenten, bereitwilligſt ertheilt. 5 Op. 117 allein 1 Thlr. 10 Sgr. 
Breslau, im März 1864. Die General: Agentur: 


M. Schiff 1. Comp., Vor Kurzem erschien: 


* U * 
e Mt. 38 Plättlein im Winde, 
Für Breslau: Walzer von Carl Faust, 
Herr Kaufmann Carl Heymann, Hauptagent. in 4 verschiedenen Ausgaben. 
Herr Kaufmann J. C. Sperl. 5 Für Piano zu 2 Händen 15 Sgr. 2 Für Zins und line 35 
Herr Kaufmann M. J. Ullrich. „ e ern 
Herren Kaufleute Gebr. Wohlfarth. Zugleich wird empfohlen: 
Herren Kaufleute ee & Schefftel. 6 0 N 
Herr Kaufmann Simon Schleſinger. J | H 0 
Herr Commiffionär E. Scholz. 5 U IUS alhauel 8 
= Herren Kaufleute Julius Lewald & Comp. = 2 5 
| len gan ze die Provinz Schlafen ae, de, og Musikalien - Leih - Institut, 
in Bauerwitz Herr Kaufmann Franz Berg, in Myslowitz Hr. . er, = = = 
Bernſtadt Hr. Kaufm. Guſtav Meidner, = Naumburg a. Qu. Hr. Kämmerer Krauſchke, L 2 1 h * B 1 b 1 1 0 t h 2 K 
Beuthen OS. Herr Kaufmann Moritz Rother, + Neifle Hr. Kaufm. Ferd. Blaſchke. 
5 Haupt⸗Agent, ⸗Neualtmannsdorf Hr. Gaſtwirth Ed. Mohrholz, und Lesezirkel. 
Brieg Hr. Kaufm. H. Pollack, Neudeck Hr. Regiſtrator H. Krieger, 
Bunzlau Hr. Kaufm. R. Weſenberg, Neumarkt Hr. Kaufm. Theod. Lax, . Abonnements mit und ohne Prämie und zu 
Canth Hr. Zimmermſtr. Schubert, « Neutode Hr. Kaufm. J. F. Wunſch, den billigsten „ können von jedem 
= Charlottenbrunn Hr. Kaufm. R. Paetzold, = Neuſalz a. O. Hr. Kaufm. Rob. Pincas, Tage ab beginnen. Kataloge bis auf die neueste 
Treutzburg DS. Hr. Buchhändler E. Thielmann, ⸗Neuſtadt OS. Hr. Kaufm. Aug. Woſch, Zeit reichend käuflich oder leihweise. Pro- 
Eckersdorf Hr. Brauermſtr. Mogwitz, Nimptſch Hr. Kaufm. Ant. Henke, specte gratis. 
| . eg gi —.— zen Oels Hr. ar = 5 Cohnſtädt, 2 » 
⸗Fiſchbach Hr. Gaſtwirth A. Hübner, Ohlau Hr. Kaufm. Julius Neutert, ER = 
| « Franfenftein Hr. Kaufm. S. Matzdorff, Oppeln Hr. Stationsvorſteher Kreidler, J ww 1 2 uw 8 00 m «u * 4 * 
= Freiburg Hr. Kaufm. J. H. Linke, ⸗Patſchkau Hr Kaufm. J. A. Teichmann, Schweidnitzer-Strasse Nr. 52, 
„ Glaz Hr. königl. Feldmeſſer Rother, ⸗Peterwitz Hr. Scholz A. Göbel, im ersten Viertel vom Ringe. 
| = Gleiwitz Hr. Kaufm. Daniel Guttmann, Piltſch Hr. Gemeindeſchreiber W. Poller, a N 
| Glogau Hr. Kaufm. C. W. Gemß, = Pleb Hr. Kaufm. A. Bielſchowsky, 
Ober⸗Glogau Hr. Kaufm. Hugo Adami, s Polfwig Hr. Gutsbeſitzer Fr. Ehrlich, 2 8 } 
2 Goldberg Hr. Kaufm. Emil Schmeißer, f = Prieborn Hr. Rechnungsführer Pfeiffer, Großes Lager = , 1 Strobhut:-Appretur 
Görlitz Hr. Kaufm. Julius Hirte, Haupt-Agent, „Ratibor Hr. Senator S. Kern, von Pariſer K a und 
Guhrau Hr. Baumeiſter L. Grunwald, „Reichenbach Hr. Kaufm. C. Hd. ER i Blumen u, Federn. 1 > Waſch⸗Anſtalt. 
= Habel t Hr. theker C. E. Brun, J »Roſenberg DS. Hr. Kar 82 EN Iger, 8 a > 
Herrnſta Kaufm. A. F. N ‚e NRybn r. Premie enant . v. er u: | 3 2 ' 1 
5 Hurſcberg Hr. Kaufm. H, Zſchetzſchingck, „Sagan Hr. Senator A. Schmidt, z Die Strohhut⸗, Blumen⸗ und Feder⸗Fabril 
„ Hohenfriedeberg Hr. Kaufm. Traug. Kühnöhl, = Sahbrunn Hr. Kaufm. Guſt. Töpffer, es; 
= Hopersiwerba Hr. Kaufm. Rob. Räte, „ Sclegel Hr. Kaufm. Jof. Rother, von NR. Meidner, 
Kat Kaufm. Carl Neiſſer, ⸗Schweidnitz Hr. Kaufm. F. A. midt, in r. a rktſei 5 | 
| : 5 * Ed. Preuß, « Sprottau Hr. Kaufm. H. Schreiber, 3 „Naſchmarktſeite, 1 Etage, 
\ ⸗Landeshut Hr. 7 5 en 5 : En en J. W. Schönborn, empfiehlt beim Beginne der Saiſon ihr mit allen Haut Nou- 
„ Langenbielau Hr. Kaufm. R. Roth, 5 OS. Hr. Kaufm. F. May, N \ 5 — 
. Sauban Hr. Kaufm. C. ©. Pfullmann, „ Gr.⸗Strehlitz Hr. Kaufm. Joh. Stakowy, „ ae . 90 . Fe⸗ 
Gr.⸗Leſſen Hr. Pofterpedient Fiebig, 5 Fe in 8, . a 1 "u. en: imen zu bekannt billigen Preiſen. 
N „ Liebau Hr. Kaufm. J. E. Schindler, „ Tarnowi 7 r. Kaufm. Aug. Bannerth, Alte Strohhüte werd d t 
Liegnitz die Herren Kaufleute Selle u. Mattheus, Toſt Hr. Kaufm. J. J. Nothmann, ese regel erben, um bald — großen — Mer — 8 
Haupt⸗Agenten, « Trachenberg Hr. Kaufm. Ad. Schleſinger, Auswärtige Auftrage werden prompt beforgt. [2839] 
« Liffa Hr. Kaufm. C. G. Zeidler, f e Trebnitz Hr. Kaufm. Louis Böhm, 
„Löwen Hr. Holz⸗ u. Kohlenhändler Kukutſch, Warmbrunn Hr. Kaufm. C. J. Liedl, h R. Meidner, 
8 wenberg Hr. Schornſteinfegermſtr. J. Lorenz, ⸗Poln. Wartenberg Hr. H. Tarraſch, Ring 51, Naſchmarktſeite, 1. Etage. 
„ Lüben Hr. Buchhändler L. Goldſchiener, „Winzig Hr. Schornfeinfegermftr. C. Radler, a 
Maltſch Hr. Kaufm. F. W. Tappert, « Wohlau Hr. Uhrmacher G. Warmt, 
Markliſſa Hr. Brauermſtr. L. Krampf, = Zodel Hr. Ortsrichter Lehmann. 


Mit dem 1. April beginnt das zweite Quartal des in unſerm Verlage erſcheinenden Haus: und Familienblattes: 


40,000 Aull. Der Polksgarten Aufl. 40,000 


M. Brieger. 


Zur Confirmation 


redigirt von Dr. Max Ning. 5 
Wöchentlich 2 Bogen in groß Quart mit vielen prachtvollen Illuſtrationen. 

Vierteljährlich 15 Sgr., mithin der Bogen nur circa 7 Pfennige. g 5 
bolfsthit ey Zwecke dieſer Zeitſchrift, unterhaltend zu belehren und deutſche Intereſſen, deutſches Wiſſen und my Kunſt in 
wird in ade 0 bengen nn zugängig zu machen, wird auch in dieſem Quartale Rechnung getragen. — Der Volksgarten 

Erzählungen von E 2 x * 

= Levin Schücking, Temme, H. Schmidt, Louiſe Müblbach, Brachvogel, Hiltl, Max Ring, Spiel: 
— ＋ sat Bem Gebiete der benoten, der Fu der Reiſen ꝛc. Beides bon Be erh. Sigismund, P. Nie 
ned Ri Delikte, t. Brehm, Prigl, Ule, Fr. Gerſtäcker, Ravetb und Guido Hammer, N. Benedix und Fr. Wall- 
Ben e e en ene e de ed e he 
25 un ‚d ie w en Gegenjtände und 5 eiten des? authen⸗ 

tiſche Abbildungen und Driginalberihte den Leſen zero werden. Unter den Greigniffen der nächsten Zeit werden wir der 

Sehleswig⸗Holſteiniſchen Frage 


in regelmäßigen an Ort und Stelle verfaßten Berichten und Bildern ganz beſondere Beachtung ſchenken. r [2813] 


Expedition des Volksgartens (Th. Lemke) in Berlin. 


Alle Poſtämter und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an. 


empfehle ich ſchwarze Mailänder Taffte in vorzüglicher 
Qualität, für deren Haltbarkeit garantirt wird. 


Französ. Long-Chales, 6 
rüh jahrs-Burnuſſe, Paletots u. Mantillen 
Ki Mohn n Mt, 5 bekannt ‚u. dee 
: M. Brieger. [2875] 
Albrechtsſtraße 7, im 2. Viertel vom Ringe. 


Möbel, 
Spiegel und Polſter· Waaren — 


unter Garantie zu allerbilligſten Preiſen [2826] 


- \ 15 Albrechtsſtr. in dem Möbel-Dragazin Albrechtsſtr. 15 
Dieſe nach einer Analyje des Profeſſors J. v. Lieb dargeſteliten künstlichen Aachener 2 Uhr, follen auf 8 er) 
Bader haben dieſelbe Wirkung wie die weltberühmten natürlichen, und cal als Wannen, 18 Stück te 2 1 15 15 von Jul. Koblinsky mp. 15 15. 


bäder wie auch als Lokalbäder (Einreibungen) benutzt werden. Wir erlauben uns ganz bes Nace, meh b mee ä —— . r——ů 
ſonders auf die vielbewährte Heilkraft derſe ben gegen Gicht und Wette mus . Wa enpferbe era und Gegen Werſtatt für Gasb el eu tun s⸗Anla en 


Dr. Scheibler's lünſtliche! achener Bäder. [ Pferde nuetion. 


fi 1 fi Ma N 
(Brom, und jodhaltige Schwefelſeife von eff u. Comp. in Königsberg.) Am Dinstag den 29. 3 en 


u machen und bemerken hierbei, daß der Erfolg bei borihriftsmäpi : gleich baare g 73 
breszeit gleich günſtig 1 ne Aid find wir dazu beten auf Ainslie aber ſchriſtiche liche a zur Anſicht am 43560 von + Meinecke, auri iusplatz 7. 
383333 eh aht Wat > 5 al. nennen, wel el In wenn | UND 28. a tion 12800] Gas beleuchtungs⸗Anlagen werden ſowohl im Rayon der Actien⸗Gas⸗Anſtalt, als 
ewün „ el 0 „Ne „ i i . +. 1 Ar, 2842 ’ 
3 Rn Sn a en m 100 — 
gen werden. tigen Do 0 März d. J, => 2 
Eine Kruke à 6 Vollbader 1 Thlr. 10 Sgr., eine halbe Kruke 22% Sgr. incl. Ges — fab 11 Uhr ab — Billigſt geſtelte Preis⸗Courante ſtehen zur Verfügung. Gasleuchter 
brlrauchs⸗Anweiſungen. 2 fette Hammel und und alle Arten Gasbeleuchtungs⸗Gegenſtände fiehen zur Auswahl in meinen Mas 


— Lager zu Breslau: Mineralbrunnen⸗Handlung von ück Nindvieh azinen: Mauritiusplatz 7 und Schweidni i 
ging, Riemerzeile Nr. 10, 3 Stü indvieh 9 Me chweidnitzerſtraße 16 u. 18 (letzteres iſt erſt vom 
Hermann Straka, d Jane. g ne 8 „een perlauft werden Monat April d. J. eröfiel) 


17 


* 
>. 


j 


Frühjahrs⸗ und Sommer ⸗Neuheiten 


für Herren und Knaben. 


Anzüge (Jaquett, Beinkleid und Weſte), von einem Stoffe. 
Paletots (in franzöſiſchen und engliſchen Stoffen), in ganz neuen Formen. 
Leberzieher Gugleich als Rock zu tragen), entſchieden abweichend von allen bis jetzt dageweſenen. 
Beinkleider (in vorzüglich eleganten Stoffen). 
Westen (in Seide, Cachemir, Tricotés, Sammt, Tuch und Bukskins). 
Havelock (in viel praktiſcherer als bisher dageweſener Form). 
Schlafröcke (in Tuch, Double, Sammt, Seide, Lama, Zanella ꝛc.). 
Knaben- (Jacken, Ueberzieher, Havelocks, Suppen, Beinkleider, Welten ꝛc.). 


Dauerhafte Arbeit, modernſte Fagon, eleganteſte Stoffe. — Villigſte Preiſe. 


51, Abrechtsſtraße 5 1, L. Prager, 81, Abrechtsſtraße 51, 


Nr. 51, Lllbrechtsſtraße Nr. 51, par terre und erſte Etage. 785 


Nachdem nun die erste Sendung unserer neuen Modelle in Putz- Gegen- 
ständen eingetroffen, empfehlen wir ganz besonders das Neueste in Gesellschafts- 
Häubchen, geschlossenen und runden Hüten, welche namentlich in dieser 


Saison, sowohl ihrer kleidenden Form, als auch geschmackvollen Garnirungen wegen, sich 
auszeichnen. 


Vorzüglich machen wir auf die Formen 12542] 
Volomtaire, Gabrielle, Florida 
und Napolitaine 


aufmerksam, welche ausschliesslich Eigenthum unserer Handlung sind. 


Poser & Krotovski. 


Verblichene wollene Rad-Mäntel 


werden je nach ihrer Beſchaffenheit in den beliebteſten Mode⸗ 
Farben egal aufgefärbt; 


Bei werthvollen gewirkten Chäles und Tüchern, in denen 
der Tisoh (Fond) verſchoſſen iſt, wird dieſer bei vollſtändiger 
Erhaltung des eingewirkten Muſters in sohwarz bergeſtellt; 


Blonden, Points, Kanten-Mantillen werden ge⸗ 
waſchen, gefärbt und appretirt; 
Tüll-Gardinen werden in einigen Tagen gewaſchen, 


Fuss-Teppiche, Möbelstoffe gereinigt, letztere auch 
auf das Beſte aufgefärbt; 
Herren- Garderobe bei Erhaltung der Fagon gereinigt 
in der N 


N 
t 
4 


Färberei, Druckerei, Wasch-, Flecken- und 
Garderoben-Reinigungs-Anstalt 


1 aus der „schwarzen Mines“. Berlin. 


. m Jahre 1862 und 1863 habe ich Traß aus der Grube „Schwarze Minna“ zum Putzen feuchter Mauerſtellen im Innern Annahme⸗Lokal in 


und A von Wohngebäuden in Anwendung gebracht. Das gewählte Miſchungsverhältniß betrug: 1 Theil Traß, 1½ Theil . 8. - 22 
gelöfchten Kalt und 3 Melle Sand, und dat ſcc der Pub bis jezt gut und haltbar ol. Soiches beiceini 2 Breslau, Ohlauerstı 83, Eingang Schuhbrücke. 
Stettin. Halle. Leipzig. Dresden, 27 


— 


en I no zn 


t 
Königshütte OS., den 2. März 1864, gez. Treuding, Königlicher Bauinſpettor. 


Der von Herrn Kaufmann Kaerger in Breslau entnommene Traß, welcher im Jahre 1862 zum Abputz der Abendſeite 
eines Stallgebäudes verwendet wurde, hat ſich bis jetzt bewährt. \ 
864, gez. Nühle, Wirthſchafts⸗Inſpector. 


Dominium Liebenau, den 4. März 1 
m Sommer und Herbſt des vergangenen Jahres habe ich neuerdings Traß mit Kalk gemiſcht zum Abputz von Gebäuden 
— Ich habe namentlich den Giebel eines tallgebäubes, welcher vor mehreren Jahren erbaut wurde und nach Abend ge: 
legen iſt, und von welchem der frühere Kalkabputz ganz abgefallen war, nach gehöriger und ſorgfältiger Ausputzung der Fugen, mit 
Traß und Kalk neu abgeputzt, welcher Putz ſich bis dato ſehr gut bewährt hat, ſo daß auch nicht ein Sprung in demſelben ſichtbar iſt. 


Reiſicht bei Hainau, den 9. März 1864 gez. Freiherr von Senden⸗Bibran. 2 
. - 
errn C. F. G. Kaerger in Breslau. aetdorf bei Ohlau, 11. März 1864, 8 | U f nen 
— Auf Ihr Geehrtes vom 7. d. erwidern wir Ihnen, wie wir Ihren Traß 1 Jahre zum Abpupen bon Gebäuden /napellerie Tancalse 
anwandten, die theilweiſe dem Wetter und der Erſchütterung fehr ausgeſetzt find, wodurch der Kallpuz herabfiel.. Bis heut haben 2 7 


wir nun an den mit Traß geputzten Stellen ein derartiges Loslöjen nicht bemerkt, welches wir Ihnen hierdurch mittheilen. 
Hochachtungsvoll 
Die Direction der Dauermehl⸗Mühle. 
gez. Fridolin Schnürer. 


Bei dem Bau eines Ufers habe ich den Traß aus der Grube „Schwarze Minna“ in folgender Weiſe verwendet: 


1 D 5 5 8 
tigt, demſelben alsdann in dem Kaſten der Trap von dem Maurer zugeſetzt und fofort verarbeitet. Der jo erzeugte Mörtel hat a 
* * Kurzem ſowohl im Waſſer, als in der Luft, eine große Feſtigteit, ähnlich dem Portland⸗Cement, angenommen; ich kann das 0 WI nl zer . 5 


her den 1257 Miß Hen perde aa der h ce ganz Wan! Kabine Mert i 
as Miſchungsver i am günſtigſten gezeigt au ubikfu e ubilfuß Traß. > 
Breslau, 13, Mürz 1864. nen gez. Nobert Sckiefe, Maurermeiſter. 
— —ſ — — ——ů— 


Herrn C. F. G. Kaerger in Breslau. . „ Goldberg, den 13. März 16. ö 
Nachdem mein Baſſin zum Gaſomeker bereits ſeit 6 Wochen mit Waſſer gefüllt iſt, kann ich Ihnen die gute Bothaft nit 
theilen, daß ſich die aufgetragene Maſſe: 1 Theil Traß, 1 Theil Sand, und I Theil Kalk als vollkommen feſt und verſteinert aus⸗ 
weiſt, und ich die Hoffnung habe, in vielen, vielleicht 30 bis 40 Jahren, keine Reparatur nöthig zu haben. — Dieſe a 
ſcheinigt hiermit gez. H. Lange, Gaſtwirth in den 3 Bergen. 


„ nr : 
Bei eingetretener Bausaison empfehle ich den Trass aus der „Schwarzen Minna® zu Wasserbauten jeder 

Art — zu Isolirschiehten — Ausmauerung von Düngergruben — Abputz feuchter Heller. 
und Zimmerwände, sowie gegen die Wetterseite liegender Aussenwände zu Banduetten 
und Fundamenten — zu Estrichen in Kellern, Hausfluren und Pissolrs und zu allen 
solchen Hochbauten, welche möglichst raseh in einen bewohnbaren Zustand kommen 
sollen. 1 
Der Preis ist 2 Thlr. 10 Sgr. pro Sack von 4 Kubikfuss Inhalt im Gewicht von 2½% Centner. Die leeren unbeschä- 
digten Säcke werden gegen eine Vergütung von 10 Sgr. pro Sack zurückgenommen. 

Gebrauchsanweisungen werden beigefügt und sind unentgeltlich bei mir zu haben, 2 

Für Breslau und Umgegend nimmt auch 5 b [2590] 

— Herr J. Graehl hier, Riemerzeile 24, - 


Aufträge entgegen, welche eben so prompt ausgeführt werden, als wenn dieselben direet an mich gerichtet wären, 
unkernſtraße Nr. 2 in Breslau 


Breslau, im März 1864. € * . KHuaerger. 
5 3 ® 60 
1. Qualität in tbeegrünen, länglichen Je Pfund⸗Cartons & 4 Sgr. das Pfund 15 Sr, 
A 82 * 2 % ität in Eti i Firma ohne Cartons, ä 
Billards, eue un ae m . Wirang Dtnnten Mensons ir gende" | 
+ 0 4 


in 2ER des sner, Weißgerbergaſſe Nr. 5. n deeper dsfer erhalten Ihen en e 


Pelz⸗Gegenſtande 


aller Art werden während des Sommers ſorgſam aufbewahrt und verfichert. 
[2767] T. N. Kirchner, Karlsſtraße Nr. 1. 


Dr. Nömer'ſche Bruſt⸗Caramellen 
A wilhelm Boese, "BE 
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Deffentlicher und wahrer Dank. 


Vor 10 Jahren hatte ich das Unglück, mir durch einen Stoß eine ee am 
Knöchel des rechten Beines zuzuziehen. Alle angewandten Mittel fruchteten nichts, vielmehr 
wurde die Wunde immer größer und mußte ich die unſäglichſten Schmerzen leiden, ſo daß 
ich mich ſchon entſchloß, das Bein abnehmen zu laſſen, um die furchtbaren Schmerzen los⸗ 
zuwerden. — Voriges Jahr riet) man mir die Oſchinsky ſchen Seifen, welche bei Herrn 
Kaufmann Mittmann in Waldenburg zu haben ſind, ich brauchte dieſelben und fand ſchon 
nach Verbrauch der erſten Krauſen jo bedeutende Linderung von meinen heftigen Schmer⸗ 
Pe daß ich erkannte, nun wohl das richtige Mittel gefunden zu haben, welches mir 
5 ellung bringen konnte. — Dieſe Seifen habe ich nach vorſchriftsmäßiger Anwendung 
letzt ohngefähr ein Jahr gebraucht, die unzähligen Löcher, welche ich am Beine hatte, 
ind zugeheilt und bin ich wieder ſo weit bergefte t, daß ich wie früher gehen und meiner 
zrofeſſion vorſtehen kann. — Ich finde keine Worte nach einem ſolchen freudigen Ereigniß, 
die mir genügten, meinen Dank nächſt Gott G0 en den Erfinder dieſer Seifen, Hrn. 
J. Oſchinsky in Breslau, Send Nr. 6, jo auszuſprechen, wie ich fühle, denn ich 
kann ſagen, daß die berühmte Heilkraft der Oſchinsky ſchen Seifen wahre Wunderdinge 
an mir gethan hat und den bedeutenden Ruf, den ſie ſchon erworben, immer mehr erhebt. 
Solches theile ich der Wahrheit gemäß der leidenden Menſchheit mit und kann dieſes Mittel 
nicht genug anempfehlen. 5 W. Schroeter 

Dittersbach bei Waldenburg, im Maͤrz 1864. Schmiedemeiſter und Hausbeſitzer. 


errn J. Oſchinsky, Kunſtſeifenfabrikant in Breslau, Karlsplatz Nr. 6. 
8 3. Oſch 0 Polajewo, Provinz Poſen, den 21. März 1864. 
Ew. Wohlgeboren 


[3815] 


: kann ich zu meiner großen Freude heute mittheilen, daß das Kammermädchen Ottilie 


Otto, welche ſeit einem halben Jahre an einem dicken Halſe litt, durch den Gebrauch 
Ihrer Seifen völlig davon befreit worden iſt und nächſt Gott der ſegensreichen 
Wirkung derſelben ihre Geneſung verdankt, welches Sie zu ſeiner Zeit zum Wohle 
ahnlich Leidender gefälligſt mit in Ihren Atteſten veröffentlichen wollen. 

[2848] Achtungsvoll Dr, Seybold. 


Wichtige Anzeige für Oekonomen. 


Wir glauben dem lanpwirthſchaftlichen Publikum einen Dienſt zu erweiſen, indem wir 


a ühen öfter auf das jo ſehr erprobte Korneuburger Viehpulver aufmerkſam machen, und 


d 
fü 


25 im Nachſtehenden eine Zufchrift an, welche die vort 


ilhafte Anwendung dieſes Vieh⸗ 
ers als Präſervatiwmittel gegen Viehſeuchen nachweiſt: haf 8 dief b 
Herrn Franz Joh. Kwizda, Apotheker in Korneuburg. 
Durch in einigen Ortihaften ausgebrochene Viehſeuche iſt uuſer Vorrath Ahr 
Viehpulvers ganz aufgeräumt, und weil die Anwendung deſſelben die beſten Erfolge 
ezeigt hat, ſo bitten wir Sie, uns durch Dampfboot ſchnellſtens 200 große und 300 
leine Packete gegen Nachnahme des Betrages ſenden zu wollen. 
1805 Mit Kork Jauch 8 0 
ancſowa, 3. November 5 N arl Nauſchan & Söhne. 
* Miert en von dem 3 Viehpulver befinden ſich: 
in Breslau dei Herrn C. Unger, 
in Danzig: Ed. Körner, Apotheker, 
in Frankenſtein: 2 Nüuͤdi 


in ger: E. Sta in Priebus: Loew, Apotheker, 
in Grünberg: in Sagan: Pelldram, Apotheker, 
in Kroto 1 5 in Schweidnitz: E. Somme 


in Läbhn: 
in Liſſa: 
T 


ere Beftell 
Viehpulver“ 


LEilioneſe, 


8 iniſterium geprüft und conceffionirt, reinigt die Haut von Leber: 
; n ee Hl vertreibt den gelben Teint und die 
nike der Naſe, fiheres Mittel für Flechten und ſkrophulöſe Unrein⸗ 
eiten der Haut, erfriſcht und verjüngt den Teint und macht denſelben 

blendend weiß und zart. Die Wirkung erfolgt binnen 14 Tagen, wofür 
die Fabrik garantirt, à Flaſche 1 Thlr., die halbe Flaſche 15 Sgr. [551] 


AN 
Chineſiſches Haarfärbungsmittel, 


à 25 Sgr., färbt das Haar ſofort echt in Blond, Braun und Schwarz und fallen die 
Farben vorzüglich ſchoͤn aus. » 


Barterzeugungs Pommade, 
die Doſe 1 Thaler. 
Binnen 6 Monaten erzeugt dieſelbe einen vollen Bart jöon bei jungen Leuten 
bon 16 uhren, wofür die Fabrik garantirt. Auch wird dieſelbe zum Aopfbaurwuchs 
angewan 


Drientalifches Enthaarungs mittel, 


a 25 Sgr., zu Entfernung zu tief 1 Scheitelhaare und der bei Damen vor⸗ 
kommenden Bartfpuren binnen 15 Minuten. Auch wird durch Anwendung dieſes Mit⸗ 
tels der durch Sonnenbrand entſtandene gelbe Teint in der obigen Zeit beſeitigt, ſo 
daß die Haut wieder weiß und zart wird. 
n neuerer Zeit werden haufig unſere Artikel von anderen Firmen zum Verkauf 
veröffentlicht, und machen wir das geehrte Publikum N daß wir nur 
die Erfinder ſind und alles Uebrige nachgeahmt iſt. Wir bitten daher genau auf un⸗ 
ſere Firma, auf Etiquetts und Siegel zu achten. i s 
x Der Erfinder Rothe 8 Comp. in Berlin, 
Niederlagen befinden ſich in Breslau bei 
J. av Scheig, chen Se. 50, S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 
Kozlowski in Natibor, Adolph Greiffenberg in Schweidnitz. 


Wine Bauer junior, 


Schweidnitzersirasse Nr. 30/31, 


empfieblt sein vollständig assortirtes Lager von 


Möbeln, Spiegeln und Polsterwaaren, 


Gaskronleuchter, Candelaber und 
Ä Broncewaaren, 


so wie ein gronsen Lager von 


Piano’s und Pianino’s, 


f chanik, unter G; ; . / 985 
deutscher und englischer Meohani 3 Garantie zu Fabrikpreisen, [2625] 
Ausverkauf der noch vorhandenen Tapeten. 


Chemiker Dr. Hauck's ozoniſirten Dorſch⸗Leberthran, 


bei Schwindſucht, ſcrophulöſen Leiden ac. ſehr bewährt, a Flaſche 12% Sgr. Haupt⸗Nie⸗ 
derlage für Breslau ae die Provinz bei ; 28 lf 
5 iche Hillmann, aan e Nr. 16; ferner 
ei ard Sitte in Breslau. ; 
» » Carl Saebſch, Breslau, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 21, 
„G. Kreutzel in Frankenſtein, i 
„L. Wohl in Waldenburg. 
Niederlagen werden noch errichtet durch J. C. 


Hillmann. 


N Piauoforte⸗Fabrik von Mager freres, 


Hummerei 17, empfiehlt engliſche und deutſche Flügel und Pianinos. 2402 


Nr. 125 v. 15. d. 
M. 2. Beilage die⸗ 
ſer Zeitung u. der 


821 


Albrechts⸗ P. Karp e’s Kleid erh alle Albrechts⸗ 


ſtraße 46. ſtraße 46. 
empfiehlt zu den bevorſtehenden Confirmationen 


ein großes Lager von Knaben Anzügen 
zu den billigſten Preiſen. BE 


Gleichzeitig empfiehlt fie eine große Auswahl von Frühjahrs⸗ Anzügen für 
Herren in den neueſten Fagons und zu den ſolideſten Preiſen. [2821] 


P. Karpe’s Kleiderhalle, Albrechtsſtraße 46. 
Alexander & Markt, 


Blücherplatz Nr. 4, neben der Mohren Apotheke, 


empfehlen ſämmtliche neu eingetroffene 


Nouveautés für die Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Saiſon 


in Kleiderſtoffen jeder Art und machen beſonders auf ihr großes Lager von 138 Seidenſtoffen, franzöſiſchen und 
karrirten Long⸗Shawls, Burnuſſen von Wolle und Seide in den billigſten und eleganteſten Façons, ſowie auf 
eine reiche Auswahl von Kinder⸗Garderobe aufmerkſam. [2823] 


Meinen geehrten Kunden hierorts und auswärts verfehle ich nicht, hierdurch die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich meine 


Dampf ⸗Watten⸗Fabrik 


34, Schuhbrücke 31 


wiederum durch Ausdehnung des Geſchaftsbetriebes, Aufſtellung neuer nur praktiſcher Maſchmen, vergrößert habe, ſo daß ich in den 
Stand geſetzt bin, allen mein Fach betreffenden Anforderungen auf's Beſte zu genügen. Beſonders empfehle ich mein wohlaſſortirtes 
Lager von fein gearbeiteten Schafwoll⸗ und Baumwoll⸗Watten prima und secunda Qualität, abgepaßt zu Steppdecken und Stepp⸗ 
röcken für Damen und für Kinder von 1—14 Jabren, die ich nach wie vor in bekannter Güte anfertigen laſſe. Auch halte ich von 
Gicht: und aromatiſchen Watten, ſowie Wolle zu Collodium und Nikotin⸗Wolle ſtets Vorrath. 3676] 


Heinrich Lewald. 
Herrnstadt & Leipziger, 


en gros. Ring, Riemerzeile Nr. 22. en detail. 
a empfehlen zur bevorſtehenden Saiſon: 28251 
Eine große Auswahl neueſter Hutbänder. 
Garnirte und ungarnirte Strohhüte. 
Täll-, Mull-, Gaze- und File-Gardinen. 
Mull, Thibet- und Taffet-Blousen. 


Stickereien. 
Durch vortheilhafte Einkäufe ſind wir im Stande, alle dieſe Artikel 
ordentlich billigen Preiſen zu verkaufen. 


zu außer⸗ 


Laut meines“) r 2. Beilage des landwirthz 
95 8 ſchaftlichen Anzeigers und 

der Schleſiſchen Zeitung 

Nro 123 vom 13. d. M. 


1 Ztg., 4. Beilage 
wie Nr. vom ö 
17. d. Monats .J ro 1964 


offerire ich von erprobter Keimkraft und Echtheit zu geneigter Abnahme als Producent Pohl’s Rieſen⸗Futter⸗Run elrüben und 
echten weiß. grünköpfigen groß. engliſchen, ſüßen Dauer-, Eh: und Futter⸗Rieſenwurzel⸗Möhren⸗Samen und 
Neuheit Pohlissima Treib⸗Kartoffeln von meiner Samen-Anpflanzung in Oltaſchin 1863 geerntet, mithin eigener 1863er 
Ernte, 2 ſowie alle Arten Gemüſeſamen zur Frühbeet: reſp. Miftbeettreiberei und fürs freie Land, Blumen⸗ und okonomiſche Futter⸗ und 
Grasſamen, insbeſondere der Futter, Turnips und in der Erde wachſende Runkelrüben⸗Species, Möhrenſorten, Erdrüben und Krautſamen, ſowie 
Gemüſe⸗Sämereien für Frühbeete und fürs freie Land in den vorzüglichſten Sorten und bewillige (außer marktgäns 
gigen Samenſorten) bei Entnahme von 50 Thlr. 6 Procent und bei 100 Thlr. 8 Procent Rabatt oder Engros⸗Preiſe. „ 12881] 
Friedrich Gustav Pohl, Breslau, Herren⸗Straße Nr. 5, nahe am Blücherplatz. 


2 oe, 


Heinrich Friedlaender, 


Nikolaiſtraße Nr. 75, 
neben den Herren Lask & Mehrländer, 


| 


empfiehlt: 
Schwarze u. couleurte Thibet⸗Blouſen 25 Sar. cs. 
Schwarze Crépe de laine-Blouſen 1 Lune 20 8g. as. 
Schwarze Taffet⸗Blouſen von 2 Sol. 5 Sgr. ab. 
Schwarze Taffet⸗Schürzen von 1 Tln. ab. 
Weiße Mull⸗ u. Organdy⸗Blouſen 2% Sar os. 
Coiffüren, garnirte und ungarnirte Netze, fonie 
Weiße franzöſ. und engl. Stickereien 


in reichhaltigſter Auswahl zu den billgſten Preiſen. 


Auswärtige Beſtellungen 
werden prompt effectuirt. 


Uhrfeder⸗Schnureu⸗Röcke 
ſowie 

breitreifige Band⸗Röcke 

zu bekannt billigſten Preiſen. 
bac ub 

nden nt Anu ee 
ou 9 0 aun zevch uz ux u 

uma pong dg 


| 


1 1 hotogra hie-Albums, ne erg Lager in Breslau, 
00 bi „die Preiſe find von 5, 10, 20 Sgr., I, 2, 3, 4, 5 bi 
5 F "ie bekannte billige P jerhanplung 8 5 bis 10 Thlr. das Stück, eus 
J. Bruck, Nr. 5 Schweidnitzerſtraße Nr. 5, Ecke der Junkernſtraße. 


2 


. * 
der Wahrheit die Ehre! 
In Bezugnahme auf das Inſerat in Nr. 143 der Breslauer Zeitung vom 
25. d. M. aus der „Schweidnitzer Zeitung“ vom 10. März d. J. wird Herr S. 
Brühl in Waldenburg aufgefordert, die angeblich vom preußiſchen und öſterreichi⸗ 
ſchen Kriegsminiſterium ihm zur Lieferung von Hämorrhoidal⸗Eſſenz für die Truppen 
ertheilten Aufträge zu veröffentlichen, weil man ſonſt annehmen muß, daß das ganze 
Inſerat eine bloße Reclame iſt, und das Publikum deshalb in ſeinem Glauben, daß 
es nicht wahr ſei, um ſo mehr beſtärkt wird, als das preußiſche Miniſterium zur 
Anwendung für die Truppentheile derartige Eſſenzen u. ſ. w. niemals geſtattet. 
N R an der Bahn, ca. 1800 M. Areal incl. 200 M. Wieſen, 
Ein Ritter ut Acker grbßtenihels Wei en Holzbeſtände in Werche 1 
10,000 Thlr., guter maſſiver Bauſtand, ſchöͤnes herrſchaftl. Schloß, reizend im Parke gele⸗ 
gen, geregelter Hypothekenſtand, iſt für 105,000 Thlr. zu verkaufen; Anzahlung nach Ueber⸗ 
einkommen. Auch wird ein Haus oder kleines Gut in Tauſch genommen. Desgl. ein Gut 


von ca. 500 Morgen Areal, ge in der Nähe Breslau's, für 50,000 1155 — 5 bis 
eres dur 


15,000 Thlr. Anzahlung, welches ſich beſonders für Spekulanten eignet. 
[2873] Oek.⸗Inſp. Meyer, Palmſtraße zur Alma. 


Neue Frühjahrs⸗Anzüge 
für Mädchen und Knaben 
Emanuel Graeupner, Ohlauerſtraße Nr. 


12820] 


87. 


Zu Kinder: Anzügen, 


— und glatte, leinene und baumwollene Stoffe, engliſche Pique's und engliſch 

eder ſind in netter Muſterauswahl angekommen, und empfiehlt dieſelben, ſowie für 

Kinder jedes Alters, weiße und couleurte Strümpfe und Socken, zu billigen 

feſten Preiſen: [2843 
Die Leinwand⸗, Tiſchzeng⸗ und Wäſche⸗Handlung von 


Heinrich Adam, Schpweidnitzerſtraße 50. 


Die Berliner Metall⸗ und Glasbuchſtaben⸗Fabrik, 
Zink⸗ und Wappen⸗Gießerei 


von Emil Heinicke, 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von —— u. Inſchriften von Metall⸗ u. Glas: 

buchſtaben in allen Größen und Muſtern zu ſoliden Preiſen bei bekannter, geſchmack⸗ 

voller und eleganter Ausführung: ferner von heraldiſch richtiger Wappen ſämmt⸗ 

licher deutſcher und anderer europäiſcher Fürſtenhäuſer für Hoflieferanten, Stadt⸗ 

und Familien ⸗ Wappen ꝛc., jo wie aller Preis⸗ Medaillen in Zinkguß in 

echter dauerhafter Vergoldung. [2878] 
Für Breslau und Provinz Schlefien habe ich der 


Hdl. Eduard Gross zu Breslau 


General⸗Agentur übertragen. 
Berlin, den 15. März 1864. Emil Heinicke. 


halten wir uns zu geneigten Aufträgen beftens empfohlen 
und bemerken, daß wir ſchon früher Lieferungen, wie nachſtehend, prompt zur ae 
ufriedenheit der reſp. Committenten ausgeführt haben, und zwar: für die Königl. 
Oberſchleſtſche und Poſener Eiſenbahnſtationen, ſowie für viele amtliche 
Gebäude, Schulen, Berg: Aemter, Hüttenwerke, Zifferblätter für 
Thurmuhren, Sauberer Stiftungen, kaufmänniſche u. Hotel⸗Firmen, 
Embleme für Handwerker. — Muſter⸗Buchſtaben ſind zur Anſicht vorhanden. 


General⸗Agentur für Schleſien: 
Handlung Eduard Groß in Breslau, 


am Neumarkt Nr. 42. 


Hierauf u daß dr ß 


Avis. [3738] 

Hiermit beehren wir uns ergebenft anzuzeigen, daß wir nach freundſchaft⸗ 

lichem Uebereinkommen, uns am 31. März d. J. ſepariren werden, und daß 
am vorgedachten Tage die Firma 


Sachs & Weissenberg 
erliſcht. — Indem wir für für das uns in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen 
beiderſeitig unſern wärmſten Dank abſtatten, bitten wir, daſſelbe auch unſeren 
neuen Unternehmungen zuwenden zu wollen, von denen ein Jeder ſich beſondere 
Benachrichtigung vorbehält. 


Ismar Sachs u. Adolf Weiſſenberg, 


in Firma: Sachs & Weiſſenberg. 
500 Schock Zierbäume und Zierſträucher 


zu Bark und Garten⸗Anlagen, find 5 0 Räumung zu nachſtehenden ſehr 5 Preiſen 
ahl: 5 


abzulaſſen und zwar nach meiner Wahl! 

100 Stück Bäume und Sträucher, 4—6 Fuß hohe, für 5 Thlr. 
1000 „ derber EEE Fi 0 Thlr. 
100 „ niedrige 3—4 Fuß hohne 4 Thlr. 
1000 „ dergleichen 30 Thlr. 

ferner: 100 „ Nadelhölzer, Tannen, amerik. Kiefern, ach 
virgin. Cedern, Thuſa ꝛc., 2—3 Fuß hoch 15 Thlr. 
0 „ dergleichen men ne en en 125 Thlr. 

Nächſtdem find ſehr ſchöne neue Zierbäume und Sträucher, Obſtbäume ꝛc. in großer 


Auswahl vorräthig; der hierüber in neuer Auflage erſchienene Haupt⸗Catalog wird auf 


Verlangen gratis verabreicht. 
Wees er Julius Monhaupt. 
Superphosphat. 3% 


Sandvorſtadt. 
Unsern ernstlichen Bemühungen, den Landwirthen ein billiges und wirksames Dünge— 
mittel zu beschaffen, und die darüber bei Männern der Theorie, wie der Praxis einge- 
zogenen vielfachen Erkundigungen haben uns zu der Ueberzeugung gebracht, vor allem 


Superphosphat 


u empfehlen. — Wir führen hiervon 


uperphosphat aus Baker-Guano, 


das einen garantirten Inhalt von 18—22 % (wenigstens 18 5) leicht löslicher Phosphor- 
säure enthält und das sich durch überraschende Wirkungen auszeichnet. Die Fabrika- 
tion aus echtem Baker-Guano wird von einem sehr tüchtigen Chemiker geleitet und jeder 
von uns bezogene Posten ist in der Versuchsstation in Sarau chemisch geprüft, 

Wir verkaufen hiervon den Centner mit 3% Thlr. 
bei 100 Centner mit 3% Thir. 
bei 300 Centner mit 3% Thlr, 

ab unserem Breslauer Lager. — Ferner empfehlen wir 


Superphosphat aus Spodium 
garantirter Inhalt ca. 16 % leicht lösliche Phosphorsäure. ö 
Preis 2% Thlr. per Centner, bei 100 Otr, Thlr. 


Ba 2 zahlreichen Aufträgen zu beehren, und der promptesten Aus- 


Schlesisches landwirthschaft. Central-Comptoir. 


[2897] 


EAN. . DAR 


AAA 


Eine Gaſtwirthſchaft 


Complete Confirmanden⸗Anzüge von 6 Thalern an. 


Eduard Proskauer’s 
größtes Magazin für Herren-Garderobe, 


2 


5 = 

66, Schmiedebrücke 66, = 

nahe am Ringe, ſchrägüber dem Wurſtfabrikanten, Hoflieferanten Herrn Dietrich, — 

empfiehlt zur jetzigen Saiſon fein großes, wohlaſſortirtes Lager von Herrengarderobe in den neueſten 5 

Fagons und anerkannt geſchmackvollſten Stoffen zu bekannt billigen Preifen. @ 

Von dem reichhaltigen Preis⸗Courant werden neu angeführt: = 

1 completter Anzug aus einem Stoffe, beſtehend aus Jaquette, Hofe u. Weſte von 9½ Thlr. an. | 5 

1 ſchwarzer Rock von gutem Tuch auf Serge von 5 Thlr. an. = 

1 do do. auf Seide von 7 Thlr. an. : 

1 ſchwarzes Beinkleid von Bukskin oder Tricot , von 3 Thlr. an. 
1 Beinkleid in den neueſten Deſſins, reine Wolle von 2% Thlr. an. 
1 einreihiger engliſcher Rock in den feinſten Stoffen von 6 ½ Thlr. an. 
1 Frühjahrs⸗Ueberzieher auf Wollatlas oder Serge von 6 Thlr. an. 
1 Weſte in Bukskin, Cachemir, Seide und anderen Stoffen von 1 ½ Thlr. an. 


66. Schmiedebrücke 66. 


Beſtellungen werden nach den neueſten Modellen in kürzeſter Friſt 
| forgfältig ausgeführt 128221 

CCC... õp PPV 

Man prüfe Alles und behalte das Beſte! 


2 


würden, und jedes nicht convenirende Stück zurückgenommen. 
ne eig wogldımg ug uos Bunpppenzz munoapomcpfos u pov 


Auswärtige Aufträge werden ſo effectuirt, als wenn fie ſelbſt gewählt 


8 75 8 J ö | 
— 8 f 5 A | jagt ein altes, längſt bekanntes Sprüchwort, und wenn wir es hier als Deviſe unſeres Ar⸗ 
N (zum dutznlü; sei 2 |tifel3 obenan jtellen, ſo jol damit geſagt fein, daß das Publikum ſich von Allem erſt Ueber⸗ 
EX räumen besonders geeignet! in ] deugung verſchaſfen ſoll bevor es ſich für die Güte eines oder des andern ihm empfohlenen 
A f geeignet), Fabrikats ausſpricht. Leider finden in der heutigen Zeit, ſobald ein Fabrikat ſich Eingang 
2 Mahagoni-, beim Publikum verſchafft hat, ſich ſehr bald eine Anzahl von Spielarten, die gleich ſoge⸗ 
19% Nussbaum- A nanntem Schmarotzergewächſe das kräftige Aufkommen deſſelben zu hindern ſuchen. — Hier⸗ 
zo 5 Avon weiß nun namentlich das von dem Brauermeiſter Herrn J. V. Rendſchmidt in 
10% I Liegnitz erfundene und allein echt bereitete Bruſt⸗Malz⸗Gelée zu erzählen. — Dieſes 
A acaranda-Holz, | MalzGelde wird nach ärztlicher Anleitung aus den edelſten Malztheilen bereitet und zwar, 
103 empfiehlt die bis zu einer ſyrupähnlichen Maſſe concentrirt, hergeſtellt. Der Geſchmack ift in Folge Hin- 
Er Pianoforte-Fabrik %% | zufügung heilträftiger vegetabiliſcher Stoffe ein böchft wohlſchmeckender und über alle Maßen 
1 2 A nährender, weshalb es in neuerer Zeit mehrfach als ein Verproviantirungsſtück auf Schif⸗ 
3H. Br eitschneider | fen, die weite Reiſen machen, angewendet wird. — In Familien und Krankenbäuſern ꝛc. 
Et Breslau [2862] laber wird es jetzt bereits vielfach als ein unentbehrliches und unübertroffenes Präſervativ⸗ 
2 z f | mittel gegen Heiſerkeit, Aſthma, Huſten, Verſchleimung, 2 0 Katarrh und über⸗ 


(Kathärinensträsse 7.) 2 7 alle Schwächezuſtände angewendet. — Außerdem dient es zur Beſeitigung der Bleich⸗ 


ucht, vermehrt ſtillenden Müttern die Nahrung in auffallender Weiſe ꝛc., und follte ſonach 
in keinem Haushalte mehr fehlen. — Die Verpackung geſchieht in Krauſen (1 Pfund Inhalt) 
und koſtet a Stück 12% Sgr. . 

Außerdem bereitet Herr J. V. Nendſchmidt in Liegnitz ſchon ſeit mehreren Jahren 
einen Malz⸗Extract (Geſundheits⸗Bier), der ſich von Fabeikaten gleichen Namens, die 
ſpäter angekündigt und verkauft wurden, weſentlich durch den größeren Gehalt von Malz⸗ 

Hel nach Fer! Pander en Belt eilen tele „won ber en ech daß re Flaſche hiervon nur 4 SE 

err or Letzuer, be oſtet. — Die Ve un eſer Fabrikate erfo 0 i i . 

ungfrauen und Herr Schulvorſteher Wan⸗ pots werden überall errichtet, wo endes noch n 92 an a du see Sahresgeit, f 
[8711 V. Nendſchmidt, Brauermeifter in Lienz. 


Lauer'ſches Heil- u. Wundpflaſter 
allein echt in Schachteln & 2% Sgr. in der 
Aesculap⸗Apotheke von Goertz in Breslau. 


ine gute Penſion für Knaben weiſet gü⸗ 
ſion f j 18 
el, Ring Nr. 30. 1 Briefe und Gelder franco an J. 


in unſerem Penſionat können von Oſtern Zur Frühj ahrs 2 t 
„Saat. 


ab Mädchen jeden Alters noch Aufnahme 


finden. da Prager, geb. Flatau. Neuen Amerikanischen Pferdezahn-Mals direeter Beziehung, 
[3691] sophie Flatau. Englisches Raigras, Französ. Luzerne, 
Breslau, Friedr.⸗Wilh.⸗Str. la., 1. Etage. Italienischen do. 7 Incarnat, 
7. Oderſtraße 7. ranzösisches do. 5 naulgras, 
In Folge meines Umzuges bin ich im Honiggras, Schafsehwingel, [2866] 
Stande, vom 1. April ab, noch einige Mäd⸗ Quedlinburger Zueker- und Futterrüben 63: Ernte, 


Spanische Seradella, i - 
sowie sämmtliche Sorten Kleesamen in bester neuer keimfähiger Waare offerirt: 


d. Primker, Albrechtsstr. 15. 
Zur Frühjahrs ſaat 


empfehlen wir unſer reichhaltiges Lager allet Art 


landwirthſchaftlicher Sämereien und Düngmittel. 
Schleſiſches landwirthſchaftl. Central⸗Comptoir. 


Hiermit erlaube mir ergebenft anzuzeigen, daß ſich mein Arbeitsplatz und Werks 
ſtätte jetzt Neue⸗Schweidnitzerſtraße Nr. 8 befindet, und indem ich um 
Zuwendung gütiger Aufträge bitte, offerire fertige Grabdenkmäler, Tiſch⸗ 
platten 20, geneigter Beachtung. 136770 

C. Franke, Steinmetzmeiſter. 


Eiſerne Geldſehränke von erprobter ſolider Gonftruction, 
Eiſerne diebesfichere Caſſetten zum Anſchrauben, 

BVrückenwaagen von gediegener Arbeit, 
Eiſerne Bettſtellen und Stühle bei | 


chen in meinem Penfionat aufzunehmen. 
Obwohl für den wiſſenſchaftlichen, Sprach, 
Muſik⸗ und Handarbeit⸗Unterricht im Haufe 
beſtens geſorgt iſt, können meine Zöglinge 
auch öffentliche Lehranſtalten beſuchen. Um⸗ 
gangsſprachen ſind Deutſch, Franzöſiſch 
und Engliſch. 3642] 
Julie, verw. Peierls, geb. Urbach. 


Seit Jahren glich mein Haus einem 
Lazareth, meine Frau litt am — ae 
krampf und Gicht, zwei meiner Töch 
ter an Nerveuſchwäche, mein ältefter 
Sohn an Kopfſchmerzen und ich ſelbſt 
an Hämorrhoiden. Alles war da⸗ 
gegen verſucht worden, die Medizinfla⸗ 
ſchen Pulver⸗ und Pillenſchachteln hatten 
ſich zu Bergeshöhe gehäuft, Beſſerung 
aber hatte ihr Inhalt uns nicht ver⸗ 
ſchafft. Da las ich von einem uche: 


„Dr. Werner's Wegweiſer zur 


Hilfe für alle Kranke“, das in jeder 
Buchhandlung für nur 6 Sgr. zu 
bekommen iſt und —. was wir mit vie⸗ 
len Koſten nicht erreicht — fanden wir 
jetzt billig, denn wir ſind ſämmtlich in 
der Genefung. Ich empfehle deshalb 
allen Leidenden Dr. erner's 
Wegweiſer gleichfalls zu leſen und 
bin überzeugt, daß ſie eben auch Hilfe 
finden werden. Jul. Römer, Kaufs 
mann aus Frankfurt a. M. [1961] 


Dr. Pattiſon's 
Gichtwatte, 


Heile und Praͤſervativ⸗Mittel gegen Gicht 
und Rheumatismen aller Art, als gegen 
Geſichts⸗, Bruft:, Hals⸗ und Zahnſchmerzen, 
Kopf⸗, Hand⸗ und Kniegicht, Seitenſtechen, 
Gliederreißen, Rücken⸗ und Lendenſchmerz ꝛc. 
Ganze Packete zu 8 Sgr., halbe Packete 

zu 5 Sgr. bei 1171] 
. G. Schwartz, Oblauerſtraße 21. 


ür alt gefaßte 2585 
Juwelen, 


Gold und Silber, 
zahlt die hoͤchſten Preife: 


Adolf Sello, Roßmarkt Nr. 6. 


[3709 H. Meinecke, Mauritiusplatz 7. 
Echt ſeidene Hemden, 


eine wollene und baumwollene Jäckchen auf Beben Leib, Unterbein⸗ 


andſchuhe und alle Sorten 


leider, Strümpfe, Socken, engliſch feidene 
und in 


Strumpfwaaren für die jetzige Saiſon find in großer Auswahl 
bekannter Güte angekommen in der Strumpfwaaren⸗ Handlung von 


Heinrich Adam, Schweidnitzerſtr. 50. | 
Hämorrhoidal- und Magen⸗Eſſenz, | | 


neuerfunden und fabricirt von S. Brühl in aldenburg, 
welche laut Atteſten mediziniſcher Autoritäten dahin wirkt, den Appetit anzuregen, die Ver⸗ 
dauung zu DIE" und die Thätigleit der Unterleibsorgane zu ordnen und zu kräftigen, ift 
echt a Flaß e 10 Sgr. zu beziehen bei 2890 


Herrn Hermann Straka in Breslau, 


Ring, Riemerzeile Nr. 10 und Junkernſtraße Nr. 33. 


Eiſerne Geldſchränke, geeichte Brückenwaagen, Dampf⸗ 
Kaffeebrenner und fchmiedeeiferne Bettſtellen ſtehen ftet? 
vorräthig bei R. Wernle, Ketzerberg Nr. 4. [3720] 


Stohhnt⸗Leim und Gelatine 


in mehreren Sorten, ſowie 


ruſſ. Tiſchler⸗Keim 


3708]! Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 14. 


oder Reſtauration wird in einer größern Pro: 
vinzialſtadt Schleſiens oder 101 belebteren 
Dörfern, auch gegen Caution, bald oder ſpä⸗ 
ter zu pachten geſucht. Offerten: A. R. frco. 


Gnadenfrei poste restante, 4 [2740]. ' empfing und empfiehlt: 


Vierte Beilage z 
Nase gg ET 


mütterliche Pflege 
Bei Herr Neligionslabrer 


Eltern, welche Kinder in wahrhaft gute Hände 
geben wollen, wo ſie ſtreuge Aufſicht und gewiſſen⸗ 
aben, wird Herr Curatus Hoffmann bei St. Dorotbra, 
e r. Scholtz am Matthias⸗Gymnaſium, die Güte haben, eine 
ſolche r Dieſelbe iſt alle den Schulen ſehr nahe gelegen. Für Nachhilfe wird 
ebenfalls Sorge getragen. Auch iſt daſelbſt ein Flügel zur Benutzung. [1459]. 


"Wenfions:-?fnerbieten eines Lehrers. 


Wer eine ſeit faſt 20 Jahren beſtehende Knaben⸗Penſion mit guter Koſt und mütterlicher 
Pflege, à 100 Thlri, bei einem Lehrer ſucht, der in der That ſtets Auſſicht führend bei den Knaben 
üt, Einzelne für die höheren Schulen vorbereitet, ihnen Flügel⸗Unterricht ertbeilt, fie 
täglich in's Freie führt und bei ihnen ſchläft, dem wird don angeſehenen Familien, die ihre 
Söhne in einer ſolchen feit Jahren haben, dieſe auf gefällige Adreſſen sub W. K. 42 in 
der Expedition der Schleſiſchen Zeitung zu Breslau franco, aufrichtig empfohlen. [3382] 


Reit⸗ und Wagen⸗Pferde 


ehen zum Verkauf Reuſcheſtraße Nr. 45. — Für Reelität wird 
dakanttrt Moritz Pleſchel, 


Dompteur de cheveaux. 


. R. Kirchner & Co,, 
Fabrik fünſtl. Mineralwaſſer, Limona: en u. Champagner 


empfehlen zur beginnenden Saiſon ihre Fabrikate zur geneigten Abnahme bei Zu⸗ 
ſicherung guter Qualität, prompteſter Bedienung und billigſter Preisnotiz. 


— N Kirchner u. Co, Albrechteſtr. Nr. 25. 
Salon Villard's, 


eleganter und nach neueſter Conſtruction, fo wie gebrauchter Billard's und Billard⸗Bälle, 
empfiehlt 137433 ö 


C. Letzner, Breiteſtraße 42. 


uur Conſervirung. 


Alle Arten Pelzgegenſtände, ſo wie wollene Kleidungsſtücke, welche 
gegen den Mottenfraß, ſo wie gegen Feuersgefahr geſichert ſind, finden nur gegen eine geringe 
Vergütigung während des Sommers Aufbewahrung finden in der Rauchwaaren⸗Handlung 


en M. Goldſtein, Nr. 33. Ring Nr. 38. 
2 Täglich friſch gebrannte Kaffee's 

1225 C. E. Stoebiſch, 

[2865] Elifabet: (Tuchhans:) Straße 14, zum goldnen Engel. 


Gekauft wird eine ältere complete Rüben⸗Zucker⸗ 
Fabrils⸗ Einrichtung. 


Offerten unter Adreſſe „Zuckerfabrik Nr. 100“ poste rest. 


[3630] 
au gefälligst einzuſenden. 


Atelier für Weißuätherei 


73, Ohlauerſtraße 73, 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von Ausſtattungen, ſowie aller in dies Fach 
6 ſchlagenden Arbeiten. 


Auswärtige Aufträge werden prompt ausgeführt. 2876 


Weiße reine Leinwand, 

in ganzen und halben Schocken, nur ſchwere Waare, 
Damaſt⸗ und Schachwitz⸗Tiſchgedecke, 
zu 6, 8, 12, 18 und 24 Perſonen, empfiehlt zu Fabrifpreifen 

die Leinwand⸗, Tiſchzeug⸗ und Wäſche⸗Handlung von 


Heinrich Adam, Schweidnitzerſtraße 50. 
% Bon | 
Fliſchen Holsteiner und Natives-Auſtern, 
Nhein⸗ und Silber⸗Lachſen, 
Neuen Kartoffen und Plumenkohl, 


Neuchateler⸗, Brie-, Cammenbert⸗, Chefter-, 
Strachino⸗ und Gorgonzolla⸗Käſe, 


Hamburger Caviar, 


f empfingen neue Sendung: 12879 
Gebrüder Knaus, 


12845] 


Hoflieferanten, 


Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6 „zur Hoffnung“. 


Vollſaftige ſüße Meſſinaer Apfelſinen 


in ganzen und halben Kiften, ſowie im Einzelnen, 


Echte Veroneſer Salami, 


empfingen und empfehlen: 


J. B. Tschopp & Co., Albrechtsſtr. 47. 
Die Bresl, Dampf-Knochenmehl-Fabrik 


ichaelisitraße vor dem Oderthore, 


Comploir: Neue Taſchenſtr., Ecke am Stadtgraben, 


—* + — 
offerirt ihre ſeit einer Reihe von Jahren bewährten Fabrikate, für deren reele 
und unverfälſchte Qualität ſie Garantie leiſtet, ſowie echten Peru⸗Guano, 
Kaliſalz und Düngergyps. Opitz Co. 


Superphosphat von Baker⸗Guano führen wir nicht mehr, weil wir nach den von 
unseren Herren Abnehmern bis jetzt damit gewonnenen und uns mitgetheilten Reſultaten 
daſſelbe gewiſſenhaft nicht empfehlen konnen. i 


Don wiederum empfangenen Zufuhren 


lebender Forellen 


Oſiſee-Aale, Welſe und Hechte, jo wie frische Silberlachſe, Seezander, See⸗ 
N echte ꝛc., empfiehlt: 


Fiche Gustav Rösner, "a 


Briefliche Auftrage werden ſtets gut und prompt ausgeführt. 


13733] 


u Nr. 145 der Bresia 
E töhler’s Hotel 23 


823 


Berlin BE 


Tauben⸗Straße Nr. 22/13, Ede der 
großen Friedrichs⸗Straße, 
empfiehlt ſich den hochgeehrten reiſenden Herr⸗ 
ſchaften auf das angelegenſte. Elegant ein⸗ 
gerichtete Zimmer ſtehen bei aufmerkſamer 
Bedienung zu ſoliden Preiſen den hochgeehr⸗ 
ten Herrſchaften auf kurze oder längere Zeit 

zu Dienſten. Reſtauration im Hotel. 
[2869] Hochachtungsvoll und ergebenſt 


G. Köhler, Hotelbeſitzer, 
Tauben⸗Straße 12 13. 


5 Verloren! 

ein Armband von Corallen mit goldenem 

Schloß; der ehrliche Finder erhält angemeſſene 

Belohnung Neue⸗Taſchenſtraße 5 im e. 
3722 


graphiſchen Atelier. 


ſollen gegen pupillariſche Sicherheit auf hieſige 
oder ländliche Grundſtücke ſofort ausgeliehen 
werden. Näheres durch den Kaufmann 
Moritz Saul, Schweidnitzerſtr. 28. [3681] 


2500 Thaler, 


1500 Thlr., 1000 Thlr, pupillarſichere Hypo⸗ 
theken ſind mit Verluſt zu cediren. Näheres 
Paradiesſtraße Nr. 16b bei Neumaun. 


1000 Thlr. und 2000 Thlr. 

5 pCt. tragende ganz ſichere Hypotheken auf 
eine Apotheke ſind ohne Unterhändler zu cedi⸗ 
ren, und wird nähere Auskunft durch Herrn 
Sturm, Schweidnitzerſtr. 36, freundlichſt er⸗ 
theilt. [3671] 


Ein Grundſtück in der Stadt, Mieths⸗ 
ertrag 16,000 Thlr., Preis 7000, Anzahlung 
2—- 3000 Thlr.; ein desgl.: Ertrag 5500, 
Preis 3000, Anz. 700 Thlr.; des, 
einer Hauptſtr.: Ertrag 43,000, Preis 30,000, 
Anz. 5— 10,000 Thlr.; ein desgl. in der Ni⸗ 
colai⸗Vorſtadt, 7 Fenſter Front mit Hinter⸗ 
haus und Garten, Ertrag 28,000, Preis 20,000, 
Anz. 3000 Thlr.: ein desgl. in der Schweid⸗ 
nitzer⸗Vorſtadt, Ertrag 30.000, Preis 22,500, 
Anz. 5500 Thlr.; ſämmtliche mit auf längere 
Zeit geſichertem Hypothekenſtand und gutem 

auzuſtande, ſind zu verkaufen durch Ferd. 
London, Antonienſtr. 3. Sprechſtunden des 
Morg. bis 9, Nachm. von 1-3 Uhr. [3664] 


Rittergüter⸗ Verlauf. 


Ein Rittergut, in der Provinz Poſen, mit 
ihönem Schloß und 3150 Meg. Areal, davon 
1800 Mg. Ackerland, 1200 Mg. Wald, für 
35,060 Thl. altes ſchlagbares, ver⸗ 
werthbares Holz, 150 Mg. Grenzen ꝛc., 
baare Revenüen aus einer verpachteten 
Web en Mühle. Kaltöfen ꝛc. 1850 
Thl. jährlich. Preis 75,000 Thl., Anzahl. 
30,000 Thl. Schulden keine. Ein Ritter⸗ 


16. 800 a N 
käufer bei dem Vertreter der deutſchen Hypo⸗ 
thekenbank, B . 


Haus⸗Verlauf. 


Ein ganz maſſives Eckhaus mit Hinter⸗ 
gebäude in einer Provinzial⸗ und Garniſon⸗ 
ſtadt Niederſchleſiens, worin über 50 Jahre 
ein Specereigeſchäft nutzbar betrieben worden, 
ſteht für 3900 Thlr. bei einer Anzahlung von 
1200 Thlr. aus freier Hand veränderungs⸗ 
halber zum Verkauf. Frankirte Adreſſen un⸗ 
ter B. E. übernimmt die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. [2801 


Zur ſichern Vertilgung von Ratten, 
Mänfen und Schwaben empfiehlt fi: 


— 


verw. Loniſe Fußgänger, Malergaſſe 2 


Zugleich empfehle ich auch eine vorzüglich 
wirkende Wanzen⸗Tinktur zur gefälligen 
Beachtung. 127519 


Photographien 


nach Originalen von Raphael, Ru- 
bens, Tizian, Rembrandt, Cor- 
reggio, Ruyzdael, 
Palma veechio, Guide Reni 
ete. etc. empfehle hiermit in verſchiedenen 
Größen (von 20 Zoll ab bis zum Viſtten⸗ 
kaxten⸗Format) in aden en Ausfüh⸗ 
rung und zu den lage ehe 
Robert May, 
[2817] . — 8 
An ſichere Kunden hierorts werden 
auf Verlangen Auswablſendungen gemacht. 


Verkauf, 
Hotel zum ſchwarzen Adler 


2746] in Warmbrunn, 

in vortheilhafteſter Lage gegenüber der 
Promenade zum Kurſaal. Im Frühjahr 
künftigen Jahres wird die Eiſenbahn bis 
auf eine Meile von Warmbrunn fertig, 
und der Ort mit Kohlfurt und Goͤrlitz 
verbunden ſein. Auf portofreie Anfragen 


antwortet Juſtizrath Robe in Hirſchberg. 


Eine Rittergutspacht 


auf 12 Jahre, 1200 Morgen Areal, größten 
theils Welhnboden und ſehr ſchönes Wieſen⸗ 
verhältniß, iſt ſofort aus erſter Hand unter 
ſehr günſtigen Bedingungen zu acquiriren durch 

Oek.⸗Inſp. Meyer, Palmſtr. z. Alma. 


— „0 — 
ine romantii gelegene Beſitzung, beſte⸗ 
hend in herrſchaftlichem Wohnhauſe ut 

Nebengebäuden, und eirea7 Morgen das Haus 

umgebenden Acker und Garten, wenige Schritt 

von der Promenade zu Salzbrunn entfernt, 
iſt mit oder ohne Meublement zu verkaufen 
durch Hrn. Rechtsanwalt Behrends in 

Waldenburg. [1188] 


in elegantes Coupee ift preiswürdig zu 
Eiverduufen Kohlenſtraße Nr. 7. 3 62) 


ein desgl. auf! 


Murillo, 


Salvatorplatz Nr. 8 zu haben. 


Album's 
größte Auswahl 

auffallend billig. 
aschkow & Schönfeld, 


Papier⸗Handlung, 
Albrechtsſtraße N 10. 


; Die neu errichtete 
Tapeten ⸗Fabrik 


Sackur Söhne 


im Stadthauſe 


empfiehlt ihren reichhaltigen Vorrath 


von 
e 
Papier⸗Tapeten 
ſchon von 2½ Sgr. pr. Rolle an, bis 
zu den eleganteſten. 


Gardinen, 
Möbelſtoffe, 
Ledertuch, bse 
Marquiſenleinwand 


zu den billigſten Preiſen bei 


1. II Krotoschiner, 
Nr. 16. Schmiedebrüde Nr. 16. 


berhemden 


in Shirting, Pique und Leinen, 


a 97% Sgr., 1 Thlr., 1%, 194 u. 2 Thlr. 
| Rachthemden, 


à 15, 20, 25 Sgr. und 1 Thlr. 


Unterhoſen 


in allen Sorten 15, 20 u. 25 Sgr. bei 


L. II. Krotoschiner, 


Nr. 16 Schmiedebrücke Nr. 16. 
Auf Firma und Nummer bitte genau 
zu achten. 28: 


Echt engl. Ale 
und echt engl. Porter, 


jede Woche eine friſche Sendung empfiehlt: 
E. Astel 12052 
- Hötel de Rome, Breslau. 


Guttentag ſtehen 140 Stück tra⸗ 
gende Mutterſchafe zum Verkauf. 


Die höchſten reiſe 


für getragene Kleidungsſtücke, Bet⸗ 
ten und Wäſche zahlt nur 


J. Tiſchler, 1393 


Nikolaiſtr. Nr. 81, dicht am Ringe. 


— 


oß haare, 


gut geſotten und geſponnen, empfiehlt zu den 


billigſten Preiſen: 1 
Salomon Ginsberg, 


Antonienſtraße Nr. 10. [3665] 


Makulatur 


kaufe ich fortwährend und zahle die hoͤchſten 
Preiſe dafür, Makulatur zum Einſtampfen 
unter Garantie der Papierfabrik und Beſchei⸗ 
nigung der Ortsbehörde. [3723] 
Hugo Großmann 


Nr. 4. Graupenſtraße Nr: 4, 
ND by 


Beſten Blumen - Honig empfiehlt im 
Ganzen und Einzelnen Eliate vi 


W. Schiff, 


Reuſcheſtr. 58/59. 


nos by 
empfiehlt feinen hieſigen und aus⸗ 
wärtigen geehrten Kunden ſein wohl⸗ 


12838] 


aſſortirtes Lager von Oſter⸗Waaren 
in bekannter Güte zur geneigten 


A. Wiener, 


Beachtung. 
75 Ring 14. 


[3713] 


Dei gut gehaltene 7octav. (Mabagonis und 


Nußbaum⸗) Flügel find à 120 u. 90 Thlr. 
b 


onntag, den 27. März 1864. 


Eine Geige, 

200 Jahr alt, rein⸗ und volltönig, iſt zu ver⸗ 

kaufen. Näh. auf frank. Anfragen sub A, 20 
[2796] 


poste restaute Poln,-Lissa, 


Flügel und Pianinos 


ſtehen zum Verkauf Neue⸗Taſchenſtraße 5 im 
13679 


Ausſtellungsſaal. 


Garten⸗Aulagen 
ſowie die Frühjahrs⸗Bearbeitung der Garten⸗ 
Partien werden billig übernommen bei 
P. hi me 2 

Ein ſchon ſeit mehreren Jahren eingerichte⸗ 
tes Pant ohn Geſchäft mit 
Inventar und Wohnung iſt Familienverhält⸗ 
niſſe halber ſofort billig zu verkaufen. Jahr⸗ 
licher Netto- Gewinn 1200 Thlr. Baare Em: 
zahlung 500 Thlr. Reflectirende wollen ihre 
Adreſſen unter Chiffre A. II. 101 poste re- 
stante fre. Breslau abgeben. [3685] 


Neue Pariſer Modelle 


von Damenhüten, Hauben, Coiffuren ꝛc. ſind 
wiederum in großer Auswahl angekommen, un 
offerire dieſelben zu billigen Preiſen. j 
[3745] J. Roſenthal, Oblauerit. 76/77. 


Schuhe und Stiefeln! 


in größter Auswahl empfiehlt: 
A. Joachim, Nikolaiſtr. 64. 
Auch werden auswärtige Aufträge prompt 
ausgeführt. [3686] 


Am allerbilligſten : 
werden zu Myrthen⸗, Haar:, Gold⸗ u. Silber: 
kränzen, desgl. Bouguets ac. in ſchwarze wie 
Gold⸗ und jede beliebige Art gearbeitete Rah⸗ 


men ſchnell und ſauber geliefert von E. Adam, 
Buchbindermſtr., Ohlauerſtr. 34. [3701] 


Ein Transport Litthauer Reit: 
und Wagenpferde ſowie Ars 


* beitspferde ſind 1 
HN und jtehen im „Ballhof“ in 
der Odervorſtadt zum Verkauf. 
Raphael Friedmann, 
[2886] gen. Striemer. 


6 Reitpferde 


ſtehen auf dem Dom. Lohe, 1 Meile von 
Breslau, zum Verkauf; darunter: 

Crinoline, Halbblutſtute, Rappe 5“ 5, gez. 
im Fr.⸗M.⸗Geſt. 1859, Reveller, engl. Boll: 
blut⸗Wallach, Muskat ⸗ Schimmel, 5° 6“, gez. 
im Fr. ⸗W.⸗Geſt. 1859, Lotus, Halbblut⸗ 


Wallach, dunkelbraun, 5“ 7“, gez. im Fr.⸗W.⸗ 


Geſt. 1859. 
Preis von 30 bis 110 Frdor. 


Ein gebrauchter eiſerner Geldſchrank wird 
baldigſt zu kaufen geſucht von [3668] 
Cruſen & Co., Ohlauerſtraße 80. 


Eine gelbe Gold⸗Dogge mit geſpaltener Naſe 


und weißen Pfoten, iſt zugelaufen, und 


gegen Erſtattung der Inſertions⸗ und Fut⸗ 
eg abzuholen Ufergaſſe Nr. 45 bei 
rall. 


h a Wagen, Geſchirre u. Zäume 


werden Ring 35, eine Treppe, ſehr 
billig verkauft. [2853] 


— e  Ü:- 
Cin Paar weiße junge Wolf 
hunde, wenn auch erſt Sug ns 


vom Suge weg, mer: 
den zu kaufen geſucht vom Hausbälter Welter 


in Breslau, Ring, goldene Sonne Nr. 6. 


Sr Prima⸗Weizen⸗ à Pfd. 2 Sgr., 
Stärke, Prima⸗Strahlen⸗ ab. 2% Sg. 
ei 


Nikolaiſtraße 37, vis-A-vis dem Grenzhau 


Durch wiederholtes Waſchen mit der bon 
Siegmund Elkan in Halberſtadt er⸗ 
fundenen [2854 

u 


2 Theer⸗Seife 


laſſen ſich Finnen, Pickel, Röthe der 
Haut, Flechten ꝛc. ſchnell und einfach be⸗ 
ſeitigen, weshalb dieſelbe als ein gewiß will⸗ 
kommenes Verſchönerungsmittel zu betrachten 
iſt. Empfohlen und geprüft iſt die Seife durch 
den — Kreis⸗Phyſikus Dr. Heinicke, 
Ober⸗Stabs: und eee Dr. Gielen, 
Sanitätsrath Dr. Siegert, Dr. Brüg und 
Dr. Nagel in Halberſtadt. Da 
Niederlage für Breslau bei 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


„Die Milchpacht 


des Dom. Sackrau bei 
51 Stück Kühen, jütländiſche Race, ift von 
Johannis ab zu vergeben. 127471 


Mae finden freundliche Aufnahme 
links. 


[2750] Bekanntmachung. 

Den geehrten Leſern reſp. Reflectanten der 
von mir am 11. Febr. in dieſer ‚geitung als 
vacant offerirten Inſpections⸗ und Oberauf⸗ 
ſichtsbeamtenſtelle bei einem Torfſtiche ꝛc. die 
daß ich dieſelbe am 22. d. Mts. be⸗ 
J. Holz in Berlin, 

Fiſchergaſſe 24. 


— — I 
Für die ſchriftlichen Arbeiten eines 
bedeutenden Brauerei « Etablifjements in 
Berlin reſp. zur Aufſichtsführung und 
Verwaltung einer Niederlage wird ein im 
Rechnungs- und Kaſſenweſen erfahrener 
ſicherer Mann als Inſpector und Ge⸗ 
chäftsführer zu engagiren gewünſcht. — 
as jährliche Einkommen iſt ein ohes 
800 Thlr.), auch wird freie geräumige 
Wohnung bewilligt. — Dieſe Stellung 
iſt eine dauernde und bedingt keine be⸗ 
fonderen Fachkenntniſſe. Au trag: J. 
Holz in Berlin, Fiſcherſtraße Nr. 24. 


in junger Mann, mit der Nüferei vertraut 
E ſucht bei deſcheidenen Anſprüchen in einem 


Anzeige, 
ſetzt habe. 


Weingeſchäft hier oder auswärts ein daldiges 
3 Engagement. 
13730] unter D, K. 


Gefällige Offerten erbittet man 


J. May Jun., 


3 Stück 5 Sgr. 


Kleine⸗Scheitnigerſtraße 22, zwei Treppen 
ger 2 13717 


Poste restante Breslau. [3692] Be 


| a ZEN aus RER % FERIEN ee 927 re 5 no ne | 
nern | errſchaflliche Wohnungen 
Koldr's Schulbücher für den Beligiongunterticht. a, . ae 


gaſſe Nr. 8 a., neben der Handels- fg talt, 
ſofort zu vermiethen. 3575 


EL 
Ein große herrſchaftliche Wohnung 

mit Gartenbenutzung, mit auch ohne 
Pferdeſtall, iſt zu vermiethen Kohlenſtraße 
Nr. 7. 8761] 


Bab oder Joh. zu beziehen: eine Wohnung 
Schießwerder Nr. 9, von 3 großen Zim⸗ 
mern, Kabinet, Küche, Entree und Zubehör. 
Näheres im erſten Stock links. [3666] 


n einen ruhigen Miether ift Kleinburger⸗ 

Straße Nr. 10 im erſten Stock eine ſehr 
freundliche und bequeme Wohnung von bier 
Stuben nebſt Zubehör, ſo wie Balcon⸗ und 
Gartenbenutzung ab Johanni d. J. zu ver⸗ 
miethen. [3697] 
Näberes beim Wirth par terre, 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 
beſtebend aus 7 Zimmern nebſt Zubehör und 8 n 
Gartenbenutzung, iſt zum 1. Oktober d. J. zu N rrn Geſchäfts⸗Lokal in Leob⸗ 
vermiethen. Näheres Gartenſtraße 22 aa beim ſchütz, ſchönſter Lage am Ringe, kann mit 
JJ Portier. 2871] oder ohne A en 5 ne 
5 neige. 5 m zogen werden. Hierauf bezügliche Adreſſen 
Ein Hauslehrer, jüdiſcher Confeſſion, Eine Wohnung von 4 e bittet man unter G. L. poste l 
für 2 Knaben im Alter von 10 und 11 Jah⸗ 5 — d. J. monatweiſe zu 905 en. fran o einzusenden. 12779 
ren, welcher die Fähigkeit befist, felbe auf | Näheres Kloſterſtr. Le, erſte Etage rechts. 


ine höhere Klaſſe in das Gymnaſium borzus in kleines 9 einer Eine große Wohnung, 
3 ſo aud in Religion zu unterrichten, Ein !leines Nerkaufsgewölbe auf einer im erſten Stock, Neue Schweidnitzerſtr. Nr. 4, 


Berlinerſtraße Nr. 2, vis-a-vis 
des märkiſchen Bahnhof: Gebäudes, 
4 Minuten entfernt von der Stadt, 
in dem neuen Hauſe, benannt „Ma⸗ 
nila“, ſind elegante Wohnungen von 
6—7 Piecen, eine Handlungs⸗Gele⸗ 
genheit, für einen Spezeriſten paſ⸗ 
ſend, nebſt Beigelaß zu vermiethen 
und ſogleich oder Termin Johannis 
zu beziehen. Näheres Altbüſſerſtraße 
Nr. 9, zweite Etage. 37071 


Ein Verkaufsgewölbe 


6 

nebſt daran ſtoßendem Comploir und 
Remiſe iſt zu Johanni d. J. Junkern⸗ 
ſtraße 33 zu bermiethen und das Nähere 
beim Haus⸗Eigenthümer zu erfahren. 


Inm Verlage von Eduard Trewendt in Breslau ſind erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: [232] 


In fünfter Auflage: 
Erſtes Religionsbuch für Kinder evangeliſcher Chriſten. Von 


Karl Adolph Kolde (Paſtor in Falkenberg in Oberſchleſten.) 8. 
7 Bogen. Preis 3 Sgr., dauerhaft gebunden 4 Sgr. 


i In dritter Auflage: 

Luthber's kleiner Katechismus, in Fragen und Antworten einfach 
zergliedert und mit Zeugniſſen aus Gottes Wort und der Kirche verſehen 
von K. A. Kolde, Paſtor x. 8. 8 Bogen. Preis 4 Sgr., dauer: 
haft gebunden 5 Sgr. 


| In ſechſter Auflage: 

Die achtzig Kirchenlieder der Schul⸗Regulative mit Wochen⸗ 

Sprüchen und liturgiſchem Anhange, herausgegeben von K. A. Kolde, 
Paſtor x. Schulausgabe. 8. 3% Bogen. broſch. 1 Sgr. 


Dieſe von vielen Behörden empfohlenen „Schulbücher für den Religions⸗ 

unterxicht“ haben durch ihre große Verbreitung in mehrfachen ſtarken Auflagen den 
Beweis für ihre praktiſche Brauchbarkeit 7757 Mögen ſie daher bei dem bevorſte⸗ 
benden neuen Schulſemeſter den Herren Geiſtlichen und Religionslehrern als 
zweckmäßige Unterrichtsmittel aufs Neue beſtens empfohlen ſein! 


In allen Buchhandlungen 
zu baden: 
Die Köchin 
aus par Erfahrung 
oder 


allgemeines Ruchbuch 


[ze] 


für bürgerliche 
Haushaltungen, 
vb 


2 


Caroline Baumann. 


4. Aufl. Eleg. gebunden. 
wrelt 0 15 Sgr. 


Verlag | 
von Eduard Trewendt 
in Breslau 


P eee LETZTE, 


f 1 der Hauptſtraßen im Innern der Stadt i : . 
82 f l ird geſucht. Gehalt 150 bis 200 Thlr. jähr-] wird unter der iſt bald oder zu Johannis zu vermiethen. 
1 Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. lich Muber Auskunſt Waldmann s late! 8 in der Er⸗ Nubert beim Hausbälter. 12789 1 
— — arni, Karlsplatz 2, in Breslau. Antrltt Iften | pedition der Breslauer Zeitung. [3683] derſtraße Nr. 22 find zwei Stuben nebſt 
ünge's 1 April oder l. Mai d. J [3669] Kü d Zubehör, 1. Et 
Geſammtausgabe von Th. Mügge's Romanen und Novellen. 2 pl der 1. Mal p. 3. Drei möblirte Stuben, n I zn Nen Auers beim kt 


e de, —_ EI 
Ein Stud. jur, oder phil. (jüdiſcher Con⸗ 
feſſion) wird als Hauslehrer zum baldigen 
Antritt geſucht. i 
Meldungen Roßmarkt Nr. 2, erſter Stock, 
im Comptoir. [3675] 
a EN ts ee a 
Den Herren Kaufleuten, Fabrik⸗ 
beſitzern und Gewerbetreibenden 
aller Branchen 1 
empfiehlt ſich ein routinirter, zuverläſſiger 
Buchhalter, mit der doppelten Buchführung 


mit oder ohne Küche, im Ganzen oder ein⸗ 
zeln, ſind bald zu vermiethen Claaſſen⸗Straße Pe Lott.⸗Looſe 4. Kl. find am bill. zu haben 
Nr. 9. 13706] bei Borchard, Leipzigerſtr. 42, Berlin. 


\ Ein möblirtes Zimmer Ä otterie⸗Looſe 4. Kl. J, , % u. % verſ. 
iſt vom 1. April ab zu vermiethen Schweid⸗ T billigft M. Schereck, Berlin, Koͤnigsgr. 9. 
nitzer⸗Straße Nr. 28, im zweiten Se c 


gang Zwingerplatz. 95] Lotterie⸗ 7 Er ee ! 


Vorwerksſtraße Nr. 0b u. 10 Labandter, Berlin, Neue⸗Roßſtraße Nr. 11. 


find größere und mittlere Wohnungen zu bere | G7.7..n Es 
miethen, im reife von 10020 Ehle Das Botteriertoofe, 4 e 12255 


Soeben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Theodor Mügge's Romane 24ſter Band: 
Weihnachtsabend. 


a Ein Roman. 
Zweite Auflage. 8. Elegant broſchirt. Preis / Thlr. 
Vorher erſchienen: 
Ifter bis 3ter Band: Der Chevalier. Ein Roman in drei Bänden. 2 


eee e 
ee eee eee eee eee 


a 0 
2. Auf. 8. Preis 1% Il 5 denen, Clnichung der außentichennen Jie, Ader At. 94 Par tere, e 
Z aAter bis Ster Band: Touſſaint. Ein Roman in fünf Bänden. 2 nungsbeträge dc. unter beſcheidenen. Anz | Allbrechtsſtraße 37 it die erſte Etage, auch Lotterie⸗Looſe Ater Klaſſe 
7 2. Aufl. 8. Preis 2% Thlr. 5 & ſprüchen. zu durch die Herren arte zum e a pro 1. Juli verſendet billigſt in J, & und %. 
2 gter bis 12ter Band: Erich Randal. Ein Roman in vier Bänden. 2 Magen dee 8 " 12600] 8 Erhardt. where d 94730 44 utor, Kloſterſtraße 37. 
u 2. Aufl. 8. Preis 2 Thlr. C. ⁵⁵ (b | r N l Ein wohlgemeinter Nath! 
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auf derſelben die gebührende Berückſichtigung finden. 


als 25 Jahren, ohne Unterbrechung fortgeſetzt. ; 
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